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Der Liebe Ehrenpreis 

jt der Liebe Ehrenpreis: Häuschen md ein Garten, 
darin mit Srommen, Lift und Fleiß des Sinmelreihs zu warten, 
zu warten umd zu pflegen fein; denn all mein Saus foll werden 
und jelber jehon ein Herzitiik fein vom Simmelreih auf Erden. 








Es braucht ja nicht von Stein zu fein; ift’8 aud) nur eine Hütte, 
wir bauen Gottes ‚Tempel ein in unfers Sanjes Mitte, 

und Soft baut drum und drffberhin die hoben Feuermauern, 
die güildener als Schlöffer find und Dome überdanern. 








Und in den Garten pflanz’ iQ mir d inmlein Obnbetrüben, 
’nen Rafenplag zum Spielrevier, ein Känbelein zum Lieben, 
Den Rafen für den Kinderchor, die Laube uns zum Zefte, 

und born ein großes Sartentor fir Engel ımd fiir Säfte, 











R Kohler. 


An die Ehemänner 


Ihr Mä uner, liebet eure Weiber, gleicdyuie Chriftus aud) geliebt 
hat die Gemeinde und Hat fid) jelbjt für fie neneben. Epb. 5, 25. 


Wir Männer find angeredet. Wir verheirateten Männer und auch 
die vielen jungen Ehemänner der nädften Zukunft. Banlus hat ein 
Anliegen an uns. Man müßte annehmen, was ev verlangt, jei jelbft- 
tändlich, Aber die Erfahrung belehrt uns, daß e8 weithin nicht To 
it. Wirklich tragende, vergabende, verjtändnisvolle Liebe fehlt jo viel, 
wieohl die Frau oft mehr nod) als wir Männer die Veberlajt des 
Alltags zu tragen hat. Banlus geht nod) einen Schritt weiter. Er zeigt, 
pie nere Liebe beichaffen Jen mın$. Nicht jo, daf fie aus der Frau 
entweder ein Spielzeug oder aber ein Prunfjtüd machen will, jondern 
j0, wie Chr ine Gemeinde liebt: in großer Selbjtwerleugnung, 
in tragenden Verftehen ımd in einer toilligen Hingabe, Solche Liebe 
haben wir von Natur nicht. Dieje geyeiligte Mannesliebe, die Ehri- 
Its zum Vorbild hat, fan num erbeten und täglich neu empfangen wer- 
den. Uber dann wird unfere Ehe auch ein MO6ild der Herrlichen Ge- 
ne Ehrifti mit feiner Gemeinde fein und ein Ste Simmel auf 
Srden, 





























P. % Srieien T, 


Yarrow, B. ©. 


Der Gemeindehor und eine 
Sruppe alter Briider dienten mit 
Riedern, die die Predigten ver- 
tieften. 

Ein DVeileidsbrief von Gejchm. 
Heinrich Unruh, Herbert, Sast. 
(Schweiter Unrub iit die Sciive- 
jter von Schweiter Friefen), wur 
de borgelejen. 

Dos felbjtverfaßte Lebensbild: 

Sch, Peter riefen, wurde am 
19. Mai 1889 in Mleranderwohl, 
Siüdrußland, geboren. Meine EI- 
tern waren Jakob Friefen und 
Frau Maria geb. Harder. I 
meinen 9. Lebensjahr Fam ich mit 
den Eltern nad) Ufa und bejuchte 
dort die Armenicule. Pein Leb- 
rer war Onkel Jakob Martens. 

Sn einer Verjammlung hörte 
ich über Nömer 11, 25 predigen: 
#.. . Di8 die Fülle der Seiden 
eingegangen Sei.“ Piejes Wort 
ergriff mich tief, und ich Konnte 












die Begräbn für Br. Pet 
öriefen jtatt. Seine Leiden, die 
den Tod Mherbeiführten, waren 
Serz- md Buderfrantpeit. 

Br. N, Ianzen diente mit einer 
Klaren, beitimmten Brediat nad) 
Hiob 5. Die Lehre des vorgeführten 
Bild er Xeben und Tod min- 
dete in eine unterung md 
Barnımg. tanerberjamn: 
lung wurde die Frage geftellt: 
Wie jtehts mit mir?, die fid) 
der perfönlich jtellen und beant- 
worten muß. 

Br. 9. Lenzmann Tas Eph. 2, 
4-9 ımd ffihrte 68 Fiir jeden ver- 
jtändlich aus, daß wir nur aus 
&naden felig werden. 














glauben, daß der Herr Sejus au 
für meine Sünden geftorben jei 
und befam Vergebung im Blute 
de Lammes, 

1906 wurde id von Br. Wilh. 
Bärg getauft md in die MBE 
aufgenommen. (Deren Glied er 
bis zum Ende feines Lebens ge 
blieben ift. — Schw. Sriefen.) 
1909 Fan ich mit meinen Eltern 
nad Barnaul, Sibirien. 

1912 gab der Herr mir in 
janna Unvih eine Lebensge- 
führtin, und wir wurden am 21. 
Oftober 1912 von Br. B. Büärgen 
getraut. Unjer Tert war Römer 
12, 12. Kinder wurden ung bier 
geboren — zwei Söhne und zwei 
Töchter, eine der Töchter nahm 
(Bortfegung auf Seite 4—8) 


















Samilie Born ift nach Para- 
auay zuriiegefabren, wo Bruder 
Born in den Werk der Mu 
dung don Mebeitern fiir die 
MVGS-N dienen wird. Sie lande- 
ten in iladelfin anfangs Nıtni 
nad ihrer Neife per Alngzeng von 
Bancouder, B. E. Br. Born fiber- 
nimmt die Zeitung dei 
in Fernbeim md d 
tut3 der Siidamerifani 
Konferenz. 

Sejchw. Born find Glieder der 
Elmwood-MUEG in Winnipeg, 
Manttoba. Br. Born ift dort im 
Nuftrage der MWohlfahrtsbehörde 
(Dientt am Evangelium) der 
MBH - Konferenz. Auer Teinem 
Xehrdienjt it er der Vertreter in 
Sachen diefer Behörde mit den 
MBG-n in Paragıray. Br. Born 
it aljo ein Vertrauensmann und 
hat ein verantwortliges Amt in 













hen MUS- 


ANBS-Wohlfahrtsbehörde-Nach 






















































































































































































Br. Henry E. Born, feine Gattin und die Kinder: Nebecca 2, Naumi 8, Rulin 11. 


dem Vibelfchulwert in 
tifa. Bei ihrem Mbichied baten 
Sejchw. Born um die Fürbitte der 
Sejroijter hier für fie und ihre 
simder, 


Sfidame- 







Nach weiterem Studium mwäh- 
rend jeines Urlaubsjahres bier, 
wurde Br. Born am 23, Mai von 
Kanjas State Teachers’ College, 
Emporia, mit dem MM.-Titel 
graduiert. Sofort nad) der Gra- 
duation fuhren Borns nad) ®. C., 
wo die Eltern und Gejpvijter von 
Schw. Born in Elearbroof moh- 
nen. Br. VBorns Mutter md 
Schwejter wohnen in Altona, Ma- 
nitoba, 

Von 1 bi3 1958 war Br. 
Born Lehrer an der Zentralichule 
der Kolonie Polendan, Bara- 
auay, und diente der MU dort 
als Prediger. 














Peter Ph. Wiebe T, 


Mountain Lafe, Minn., WEN. 




















































































































































































































E3 bat dem Seren über Leben 
und Tod gefallen, meinen lieben 
Gatten ımd Bater ınjerer Kinder 
am. Mai 1959 zu fich zu neh- 
mem. 

Das Begräbnis war in der Be- 
thel-Vennonitenfirche am 3. Mai 
1959. Bred. Heinrich Brandt lei- 
tete die Begräbnisfeier. Ein Quar- 
tett fang „Sicher am gold’nen 
Strand”, und Br. Brandt jprach 
Kurz über 2, Kor. 5, 1—10 und 





betete. In der Kirche jang das- 
jelbe Quartett ziwei Lieder, md 
Bialm 121 wurde berlefen, und 
dann folgte das Lebensverzeich- 
nis. Prod. Seinrih E. Wiens 
hatte Sebr. 11, 13—16 zum Text 
jeiner Node und jprad) Über das 
Vilgerleben eines Slindes Gottes 
und ivie fi das in den Leben 
5  Weritorbenen  beiwahrheitet 











Die Leiche wurde auf dem 
adtfriedhof zur Ruhe gebettet. 





Das Lebensverzeichnis: 


So, Beter BP. Wiebe, wurde 
22. Juli 1882 in der Ufraine, 
Stodrukland, im Porje Neuhorit 
geboren, two ich bis 1906 wohnte. 
Yın 1. Juni 1903 vonede ich dom 
Xelteiten Sfaaf Düd getauft. 1906 
309 Ich nad Sibirien. Am 13. Mai 
1907 heiratete ih Aganetba Nem- 
pel. 1912 zogen wir nad) Staw- 
gorod. Zwei umjerer Binder jtar- 
ben, und am 6. Nanuar 1919 jtarb 
meine Fran. Ich blieb allein mit 
5 Kindern. An 23. Sumi 1919 trat 
ich in die Ehe mit Maria Nem- 
pel, Unter Druft — don Seiten 
der Regierung — zogen wir 1928 
ing Amurgebiet. Wir verließen 
alles und jiedelten auf freier 
Steppe an. 
(Sortjegung auf Seite 4—4) 









Nachrichten: 


— Eitva 210 Delegierte waren 
zur 25. Monferenz der Meenno- 
niten-Brüdergemeinde don Wlani- 
toba am 5. umd 6. Numi din Siid- 
ende-Belhaufe in Winnipen ver 
janımelt, Unter Prod. 3. 8. Qui 
rings gefihietter Zeitung wurde 
die ganze Tenesordmung erfolg 
reich ausgeführt. Obmopl die Kar- 
mer um die Dur) Regen ftark ver- 
zögerte Veltellung ihrer Felder 
bejorgt find, ging man auf der 
Konferenz doch mutig an neue 
Aufgaben und hielt au nicht zu- 
vie, wern’s michr und mehr Held 
fojtet; felbft ltenheim md das 
MIEN (Mennon. High School in 
Winnipeg) twinden mit erheblichen 
Sumvendungen bedacht, wie au 
der Bau eines Gebäudes Fir die 
Radiomiffion. — Während die 
Stonferenzfajje 1957 Eingänge in 
Summe von $207,700 gehabt hat- 
te, waren 68 1958 jchon $238,100, 
— 0 der Winfler-Bibeljehule find 
die Lehrer 'G. D, Sitbert, D. 
Dürfen und Sohn Boldt au 
fchieden, md als neue Lehrer wer- 
den Bred. Hermann Lenzmann 
(ar Zeit Semeindeleiter in Nar- 
road, B. E.) md Prod. 
ring, Winfler, im nöd 
dienen. Ze DIohn Soopen wird 
Prinzipal jein. — In Mihern wird 
die Station der Nandmillion ohne 
jtändigen Mrbeiter bleiben, mäh- 
ren eine neue Station in Bor: 
la Brairie eröffnet wird. — Sier- 
mit haben wir nur einiges von der 
Konferenz emwähnt, herrichte 
ein briderlicher Geift der Einheit 
und der Liebe, Fiir 1960 ift die 
Konferenz nad) Steinbach, Man,, 
eingeladen. Zum VBorfigenden wur- 
de Br. 5. ©. Peters gewählt, zum 
Vizevorfigenden Br. F Friefen 
umd zum Negehr. 
(Weil auf Konferenzen nicht mehr 
Beit ift zu Berichten fiber das Er- 
geben in den Gemeinden, follten 
ihre Berichte öfters in unfern 
Blättern erfcheinen. — Ned.) 

— Das anfangs diefes Jahres 
angefündigte Bud) von Br. %. W. 
Töws über den Grjagdienit in K 
nada im 2. Weltkrieg „Alternative 
Service in Canada during World 
War 2% ift jest erhältlih. Wir 
bringen mod Näheres über den 
Inhalt, Fünnen den Lefern aber 
jest jchon verfichern, daß cs eim 
wertvoller Beitrag zur mennoniti 
fhen gejchichtlichen Literatur ift, 
und fie das Bud) getroft bejtellen 
fünnen, ohne Befürchtung, ent= 
taufcht zu werden. Jim Leinenein- 
band mit Goldaufdrud Fojtet c8 
92.75, und mit Weiden Dedel 
51.95. Zu beziehen ijt e8 von der 
Ghriftian Pre, Lid, 159 Kelvin 
Street, Winnipeg, Man, (Bei B 
itellungen von 10 vder mehr Er 
emplaren erhalten Organifationen 
und Wiederverfünfer Rabatt.) 

— Roter Abram Wall, 62, von 
Winkler, Man., wurde in einem 
Autounfall getötet. Er fuhr, zu 
fammen mit Sjaae Krabn, auf dem 

(Zortjegung auf Seite 5—2) 
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Alennsnitifche Rundfchau 
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Die Stellung des Chriften zum Stant 


Bon Lehrer B. K. Nenfeld, Paraanay 
(4. Zortiegung.) y e ® 

Dur) den großen Einfluß, den der Staat jtets auf ‚alle Xöffer 
ausiben tonnte, dat er Durd jahrtaujendelange Eimwirfung auf die 
Mafjen die Einfagbereitipaft fir Staat und Serieg fast zue idealen 
Ansrichtung des Lebens gemacht. Ein Beijt, der mehr und mehr aud) 

riftlichen St n Rub fahte, VO 

w Bug Imme wieder hat es aud) Männer gegeben, die weit über 
den Einfluß des Staates hinausragten und Hinter diejem trügerijgen 
Gewebe oft die Tucchlbare Wahrheit und daS geimjende Seficht Satans 
jagen. Und dazu geyören die größten Denker und mande der größten 
ot tänmer. Sant jagt: „Strieg It die Sanpturfadhe alles Uebels und 
aller moralijden Verdorbendeiten.“ Dr. W. Orchard jagt: „Die Kirhen 
haben die Kehren ef aufgegeden für die ‚Snierejfen Des Staat 
PBHilojopg Pauljen jagt: „Der Glaube it freie, innerlicite Be itigu 
Er jtirbt ad, wo Nötigung, Menihenfurcht amd Bolitit Hineinjpielt. 
Das ift die Offenbarfte aller Wahrdeiten.“ Erasımı3 von Rotterdam: 
„seriegen ijt das jnoärzefte aller Verbrechen, deffen die menjhlide Na 
tue fühig ft.“ Biichof Divelius: „Eine stirche, die zum Werlzeug jür 
politifche oder gejellicpaftligie Ziele wird, dat die Liebe verlaffen. eber 
fie fommt der Tod.“ stlopftor: „Das lanteite und frchtbarite Gelächter 
der tiefften Hölle bringt ihnen der Strieg.” Baitor Ernjt_ Lohmann: 
„Sie die Sirche ift nichts Wwefensjremder als das Sid-Stügen auf 
irgendivelde irdifcge Macht. Die Verdertnis der Stiche it Ntets die 
Folge eines Nbweidens von diefen, ihren eigentlichen Wofen.“ So 
fönnte man nod; Graf Toljtei und deifen „Schitler“ Ghandi, Albert 
Schweiger, Soeren gaard md viele andere erwähnen. : 

b) er. 29, 7 ijt ein anderes Wort, auf das man fie) in Diejem 
Zufammendang oft beruft. Da heißt e8: „Sucdet der Stadt Vejtes, 
dahin ich end) habe laffen wegfithren and betet für fie zum Herrn, denn 
wenn's ihr twohl aehet, jo nebt’3 eh aud wohl.“ R 

Auch diejes Wort wird leider gewöhnlich gelejen und angewandt, 
ohne die inneren Zufanmenhänge zu berückfihtigen. . 

Die Juden waren in ihren heiligiten, nationalen Empfinden au: 
tiefft verlegt worden. Ihr Heiligtum, der Tempel, war geichändet und 
gepliindert, die Brieiter, der König md viel Bolfs waren in Gefangen- 
ipaft verjgleppt worden. Verbittert ob diejer Schmad, wartete das 
Bolf auf eine Möglichkeit der Nickkehr, die faljche Propheten ihnen an- 
Tündigten. 

Skun war 08 für fie allerdings eine ftarke Zumutung, wenn Jere- 
mia ihnen in einem Briefe andeutete, nicht auf die falichen Propheten 
zu hören, jondern hier der Stadt Bejtes zu ‚fuchen, in der fie no 70 
Jahre bleiben jollten. Kein Wunder, daß diejer Brief von vielen nativ» 
nalen Zuden mit innerer Empörung aufgenommen umd Jeremia als 
Verräter der jüdijchen Sache angejehen wurde. 

Diefe Worte waren alfo wenig dazu angetan, bei den Juden PBa- 
triotismus und Einjaßbereitihaft fiir das Land zu weden, in das Gott 
fie iprer Sünden wegen geffihet hatte. E3 wäre ebenfo, wie wenn man 
wägrend de3 Krieges Menjchen in Seindesland verjchleppte, fie dort 
Sahrzehnte Lang jejtbielt und num von ihnen erwartete, daß fie Jic aktiv 
fie den Aufbau diejes Landes einjegten. 4 IR 

Wir merken jeyon, da diefes Wort wenig Chancen für KHriftliche 
Rolitifer bietet, . ei 

ec) Worte betreffs gottesfürdtiger Stantsmänner: Vielfach beruft 

man fih auf Fromme, gottesfürdhtige Staatsmänner, die das AT. 
mehrfach aufweiit. Da wären Fojeph, Daniel und feine Freunde, Mardo- 
hai umd andere zu erwähnen. 
t bezeihnend, daß alle dieje unter wunderbaren Ereigniffen 
an die Spike größter Meltreiche gelangten und zugleich eine ganz be- 
ftimmte, wichtige Miffion in Gottes Heilsplan auszuführen hatten. Bor 
allen, daß durch fie — einige Male jogar auf Geheiß ihrer Herrider — 
der Name des einigen Gottes bis in die Eleinfte Hütte des Niejenreidhes 
getragen wurde, Bei Daniel, der unter drei verjchiedenen Herrfchern 
Tebte, gejchah dies jogar dreimal. Zweimal unter Nehufadnezar, dem 
bobyloniichen König, und einmal unter Darius, dem König des Medo- 
perfiichen Reiches. Wir lefen dann Dan. 6, 26—28 a ließ der König 
Darius [chreiben allen Völkern, Leuten, Zungen auf der ganzen Erde: 
‚Viel Friede zu t mein Befehl, dag man in der ganzen Serr- 
icaft meines $ den Gott Daniels fürchten und jcheuen joll, 
denn er ijt der lebendige Gott, der aviglich bleibt, und fein Königreich) 
Hit undergänglich umd feine Serrjehaft hat fein Ende. Er ift ein Er- 
töjer und Notheljer und er tut Zeihen und Wunder im Simmel und 
auf Erden. Der hat Daniel don den Zötwen erlöft.’” 

Ferner Dan. 3, 29; Dan. 4; Efther 8, 9—13; 1. Moje 45, 7—8. 
5. Wie kann auch ein Chrift zum Wohl des Staa- 

tes beitragen r 

a) Durd; Gebet: Wiederholt wird der Chrift in der Schrift dazır 
anfgefordert, fiir das Wohl des Staates zu beten. Die Gläubigen müß- 
ten dur ihre Gebete indireft das Steuer in der Negierimg jein, das 
immer nad) rehis lenkt. Beten Hilft mehr als Demonitrieren und Pro- 
tejtieren. ‚SA wiederdole bier Bifhof Dibelins’ Ausfpruch: „Die ftillen 
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‚Einer der größten Staatmänner 





Kräfte, die von Chriftus ausgehen, nicht die Iauten, Iarmenden Mächte 
üben das wahre Negiment über die Welt aus.“ 

b) Durd) feine Salzfraft: Das Wohl des Landes tft nicht zuerft 
von unferem äußeren Patrietismus oder au don unferem Wadlzettel 
abhängig — dein Reich Gottes ift einmal eine durldjame gerechte, und 
ein andenmnal aber eine harte, gottloje Regierung dienlich —, jondern 
don der Echtheit und Lauterkeit des Volkes Gottes. Tanfendjad Hat 88 
die Gejchichte beiviefen: „Serechtigleit erhöhet ein Bolt, aber die Sinwde 
ijt der Neute Verderben.” Albert Schweiger jagt: „Die Gefhichte unfe- 
ver Zeit ijt don einer mie zuvor erreichten Unfinnigkeit Erflärbar 
ift fie nur dadurch), daß wir mit einer Kult ohne tl 
wollen.” Folgendernaßen ilftriert er Dieje ;Tatjache: 
Hegel fteht auf der Kommtandebrüde des Ogeandandfe 
den PBaflagieren die Wirnder der Mafchiner Fahrzen 
teägt, und die Geheimmiffe der Berechnung des Kınjes. A 
jeine Sorge mit darauf, da die Feuer unter den jeln wie DIS- 
der, in erforderlicher Weife ımnterhalten werden. lalidy) nimmt Die 
Sahrgejchtwindiafeit des S nad) und nad ab. Zulegt Fommt es 
fiberdanpt nicht mehr bormärts. &s veliert jeine Stenerbarteit und 
wird ein Spiel der Stürme.“ > 

Diefes Keffeljeuer zu jehfiren md brennend zu halten, ift Mufgabe 


















, das jie 
er vichtet 




















des Epriften im Lande, denn die in Minifterjeffelin figen, haben jiy je 
ä Vol 


und je bIntwenig ım Die treibenden amd tragenden $ 
fes und einer Kultur bemüht. „Sbr feid das Sal, 
Licht der Welt.” Sollten erft die Ehriften das Steffelfener verlaffen und 
auf die Kommandobrücte treten, dann werden fie jehr ‚bald ihre Salz 
Fraft verlieren, und Volf und Land wird in Fänlnis üÜbergeden. 

©) Durdy feinen willigen Gchorfam; Iren md ungefiivzt wird ein 
Ehrift jtetS feine Steuern md Stoatsanflagen entrichten, ımd nimmer 
wird von ihm Anflehmumg oder lnahıne an Anfenhe zu befürchten 
jein. Er muß ftets als treuefter und zuverläfjigjter Bürger jeines Lan- 
8 erfinden werden. Allerdings immer in folder Haltung, dag er au) 
bei eventnellen Negierungswechjel nie mit Necht als politifh VBerdäd)- 
tigter, der e8 etwa mit diefer oder jener Partei, mit diefem oder jenem 
Syiten gehalten habe, ftrafbar wiirde. 

d) Durch feinen Fleiß, jeine Sparjamfeit and feine Tiihtigfeitz 
d Feldheren, nämlich Sc ) der 
Sroße, hat einmal gejagt: „Wer 8 zumwege bringt, daß dort, wo bisher 
nur ein Salm wuchs, ninmehr deren zwei wachen, tut mehr fiir fein 
Rand, als ein Felderr, der eine große Schlacht gavinnt.“ Gerade das 
müßte ftetS das Berdienft eines rechten Chrijten fein. 

Haben nicht gerade die jtillen Täufer fonndfovielmal in der Ger 
ibichte, ob in den jchrecffichen Meichjelmooren, oder in den Steppen 
rußlands, o6 fin den Prärien Nordamerikas oder in den Wildniffen 
und Unväldern Sidamerifas — davon Zeugnis gegeben. 

6. Gefshichtlicher Qiuerjchnitt 

€3 jei mir geftattet, no) gang Fuz in Verbindung mit diefen 
Thema einen gefchiätlichen Querjchnitt zu machen. 

Machtpolitif entftand dadurch, daß fich der Menfch beruft dem 
beftimmenden Einfluß Gottes entzog, und fich dafii Nachtinenjchen 
imterjtellte. Wie erichlitternd Klingen die Worte des Schöpfers, wenn er 
jagen muß: „Die Mernfchen wollen fih, don meinem &eift nicht mehr 
itrafen Iafjen; denn fie find Sleiich.” Die Urtypen diefer Entwichung 
fehen wir jehon in einem Zamed) und einem Ninod. Darım das Nr- 
teil itber Diefe Zeiten tytanenhafter Größe: „Und die Erde var voll 
Gewarlttat.“ 

Diejelbe Entwicklung nehmen wir auch bei den Sfraeliten wahr. 
ATS e3 ihnen löjtig wırrde, immer auf Gottes Amweijung zu warten, 
und diefe zu „erbetteln“, traten jie vor Sammel mit der Zonfequenten 
Forderung: Samuel 8, 5: „.... jo fee mın einen König fiber uns, 
der ımS richte, twie alle Heiden haben.” Wie Gott 3 nach 5. Mofe 17, 14 
dorhergejehen hatte, jo war e8 gekommen. Ifrael wollte e8 den Seiden 
um fi her aleihtun, und Gott jagt gu Samuel, der über dieje Forde- 
rung entjegt ift: Samuel 8, 7: „ .. . gehordye der Stimme des Wolkes, 
denn fie haben nicht dich, jondern mich berworfen, daß id nicht foll 
König fiber fie fein.“ In Sel. 18, 11 jant er ferner: „Woblan, ich gab 
dir einen König in meinem Zorn, und will ihn dir in meinem Grimm 
wegnehmen.” 

Doc) Jfrael hatte nun, was e8 begehrte, wietvohl 68 mit den Nahr- 
zehnten und Zahrhunderten wohl hätte merken mitffen, tie wenig ihnen 
diefe Forderung zum Segen gereichte, 

Zerjelden Haltung und Gefinnung begegnete au anfer Herr Se 
18, aß er auf die Erde Fam. Dieje bildete das allergrößte Sindernis 
in feiner Miffion und feinem Wirfen. Hartnäcig Elammerten fich jelbft 
feine Singer biS zu feinem Tode und darüber hinaus an dieje dorge- 
faßte dee des glanzvollen davidiihen Neihes — ımd nur ganz all- 
mäplic, fing e8 dei ihnen an zu dänmmern, wie tejensfremd jenes Reich 
dem war, das aufzurichten Nefus gefonmen tvar. 

Trogdem bat e8 je md je auch auf Chriftusanhänger der Ipäteren 
Sabrbunderte DIS heute einen aanz bejonderen Neig gehabt, einem ftar- 


äfte eine; 
Erde, Igr 














































Ten Volk anzugehören, felbft mitjtinmen and mitbeitimmen zu Fünnen - 





md möglichit fiher und unabhängig zu Teben — Statt vechtlos, wie 
wild im Lande geachtet zu Averden, vie die Bil 
8 im Zaufe der Sefchichte des Chriftentum 

(Fortießung folat.) 


Freis 
el davon spricht, und wie 
jo oft der Fall gemejen ft. 











Milfionstonferenz 
in Rirgil, Ontario. 

Sn den Tagen vom 15. biS zum 
17. Mai fand hier ımjere jährliche 
Tofale Weiflfionsfonferenz ftatt. 
Tazı waren Bejeiin, A. Neufeld 
(Defterreich), Br. Dan. fi 
(Kolumbien) md Br, 3. ® 
don der Miffionsbehörde in SU 
boro, Nana I, gefommen. 

„Das aröß DVediirfr der 
Gegenwart“, fagte Br. 























tiefe 
Sottes ijt, da allen Wenjchen das 
Evangelium gebracht werde, it 
das Geheimnis der Miffien! Es 
handelt fich bei der Seidenniflion 
nicht am eine Wobltätigfei [0 
ang, jondern um unfere I 
lung zu Ehriftı Nir dagegen 
haben die Wiffionsbediieiniffe um 
jerem Yobensftandard ganz umter- 
fteitt,“ 

Br. D, Wirihe führte uns im 
Seift nach Wolimmbien. Er zeigte 
ms die Dimfobheit in der Heiden 
weit und das belle Licht des Evan- 
geliums. An einem Abend hielt 
er einen Lichtbrldervortrag aus 
der Arbeit in Kolumbien und an 
einem anderen Abend einen ans 
der Miflion in Merito, 

Neufeld Fangen mit 
ihren drei ungen einige jdhöne 
Lieder. Bruder Neufeld berichtete 
über die fegensreiche Arbeit der 























MBG in Oefterreich umd zeigte 
ebenfal . Schwefter Neu- 
feld ip „Die Arbeit der 


rau eines 9 onars“, md hil- 
derte die große, zeitliche Not in 
jenem Lande und die Gelegenhei- 
ten zum Selfen. 

Eine ganz feltene Erjcheinung 
batten wir hier amı 15. Mai: 
Während viele Obtöume in dol- 
Tor VBfitte fanden, fiel in großen 
locken der Schnee herab folg- 
ten etliche leichte Nachtfröfte, doch 











haben die Gärten — Gott jei 
Danf! — Teinen Froftichaden er- 
litten. 


Am 17. Mai wonden Hedtvia 
Neufeld, Tochter von Maria NReu- 
feld, md Seine. Winter, Sohn 
von Selena Winter, St. Cuthari- 
nes, als Brautlente anfgeboten. 

Ama Did, 14, Toter unje- 
rer Sejcho. 9.8 , Tiegt jehon 
monatefa im Sofbital zu Sa 
milton. it bon Mind auf ge 











fahmt ımd bat in den Jahren 
1957, 1958 und 1959 je eine 


Operation gehabt. Aber man hört 
fie nie Hagen. Das it Gnade in 
dem jungen Leben einer Schwer- 
geprüften! Much die Eltertn tra- 
gen das Leid geduldig. 

Die Gefhwiiter P. Reimer und 
Dafob riefen jowie Schw. EI. 
Unger find glüclich von der Tan- 
gen Reife nad B. E. heimgefehrt. 
Am 31. Mai wohnten fie in Win- 
nipeg den Schlupfeierlichkeiten des 
MOGMibelcollege bei. Muh Sen 
ey riefen und feine Kran wurden 
dort gradniert. 

Sn uni erwarten wir auch 
unfere Studenten aus anderen 
Ehulen, jowie vom Tabor-College 
und Sreina und bon der Bibel- 
jaule in Sepburn, Cast. 

©. NMafien, Rorr. 
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Bejchluß über das Dft-Weft-Pro- 
gramm und feine praftifche Ans- 
wertung 


Mn 2. Mai wurde in Chifago 
zwiihen den MECKHrxefutivfomi- 
tee und mennonitifchen Vertretern 
Kanadas eine Konferenz abgehal- 
ten, die fih auf die Ziele nd 
Richtlinien des a Welt - Pro 
aramma bezog. Der Leiter diefes 
DjtWejt-PBrogranms, Beter Dyd, 
gab einen au 
über die gegenwärtige Lage. Er 
war eigens zu Diefer Tagung aus 
Enropa aefonmnen md berband 
den Befuch diefer Konferenz mit 
einer anjchliegenden Vortragsrei- 
je durch miennonitifche &emein- 
En Anliegen md praftiiche Vor- 

ae von jeiten der Fanadifchen 
I der envuchfen aus einer bor- 
ber in Sasfatoon ftattgefundenen 
Tagung amd wurden durch die 
ommejenden Vertreter 8. 8. Thie- 
Ben und €, Deiyehr zum Aus- 
drud gebracht. 

Na  jorgfältigem Studium 
de8 gegenwärtigen Oft-Weft-Pro- 
gramm und den damit verbim- 
denen Problemen wurden folgen- 
de Beigfiffe gefaßt: 

Die Stärkung der in der So- 
tojelunion verbliebenen mennoni- 
tifchen Bruderihaftt als wahre 
Gemeinde Chrifti md aöttliches 
Werkzeug für da3 Evangelium und 
die Stärfung der Gemeinde in der 
WESEN ift und bleibt der Men- 
noniten Anliegen und Biel der 
nordamerifanifchen mennenitiichen 
Brider. Wir unterjtlgen unfere 
rußländishen Brfider in ihrer Ar- 
beit in jeder nur möglichen, rat- 
jamen Reife. 

2. Wir alanben, daß die aefam- 
te mennonitifche Bruderjdhaft zur 
janımen mit anderen Ehriften und 
im Rahmen des göttlichen Muf- 
trags die Nufgabe Hat, in der 
USER dom Evangelium zu zeu- 
gen; daß daher unfere Miffionen 
angeregt werden follen; Wege und 
Mittel zu finden, um diefen Auf- 
trag auszuführen. „Sojpel Light 



























Hour“ und „Mennonite Hour” 
bringen daS Evangelium über 


Radiowellen in deutjeher und ruf- 
filcher Sprahe in die Somjet- 
union. Diefe Mgentırren bedürfen 
der Fürbitte und der Unteritfikung 
durch unfere Gemeindemitglieder. 

3. Fortgefegte Fühlungnahme, 
Bejuche, Ermutigung und Hilfe 
für unfere mennonitifchen Brfider 
in der Sowjetunion gehören zu 
den Aufgaben der nordamerifani- 
ihen Bruderjchaft; das Menno- 
nitifche Bentraffomitee (MEE) 
fungiert al3 verantwortlicher Ner- 
mittler in bdiefer Arbeit. 

4. An die mennonitifhe Brur- 
derichaft in Südamerika und En- 
ropa ergeht der Ruf, fich fiber das 
MEE mit den amerifanifchen 
Brüdern diejes Werk zıı teilen. 
Der Rat ıunjerer Tanadifchen 
Brüder, die perfünlich aus Ruß: 
fand austwanderten, fol regel- 
mö herangezogen werden, imas 
Pläne, Methoden uf. betrifft, 
da fie ja noch am ftärfften mit die- 
jem Problem und den Brüdern in 
der WSISN verbunden find. 

6. Was unjere Brirder in der 
CS ojetunion anbelangt, jo follen 
wir alle nur auffindbaren Siljs- 
und Aufihlußpquellen ausmugen. 
Dabei |prechen wir der evangelifd) 
Hrijtlihen Baptijtengemeinde in 








“ten den Batetverfand an ©: 





der WSSR unferen bejonderen 
Dank aus fir ihre bisherige Sil- 
fe. Wir werden und au) in der 
Zukunft weiter durdy fie beraten 
md unterjtügen Taffen. 

7. Obwohl die eventuelle Aner 
fenmung der Mennoniten als offi 
zielle Kirche in der WISSEN durd) 
die fowjetifche Negierung Vor 
und Nachteile bringen mag, find 
wir der Muffallung, daß dies al- 
lein durch die vußländiihen Men- 
noniten entjehieden werden Toll. 
We immer fie fi au in ihrer 
Sache entjcheiden, wir verjpredhen 
ihnen amjere Siffe und Unter 
jtigung. 

8. Die Zufammenfihrung von 
auseinandergeriffnen  Samilien 
innerhalb oder außerbald der 
WESSN bleibt auch weiterhin ei 
nes der größten Anliegen des 
MEE forwie der Fanadifihen Stel- 
Ten. 

9. Wir haben die 
uns jtändig iiler da 
Mennoniten in d 
zu unterrichten, vr Dft-Beft: 
Informationsdienft od. Suchdienit 
bedarf unferer Unterftügung, da- 
mit er gegebenenfalß in der Zr 
funft vergrößert werden Tann. 

10. Die Fanadifche Bruderjcaft 
wird dringend erjucht, aeeignete 
fihrende Rerjönlichkeiten für zu- 
finftige Delegationen nad der 
MWSSR verfügbar zu machen. 

11. Im fommenden Serbit oder 
im näditen Frühjahr plant das 
MEET, eine Delegation nach der 
Somijetunion zu entjenden. Das 
Programm diefer Delegation fieht 
vor, Verbindungen mit den Men- 
noniten und den evangeliih-hrift 
lien Baptiften aufzunehmen. 

12. Dem bisherigen Silfe- 
werf3fond joll ein befonderer Pa- 
fetfonds hinzigefligt werden mit 
der Aufgabe, den jet in der weft: 
Then Semifphäre (und befonders 
in Paroqguay) Tebenden Mennoni- 
erivand- 
te in der Somjehimion zu ermög- 
lichen und zu erleichtern. Dieje 
Geldfunmme joll je nad) Bedarf 
aufgefüllt werden. 

13, Das Oft-Weft-Biro umnter- 
jucht weiterhin Möglichkeiten, Bi- 
ben md andere hriftliche Titera- 
tur an Mennoniten ımd andere 
Perjonen in der UISSR zu jen- 
den. 

14. Unjer Iintereffe an dhrift- 
Tichem Zeugnis und möglicherweife 
an einem Hilfswerf bzw. PBafet- 
dienst in Ländern wie Polen, der 





erdflichtung, 
gehen der 
opjetunion 
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ZTihechoflewatei, Ungarn umd 
Nugoflawien fol weiter machge- 


haften werden. 


UEN. — Berfuhsfaninden in 
Maryland, — 10 junge Männer 
und 2 Mädels dienen al8 Kon- 
trolfpatienten oder jonenannte 
„Verfuhsfaninchen“ im fteatlichen 
Sejumdheit3-Forihungsinftitut in 
Vethesda, Maryland. 

In einem Berfuch mit Blutzuf- 
fer erhielten die jungen Leute eine 
Wode Tang 100 Gramm Zuder 
pro Tag. Daranfhin uede ihnen 
100 Rubikzentimeter Blut entzo- 
aen, m Veraleihe mit dem Blut 
Ihizophrenifcher Patienten anzu 
jtellen. 

Sn einem anderen Berjuc twnr- 
de die Reaktionszeit gemeffen. Auf 
da Sinnal eines beijtinmten 
Tons hin unterbriht der Kon 
trollpatient den Sontatt einer 
te. Dadued) wird ein Strom- 
frei md damit zufanımenbhän- 
gend eine Uhr unterbrochen, md 
jemit die Reaktionszeit gemeffen. 

Ein Tompligierter Berfuc wur 
de zum Studium des Sormons 











Epinephrin unternommen. Zuerft 
werden Elektroden am Kopf des 
Patienten befejtigt, tührend eine 
Nadel im Arm md Schenkel ein- 
gefühet wird. In einer Slufoe 
löfung Nwird dag Sormon in die 
Blutbobn eingefprigt, ımd zwar 















dire) periodijche Srjektionen im 
den Ann. Dur) die Nadel im 
Schenkel wird Bhrt, Analyie 







bald das Epinepbhein 
ulbahn gelangt, tritt eine 
beträchtliche Steigerung der Derz 
tätigfeit ein md die Stimmung 
de3 Patienten wedjelt. Ein an 
Iwejender Pinchiater ftellt Kragen 
an den Patienten, m die Wir 
fung de ormons zu beftinmen, 

Traumunderjuehungen find der 
Segenftand eines weiteren Er 
perimer das an zwei der jun 
gen Männer  angeftellt Mirde. 
Der Batient gebt zu Vett mit zwei 
an jenem Kopf ibefejtigten Efet 























troden. Nedesmal, wenn er zu 
tränmen beginnt, wert ihn eine 
Klingel; nah Befhreibimg Teines 


Traumes darf er mweiterfchlafen. 
Diefer Vorgang wiederholt fich 
durch die ange Nacht. Durch die 
Mswerfung eines jolden er 
juds aelangt der Pivdinter zu 
Mufjegläffen über die Kindheit 
eines Rotienten, 

Andere Verfuche bezogen fich 
auf befondere Diäten, Schlaf- 
Tofigfeit und Ppluchologiiche Unter- 
fuchungen. 

Nach Ausjagen der jungen Leu- 
te it ihre Arbeit Goifintereffant 
md aufichlußreich. 

Indien. — Landtuirtichaftlices 
Sclbithilfeprogramm. Zu Anfang 
April Äbernahm das MEE mıf 
Bitte die Mitarbeit an dem land- 
wirtichaftlichen Betrieb der Vreth- 
den-in-ChriftiMifiion in Bihar, 
der den Namen „Barjora Farınz“ 
trägt. Zu VBegimm des ten 
Dahr: wird das MEE zwei 
qualifizierte Parınänner dorthin 
entjenden. 

Die Barjoraftation wurde 1940 
gegründet. Sente verfigt fie iiber 
eine Schule mit umgefähr 100 
Schülern md eine Merztejtation, 
die tüglih etva 60 ambulante 
Patienten betreut. 

Die Station hat 3 
Rand unter Bewäjferung. 
bruar 1958 famen 40 Morgen 
Land hinzu; diefes Land Tiegt 
Meile don Bihar ent 
bat jtellemveile auten, 
gen und armen Boden, 
Bmällerung ift möglich. 

Das MEET ficht pofitive 
Gichfeiten in einem folhen Serbft 
bilfeprojeft fir den Ort, an dem 
3% der Bewohner Lediglich vege- 
tieren. 

Das Vorhaben fteht unter der 
sendnfanen Leitung bon MEE 
und Deiffion. IS Verwalter dient 
Miffionar Arthur Mye. 

Die Aufgaben de3 Vorhabens 
jind Beranihanfidung werbeffer 
ter Irbeitsweifen und Sontatt 
mit den Ortsanfälligen, zur Ber 
befferung des Lebensftandards 

Ein aufrichtiger Verfü, die 
Lebe! ittelproduftion au ftei 
gern, wird bon der armen Be 
völferung amd der Negierung in 
Sadien gleichermaßen  benriifen 
und Fehr gejhäßt, mührend die 
Miffionsitation mit mm „evanae 
Lijtijchen” Biel in machjenden 
Mae unbeliebt wird. 

Honglong. — MEE faht Auf 
im „Nwong-Wah-Hoipital®, in 
April 1958 begannen Norman 
und Giumice Wingert aus Upland, 
Kalif., die MEENIrbeit i3 Hong 
tong mit der MWerteilung von 
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etwa 1% 





































“ Meidern, _Xebensmitteln und 
Reihnachtsbindeln. 

Das „savong - Wal - Sranfen- 
haus“ ijt das größte in der So- 
lonie. ändig dtberlegt, Fom- 
men dort durchfchmittlfich 1,000 


seranfe auf TOO Betten. Die Ent- 
bindungsabteilung Diefes Nran- 
fenboijes it die größte in der 
Welt, Dort verlafien täglich zwi- 
ihen 40 is 100 Meiitter mit ih 
ven Nengeborenen die Station. 
Wer hätte mehr Hilfe verdient, 
als Diefe Franen,. die mit ihrem 
stindlein in memfelige, überjfillte 
Bepanfungen azuviffehren, Gin 
Batet mit SBleidung, einer Dede 
einen Bandtuch, vielleidft auch 
&leifch nd Seife — wie wohl das 















doch einer entmutigten Mutter 
bum mag. 
Sn den daranffolgenden Mo 


naten faßte das MEE regelrecht 
Fuf im Krankenhaus. Neden Mor- 
gen mm 9 he betritt Frau Win- 
gert einen eigens fir fie veferbier 
ten Lagerraum im Krankenhaus. 
Hier paeft fie je nad) Bedarf ihre 
Batete amd fibergidt fie dann per- 

jönlich den betreffenden Müttern. 
Befonders Hilfsbedirftige Fälle, 
wie z.B. Möitter mit Drillingen, 
werden jpäter auch zu Sanfe auf- 
gejncht. 


Sur Bechtslaae 
der Deutjchen in der 
MISSR 


leber die jogenannte Rehabili- 
tierung der Dentfchen in Rußland 
gibt das nachfolgende üiberjegte 
Dekret Anffhluß. Ihre Nehabili- 
tierung unterjheidet Fich) dem 
biefjal der anderen verjchieten 
5 Nationalitäten dadurch, daß fie 
nicht das Necht zur Nückkehr in 
die Seimat erhalten haben (Art. 
2 d8 Defrets). Die Wieder 
ftellung ihrer Nechte it jomit nicht 
vollftändig. jes ijt wohl auch 
der und, warum das Defret 
micht im "amtlichen Anzeiger des 
Dberjten Sowjets der Wi 
veröffentlicht worden it (es er 
ichten in einem bisher unbefann- 
ten Gejegblatt). Der Ausihluß 
des Nückehrregts feheint aud) 
Chruihtihom davon abgehalten 
zur haben, Deutjche in feiner Ge- 
heimrede dor dem XX, Rartei- 
fongreß zu erwähnen. Bekanntlich 
hatte Chrujchtjchomw in diefer Rede 
im Zujfammenhang mit den Seh- 
lern der Nattonalitätenpolitit der 
finzeit die Deportation der 
hetichener, Ssnaufchen,  Nal- 
miücen, Valfaren und Karatichajer 
vernrteilt. Die Deutjchen nannte 
er nicht, obaleih fie zahlenmäßig 
(nach den Tichetfcheno-Ingufchen) 
die zweitgrößte der von der Kol- 
teftivverfhhietung betroffenen Böl- 
Ferichaften waren. Das Dekret 
fiber ihre Nehabilitierung war 
Farm zwei Monate dor der Ge 
heimrede ergangen. &8 bat fulgen- 
den Wortlaut: 
vet des Rröfidinns 
d08 Oberjten Sowjets der U 
vom 13. Dezember 1955 
„Ueber die Aufhebung der Ber 
Idränfung in der Nechtsjtellung 
der Dentjchen und ihrer Familien 
angebörigen, die fih in Sonder- 
fiedlına befinden“ 
in dentfiher Meberjeßung 
Sn Anbetracht der ZTalfadhe, 
dab die beftehenden Bejhränkun- 
gen in der Nechtsftellung der dent 
jchen Eomderfiedler md ihrer Fa- 
milienanaebörigen, die in ber 
fchiedene Rayons de3 Landes ber 
Ichieft worden find, in Zukunft 
nicht weiter notwendig find, be- 
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Sum Bedenken 

Muf dem Begräbnis des Pred. 
MB. Beters wurde folgendes Ge- 
dicht don Matthias Claudius von 
Alt 3 5 rt 







jtorbenen beingen wir e8 bier. 

Bei dem Grabe meines Vaters 

Friede jei am diefen Srabjtein her! 

niter Friede Gottes! Mc, fie 
haben 

Einen guten Mann begraben, 

Und mir yoar er mehr. 

Tränfte ınir von Segen, 
Mann, 

We cin milder Stern aus beffern 
Welten! 

Und ich Fann’3 ibm nicht vergel- 
ten, 

3er nr getan. 

entihliei; fie arıben ihn bier 





diejer 








her 
geben, 

Und ein Anden von dem em’gen 
Leben 


Troft, von Gott ge 





® m jein Geben! 

T on Sefus Ehriftns, groß nd 
hehe 

Frenmdlich wird ermeren — ad, 


Sie haben 
Einen guten Mann begraben, 
Und mir war er mehr. 


jolicht das Weifidinmm der 
MSN 





1. Dontjege md ihre Familien- 
anaehörigen, die in der Zei 
Großen non Krieges 
in eine Somderfiedl u verjehieft 
worden Find, find aus der Br 
aebörigkeit zu Sonderfiedlung 





zn enklaflen und don der adınini- 
itrativen Stontroffe dei 
MOWD zu befreien. 
ailt 


rgane de 
8 gleiche 
fr deutihe Bürger der 
SR, die nah ihrer Nepatri 
ung aus Dentjehland in eine 
Sonderfiedfung eingewiefen mor- 
den find. 

2. E3 wird feftgeftelft, daf; die 
Arfhehung der durch die Sonder- 
fiedlung bedingten Beichränfung 
für die Deutjchen nicht die Riid- 
gabe 8 Vermögens zur Folge 
hat, das bei der Verjchietung Ton- 
fisziert worden war, ferner, daR 
fie nicht das Necht haben, in die 
Gegenden zurüczufehren, aus de- 
nen fie dverfchieft worden find.” 

„Volk auf dem Wen” 











Br. 6.5. Sukkau 





Suffan und Gattin find 
Dienft in Cidamerifa 
heimnefehrt und waren am 31. Mai 
auf dem Öraduationsfeft des ME 
Bibelcollege in Wirmipeg, Wan 
Sejhw. Suffaus waren von 1952 bis 
1959 damerifn, meiltens in Pa 
raquay. Suffan war Leiter und 
Lehrer der Bibelfihnle und des Thes- 
logifchen uftituts in ernheim, Pa- 
raguay, und Baac, Brafilien, und 
war dort als Prediger und Gunngeliit 
tätig. Gef—hwifter Suffau find Glieder 
ber MBO zu Yarrom, 8, GC, 
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Aeuere Million 
der M.-Br.-Gemeinde 


Kolumbien. — E3 ijt ein Blätt- 
hen über die Miffionsarbeit in 
Kolumbien vorbereitet worden. E8 
berichtet über die verfchiedenen 
giele, fiber Semeindebau, Dil 
dungsprogramm, medizinif 
beit, Sprachenftudium id. ” 
fionar Bernon Reimer (Orland, 
Kalif., USW) hat jid) bemüht, alles 
mit Sluftrationen und Statiftiten 
jo anfehanlich wie möglich zu ma- 
hen, Gemeinden und WBerjonen, 
die nicht auf der regulären Ver- 
jandlijte find, möchten dies Blätt 
hen vom Board of Foreign Mif- 
fions, 315 Sonth Lincoln, Sille- 
boro, Kanfas, USW, anfordern. 

Belnijch-ongo, — Den „Mij- 
fionary News Service” entnehmen 
wir folgende Nachriht: Eine Kom- 
miffion aus 9 belgiichen Beamten 
hatte ih nach dem Kongo bege- 
bei, m die Wrfachen der Nanuar- 
Unruhen in Leopoldsville zu er- 
arlinden. Nad 74 Interviews don 
100 Zeugen waren fie zu der 
Schlußfolgerung gefommen, dal 
das Verhalten der Weißen negen- 
über der Ihvarzen Bevölkerung 
zum großen Teil dazu beigetragen 
hatte, die Unruhen hervorzurufen. 
Sie haben diefes in einem NAfei- 
tigen Schrifttiit niedergelegt, 

Nac, Sjährigem Benihen ım 
die Eröffnung eines Sojpitals in 
Kajiji, hat die Negierung endlich 
den Bau bewilligt und den Kon» 
traft  unterichrieben. Mifftonar 
Henry Bruds (Narrev, B. €.) 
ichreibt am 15. Mat: „Diejer Tag 
it von befonderer Bedeutung. Vor 
5 Jahren machten wir die erjte 
Eingabe an die Regierung. Viele 
Briefe find gefehrieben, perfönliche 
Borjtellungen bei den Staat$- 
beamten gemadt, und mandhe 
Strecke ift gefahren worden; viel 
it um die Sache gebetet worden. 
Sollten wir uns mm nicht alle 
in Gebet vereinigen und den 
Heren preifen fiir feine Silfe 
und ihn bitten, feinen Segen zur 
Tätigkeit des Hoipitals zu geben, 
damit e3 ein wirffanter Zweig un» 
jerer Miflionsarbeit wiirde?” 

Miffionar George Faul und 
Familie gedenken am 10. Suli 
Kifwit zu verlaffen und im Flug- 
zeug auf Urlaub in die USW zu 
Tommen. Buerjt wollen fie etliche 
Wochen in Chifago bei den El- 






























tern von & Faul, Gejchw. 
Gerhard verfeben und 
dann zur Seimatgemeinde nad 


Samyer, N. D., fommen, wo Br. 
Fans Vater wohnt. 

Yus dem Kongo Fehren in die- 

jem Yahr nod die Miffionare Ben 
5. Raffens (Morden, Man.) und 
Schw. Mary Toms (Clearbroof, 
®. €) auf Urlaub zum nad 
Kanada. 
. Ratheyn Willens (Corn, 
Dfla.) jollte am Sn Sum in Sills- 
boro anfonmen, Miflionar Sohn 
B. Kliewer md Familie waren 
in denmfelben Flugzeug bis Senf, 
Schweiz. Von dort fuhren Slie- 
wers mit dem Muto nach Bel- 
gien. Auf dem Wege wollten fie 
die Gemeinden in Wejtdentichland 
bejuchen. 

Br. Zohn B. Miewer will fein 
Studium in Belgien bemollftän- 
digen, damit er im Kongo als 











Schulinfpektor und legaler Vertre- 
ter arbeiten Tann. 

In Kajiji haben fi 29 Per- 
fonen von drei Aukentationen zur 
ufe gemeldet. Sch. Arlene 
Serdes (Mountain Xake, Weinn.) 
joreibt, daß aud die Leute nahe 
der Angola-Srenze, die jonjt jehr 
ihiver zu erreichen find, Snter- 
effe Fir das Ehriftentum befun- 
den. Much find fie jehe dankbar, 
daß die einheimijehen jungen Zeh- 
ror, die noch nicht viel Bildung 
haben und auch nicht großen Lohn 
empfangen, doch freu ihre Arbeit 
verrichten und in den Dörfern das 
Gvangelium  predigen md die 
Täuflinge unterrichten. 

Voten wir um geiitlihes Wach$- 
tum umd Neubelebung unter den 
einbeinifchen Arbeitern und fir 
die andern, die vom Geifte Got- 
tes berührt worden find, fich aber 
ned nicht ergeben haben. 

Weftdeutfchland, Bei der 
Evangelifation in Neuftadt ent- 
ichlolfen fi) mehrere Perjonen für 
don Herrn, ein Sdjähriger Mann 
md ein junges Ehepaar. GSejchw. 
© 9. Nangen (Freino, Kalif.) 
befuchen die Veute und ermutigen 
fie zum chriftlichen Leben. Beten 








wir fir die Neubefehrten. Die 
Verfammlungen, mit Br. 9. 9. 
Sanzen (Winnipeg, Man.) als 


Nedner, waren aut befiht. Sn 
der 2. Woche war der Nam je 
den Abend faft gefillt. Etliche 
Sruppen aus den Nachbargemein- 
den dienten mit Bejang und Mi- 
fit. 

Br. 9. 9. Danzen hat ein vol- 
8 Programm von Bibel-fon- 
ferenzen umd Evangelifationen für 
den Sonmmner. mt Nuli werden 
Sefchto, Danzen in unferer Ge- 
meinde in Linz, Delterreich, arbei- 
ten. Sie gedenken, Ende des Jah- 
res fiir etlihe Monate Urlaub 
nah Kanada zurüdzufehren und 
dann im Frühling 1960 wieder 
aueh in die Arbeit nach Europa 
au fahren, 

Indien. — Yu Nero Delhi hat 
ein parlamentariies Komitee 
empfohlen, daß man die engliiche 
Sprache auf unbeftimmte Zeit al 
offizielle Silfsiprache gebrauchen 
jolle. E$ war vorgejehen, daß 
„Hindi“ die offizielle nationale 
Sprache fein jollte und English 
nur bis 1965 gebraucht werden 
dürfe. Bon da an follte Engliie 
nicht mehr als. offizielle Sprade 
dienen, außer in bejtimmten Mb- 
teilungen, wenn vom Parlament 

mebmigt. (EFMA Miffionary 
Service.) 












Paraguay. — Br, Franf S. 
Wiens, MEC-Direktor fir Ciid- 


amerifa, iprach fich anerfennend 
über die Arbeit von Gefchto, ATI. 
Enns in der Miffion in Afım- 
tion aus. Er war dabei, als an. 
einem Sonntag nad) der Verfamm- 
hung eine Fran im mittleren NT- 
ter öffentlich ihren Glauben be- 
Tannte, Sie hatte die Berfamm- 
fungen jehon öfters bejucht. E& 
gehört eine große Kraft dazu, um 
fih völlig von dem Mberglauben 
freizumachen, fi von Nachbarn 
umd Freunden zu jeheiden und das 
Seil in Ehrifto zu empfangen. E8 
war auch eine Freude, anzujehen 
wie fich die Gemeinde freute, An 
näciten Mittwochabend Tam ihr 
1Sjähriger Sohn und bekannte, 
das Heil zu juchen. E83 wurde ffir 
ihn gebetet, und auch er Fonnte 
gerettet werden. So wirft das 
„neue Leben“ ach weiter neue 
Frucht. 

Efnador, — Gejhmilter Sugo 
Nank bon S Quito, frei» 
ben, daß das Befinden ihres 





Töchterleind Janet wieder nor 
mal it. wurde von einer 
Krandheit in den Anodhen an der 
Hüfte befallen und viele Gebete 
um Genejung find fie fie empor- 
gejtiegen, Der Spezialift, der fie 
behandelte, wunderte id), daß, fie 
jo jchnell und aanz ton Diejer 
Strantheit aeheilt jei. Wir aber 
danken dem Seren fiir feine Güte 
md Wumdermacht. 

Brafilien. — Br. John Mlaffen 
und Frau find unfere Miffionare, 
die Fi im Anauit nad Brafilien 
begeben werden, um zuerft die 
Sprache zu erlernen umd dann in 
der Bibelfhule zu unterrichten. 
Er Fommt von Matsqut, B. E,, 








Sohn Alaffen und Gattin 
Patricia Rlaffen. 


unterrichtet zurzeit im Pacific 
Bible Sftitute in Srejno, Kalif., 
iu Sie find Glieder der Be- 
thany- MB dajelbjt. 

Japan. Auf der Stranfen- 
Lite unferer Miffionare_ift der 
Eleine Zjährige Philipp, Sohn der 
Gejchw. Harıy riefen. Beten 
woir fiir den einen. 

Unfere Miffion vergrößert ihr 
Eamp in diefom Sommer, da 
e3 voransfichtlih mehr benußt 
werden wird. E3 ftehen viele Zu- 
jammenfünfte auf dem Pro- 
gramm, jo wie die „Gemeinschaft 
der Mennoniten in Sapan”, 
„Dafa Ehriftian Erufade”, „die 
Hımdertjahrfeier der Proteftan- 
ten“. Die Camp - Stüche und der 
Speifefaal werden noch) vor der 
damit fie 
find zum Empfang der 
wenn unjere Miffion vom 
2. bis 4. Juli die Gaftgeberin 
für alle mennonitiichen Miffionare 
in Sapan fein wird, E8 werden 
etwa 100 Bäjte entwartet. Unjere 
Diffion it im Mittelpunkt gele- 
gen und ift für alle Teichter zu 
erreichen, 

Die  Evangelijationsverfamm- 
ungen in Dfafa, geleitet von Bob 
Bierce, begannen am 12, Mai, 
und gleich am evriten Mbend gab 
3 diele Enticheidungen für den 
Herrn. Möge Gott viel Frucht 
ichenfen! Alle unjere Gemeinden 
in Japan beteiligen fi) daran und 
baben Arbeiter in den Berfamm- 
hungen, die mithelfen. Unfere 
Miffionare erwarten, dab fi 
eine Anzahl Gläubiger in Ofaka 
unferer Miffion anjchliegen und 
and das Sommer-Camp befuhen 
werden. Much erwartet man grö- 
Beres Sintereffe an den Camps, 
weil mehr Zuhörer umfere neuen 
Bethäufer befuchen. 





Regenzeit vergrößert, 
fer tig 





P. 


I. Rriefen y 
(Zortfegung von S. 1—2) 


der Herr im Alter von einem 
Bahr ımd 15 Tagen zu fid). 

Unjer Heim hatten wir in Ni- 
Folajerofa, Dort wurden wir in 
der Gemeinjchaft der Kinder Got- 
tes reich gejegnet. 

1926 öffnete der Herr ums den 
Weg nad) Kanada, Wir haben die 





längite Zeit bei Yuftice, Men., 
gewohnt. Dort wurden unjere 
Sinder befehrt und getauft. 

1933 wirden un3 durch Gottes 
Gnade von den Brüdern 9. X 
zen und Sof, Löwen die 9 nde 
zum Diafonendienit aufgelegt, 
wozu Sal. 1, 1—5 gelefen wurde. 
Viele Freude haben wir i 
Arbeit gehast; aber die Küm 
blieben un® auch nicht erjpart 

Seit 1946 haben wir in Yar- 
vom, B. E., viel Liebe erfahren, 
Wir geben dem Herrn die Ehre 
und möchte ihm fir alles danken, 
daß er jo wohl an uns getan hat. 

Schw. "riefen mit ihren Sin- 
dern jagen, wenn auch unter Teö- 
Das %os it ihm gefallen 
iebliche . . .“ OB. 16, 6). 
Eingef. von Petrus Martens, 

Bor 137, Yarrow, B. E. 


















Peter PH. Wiebe F 
(Sortfegumg von Seite 1—4) 


1931 mußten twir wieder mei- 
ter md zogen ins Dorf New 
Hort. Dies war ein Kolhos md 
alles mußte an die Regierung ab 
gegeben werden. 1934 mußten 
wir wieder weiter, umd tpir ent- 
fhloffen uns, zur in unfer 
matdorf zu ziehen. Unjer 
fanden wir gerftört umd mit 
jen bejegt, Sch Faufte ein 5: 
hen ohne Dad. Hier wohnten wir 
114 Jahre, dann drohte die Ver- 
bannımg md wir zogen weiter. 

1941 Tam die Deutjce Wehr 
mat nad) Sidrußland. Als die 
fih im Oftober 1943 zuelichzog, 
nahm fie uns mit, 

Sn all den Kriegswirren Tamen 
wir immer nur auf Kurze Seit 
zur Ruhe. Am 17. Sanıar 1944 
mußten wir macht? aufbrechen. 
Der Simmel war rot von Feuers- 
ut und alles jchien unterzi- 
gehen. Wir famen unter vielen 
Drangjalen nach Weitfelen, wo 
ih zu einer Brudjoperation ins 
Hofpital mußte, Na vielem hin 
und her famen wir nad) Badnang, 
wo wir ung 21, Nahre aufl 
ten. Schlichlich Fam auch die Er- 
faubnis, in die USW einzinvan- 
dern. Danfbaren Herzens ftiegen 
wir am 25. April 1949 in Bolton 
— nad einer Itägigen Reife — 
an Zand, 









ehn Jahre Fonnten wir in 
Frieden und Ruhe in diefem Zan- 
de leben. Die erjten Sabre wohn- 
ten wir in Maryland, Nahe der 
Hauptitadt Waihinaten. Später 
famen wir mit unjeren Kindern 
Jacob GSinthers nah Mountain 
Rafe, Minn. Stier haben wir mın 
in einem einfachen Tleinen $ 
den, nahe bei den Findern ge- 
wohnt, 

Mein einziger Sohn ift ber- 
mißt, Zwei Töchter mit 6 Groß: 
Kindern ımd 4 Uegroßkindern blie- 
ben in Rußland. Hier Teben 8 
GSropkinder mit ihren Eltern Ja- 
cob Günther.” (Soweit hatte 
der Vater jelber gejchrieben.) 

Sn den Iegten Monaten wurde 
er bon feiner Fiebenden Gattin 
tig gepflegt. Er war des 
att ımd müde. Sein Ver- 
Tangen war, heimgugehen. Sanf 
und ftille entjchlief er in der & 
gemvart jeiner Zebengaefährtin, 
die ihn num jehmerzlich, bermiht, 

Witwe Maria Wiebe, 

















Sum 95. Geburtstag 


des B.8, Kalk, 
Vak Greek, 8. ©. 


An 10: Diet, 18 
Tel ®. 
feiert. jolches Alter eine Sel- 
tenheit it, hatten die Kinder ein 
Fejtprogramm arrangiert. 

Dr. VB. Hildebrand verlas zur 
Einleitung den 90. Palm. Die 
Verfanmlung fang „Diefer ur- 
alte Glaube“, und die Großkinder 
jangen „ael3 des Heils“ und an- 
dere Lieder. Es folgten Gedicht 
und Sefänge, und dann fpradh Br. 
3. 2. Balf über den 103. Piahn. 
Nad) dem Liede „Es Iede Gott 
allein in mir“ betete der greife 
Subilar, Br. PB. Maffen diente 
zum Schluß. 

Der Tiebe Onkel ift nod) viiftin 


9 wurde On- 
g0- 
T 












md Tommt jeden Sonntag ins 
Gotteshaus. Das Feit war fir 


ihn eine große Weberrajchung. E3 
maren 70 Rerjonen zugegen. Nach 
dem Programm gab 3 ein Keft- 
mahl. 

Am 10. Mai war Muttertag, 
und abends wurde ein Brogramım 
von Kindern gebracht. Br. Albert 
Wedel hielt die Feftanjprache. 





Weitere Lifte der Spenden 


für das 


MOG St. Catharines, Ontario 
MIG zu Birgil, Ontario... 





Zentrale Mennonitijche Hilfswerk in Kanada im Mai 1959 


$ 215.31 











MG Nojemary, Nähverein, Alberta 25.00 
MG Iofield, Alberta 76.96 
MBS Coaldale, Alberta 258.42 
MNBS Gem, Alberta .. 140.70 
MLG Lindbroof, Alberta 26.00 
MPG Lance. Mlbertr 22.03 
MIG Graffy Lake, Mlberta ..... 44.71 
MG Baurhall, Alberta 47.00 
MG Vaurhall, Alberta E= 30.60 
Didebury-Anfiedlung, Alberta ... 119.48 
CoaldaleAnfiedlung, Alberta 138.45 
Lindbroof-Tofield-Mnfiedlung, Alberta .... 64.65 
MS Didsbury, Alberta r ” 180.00 
BMG Niagara, Ontario 97.38 
MS Nordfildonan, Frauenverein, Manitoba , 50.00 
Prod. Menn. Nelief Committee, B. €, 1,607.417 
MBH Kkamington, Ontario 18.54 
MIO Niagara, Ontario . 15.34 

MB Bort NRowan, Ontario 19.02 
136 Domain, Srauenberein, Manitoba 8.00 
MIG Elmmood, Schweternverein, ABTLDER r 60.00 
MBS Birgil, Ontario " 107.44 
MBG Birgil, Ontario 86.78 
MBG Elmmood, Manitoba 100.59 


u 






Summe $3,6 
Degehr, Sefretür-Kaffenführer. 


10. Juni 1959 


Alennonitifche Bundfchen 


Seite 6 





Am 9. April jtarb Mariehen 
stlaffen, Toter der Seid. Peter 
KHaffen. Pred. Zac. Thießen, Yan- 
couber, war zur Beerdigung ges 
fommen umd blieb dann nod) 
lihe Tage hier und hielt Bibel: 
ftunden, 

Am 49. April erfreuten uns 
Sänger aus dem MBG-Bihelinftie 
tut, mit dem Gejanglehrer 9. B. 
Neufeld, nit Darbiehungen. Leh- 
rer Geo. Konrad hielt eine Aı- 
fprache. 

Am 3. Mai befuchte uns Br. 
Neimer bon der Kindermiffton an 
der Weitkijte und diente mit Be- 
richt und Lichtbildern. Er unter- 
hielt mit uns auch das Mben 
mahl, da wir nod, feinen ordinier- 
ten Brediaer haben. 

Am 16., 17. und 18. Mat wa- 
ren Sejhmw. €. €. Peters hier. 

Er legte unferer Gemeinde und 
Fan der Rachbargemeinde gleich- 

zeitig den Heilsplan aus. Das 
VetHaus war jeden Tag doll be- 
fest. 

Am 18. Mai verunglüdte Wil- 
In Sildebrand, tie jchon vorher 
berichtet. Er Tag am 30. Mat fchon 
zwölf Taae in Ohnmacht. Seine 
Mutter it in Vancouber bei Ver 
wandten, dantit fie oft bei ihm fein 
Tann. Der Herr wolle die Teidge- 
prüften Eltern tröiten! E83 ftei- 
aen biele Schete für den Ver- 
unglüdten und für die Angehöri- 
gen zum Throne Gottes auf. 

2. Hildebrand, Korr. 


„Besial Eredit Partei 
and die Wahlen in Alberta 


Am 18. Suni wird in Alberta 
eine neue Probingregierung ge 
mählt. Die Probinz ilt, politijd) 
gefehen, intereffant, weil die „So- 
cial Eredit”-Partei hier ihre erjte 
Chance erhielt, ihre Theorien in 
die Praxis umgufegen. Sie war in 
jech3 aufeinanderfolgenden Wah- 
Ien erfolgreich und regiert die &e- 
ihide Albertas num feit rund 24 
Sahren. Wird fie in der Fonmen- 
den Wahl zum fiebenten Male er- 
Fofareich fein? 

Der Begründer der „Social 
S-dit‘.Beiveqgung war der eng=- 
Liche Major ©. H. Douglas, der 
im givilberuf als Ingenieur tätig 
war. Er betrachtete feine Theorie 
als ein Mittel, das Tapitaliftifche 
Syjtem zu reformieren, ohne dabei 
bon der freien Markttoirtichaft ab- 
zugehen. Er glaubte, fein Biel 
dur ein neues Finangfoften er- 
reichen zu fönnen, unter dem die 
Wreife Fontrolliert werden und 
das Geld an die Benohner in 
Form don Krediten ausgegeben 
wird, die auf dem natürlichen 
Reichtum der Nation beruhen. In 
guten Zeiten jollten die Bfirger 
außerdem Dividenden al ihren 
Anteil am allgemeinen Wohlitand 
erhalten. Diefes Shtem Tebt_of- 
fenbar eine ftrenge Staatsfon- 
troffe voraus. Innerhalb der 
durh Preisregulierung und ge 
Ienkte Geldzirkulation gefegten 
Begrenzung follte ein jeder nad 
Belieben einer ertragreihen Be- 
Ihäftigung nachaehen fönnen. 

Un den unter dem „Social 
Eredit“iSyften notwendigen Ttar- 
Fon Nenierungseinfluß auszuglei- 
hen, forderte Douglas direkte 
Kontrolfen in der Form von 
„Wählergemeinfhaften”, ohne die 
Mittlerroffe der politischen Par- 
teien. 

In feinen Seimatland fand 
Douglas mit feinen Seen nie- 
mals geniigend Anhänger, im po- 
Tittichen Einfluß zu getinnen. Sie 


= 











wurden jedoch im Nahre 1932, 
fait 5,000 Meilen von ihrem Ur- 
iprungsort entfernt, in Calgary 
durch einen Fanadifhen Schulref- 
tor aufgegriffen, der in ihnen die 
Rettung aus der wirtidaftlichen 
Deprejfion jah, in der fih Die 
Prärieprodinzen zur damaligen 
Zeit befanden. Es gelang ihm 
innerhalb von drei Jahren, jeine 
Weätbürger zu Überzeugen, daB 
der dur die „Social Eredit”» 
Methoden erzeugte wirtfchaftliche 
Sog ftarf genua jei, um eine 
Wende herbeizuführen. 

1935 gewann William Abar- 
harts neue Partei mit großer 
Mehrheit die Wahl, und fie ftellt 
bis zum heutigen Tag die Pro- 
vinzregierung bon Alberta. 

Hier darf jedoch nicht mer: 
wähnt bleiben, dab die Theorien 
des englifhen Majors niemals 
einer ernitlihen Prüfung unter: 
zogen wurden — weder in AL 
berta noch in Britifh-Kofumbien, 
wo die Partei im Jahre 1952 an 
die Macht nefangte. Dies Tan me- 
niger an Mr, Abarhart oder jei- 
nem Nadfolger, fondern vielmehr 
an der fanadifchen Verfaffung, die 
das Recht der Währumasregulie- 
rung dem Bund und nicht den 
Probinzen zuerfennt. 

Eine ganze Neihe neuer Ber 
fege, die fih af das Währungs 
igitem in Alberta bezogen, wurden 
deshalb entweder durch das Bırn- 
desgericht als illegal erklärt oder 
durch Berfügungen der Bırndes: 
regierung außer Kraft gefebt. 

Nur die provingiellen Dividen- 
den, die natürtih Feiner MWäh- 
rungs-Manipulationen bedurften, 
blieben, und im Sabre 1957 er: 
hielt jeder Eimvohner 20 Dollar, 
im Sahre 1958 noch einmal 17,50 


Dollar. in diefem Jahre werden 
die Dividenden für allgemeine 


Wohlfahrtszmwerfe angelegt, jo jol- 
Ten u. a. ein Mujeum, ein Stran- 
fenhaus, Alters- md Erholungs: 
heime dafür gebaut werden. 

Am 18. Suni werden die Mäh- 
Ier Albertas alfo nicht für oder 
gegen die Fortiekung des „So- 
cial Eredit“ - Suitems ftinmen, 
jondern nur entjcheiden, ob Die 
Regierung, die ihre PVrobinz feit 
vielen Zahren in orihodoxer Weife 
geleitet hat, im Amt verbleiben 
folf oder nicht. Die Durchführung 
ummvälzender Reformen wird nicht 
nur durch die verfaffungsinäßige 
Struktur Kanadas unmöglich ge 
macht, der allgemeine Wohlitand 
der Probinz bietet einfach Feinen 
fruchtbaren Boden mehr daftir. 

ALT Mr. Abarhart an die Macht 
gelangte, war die große Deprej- 
fion bereit3 im Mbllingen. E83 
folgte die Entdecung der ergiebi- 
gen Delquellen, durch die der bro- 
vinziellen Kaffe in den lekten 12 
Sahren 885 Millionen Dollar zur 
floffen. Das gleihe Del hat den 
Farmern, die durch die Theorien 
de3 Major Douglas von der Färı 
ften Armut bewahrt werden joll« 
ten, bequeme Säufer und blinfende 
Automobile beichert. 


Hachrichten ... 
(Zortfegung von Seite 1—5) 


Hohweg Nr. 32, als etwa 12 Mei- 
Ten jhölich don Winkler ein Nei- 
fen plage und das Aırto umifchlug. 
Krahn war nicht fehwer verlett. 
Wall itarb 2 Stunden nach dem 
Unfall. 

— Su Verbindung mit Prof, 
®. 9. Uneuhs Todesnahricht hat 
ten wir von feinen ihn überleben- 
den Gejhmiftern nur Pred. A. 9. 





Uneud, Winnipeg, Man., genannt, 
€. 3. Nenpel, Ritdyener, jchreibt, 
daß feine Schwiegermutter, Wive. 
Elijabeth Baerg, die einzige nod) 
lebende Schweiter des Verjtorbe- 
nen it. (Wir erwarteten bis jegt, 
da jemand von den Kindern oder 
nädjten Verwandten einen Nad- 
ruf oder ein Lebensberzeihnis ein- 
jenden tofiwde, dann wären die 
Ueberlebenden wohl richtig aufge- 
zählt worden. Dod; hat bis Heute 
weder aus Deutjchland noch aus 
Kanada jemand von den nächiten 
Angehörigen gejhrieben. — No».) 
— Ernejt Epp, Em f, Wia- 
nitoba, gevanıı die höchite Aus- 
zeichnung und $HI00 im einem 
Wettbewerb der Grad-11-Schüler 
in Mathematik als 
Bererbern, 
Srades in 
School3. 
Dr. © 3. Thießen, dom 
„acouftie Dept.“ des „National 
Rejearh Council” jprach gur Na- 











iter don 733 
jelsen 


Shilern de 
Manitobas 





nadjchen Vereinigung der Phy- 
fifer in Sasfatoon darüber, wie 


verichiedene Seränfche una beein- 
flujlen und unjere Nerven ieris 
tieren. 

— Hell. 6.8, Neufeld, White 
tier, Man., wurde am 3. uni 
im General Bofpital, Winnipen, 
am Nitden operiert und it auf 
dem Wege der Genejung. 

Das Ehepaar Mbram md 
Mgatha Due, 266 Edion Ape,, 
Nordfildonan, feiert am 18. Suni 
1959 jeine Goldene Hochzeit im 
VI: Detgaufe, red, Abra- 
ham Löwen md Frau Anna, fi 
ber Newton Soq., Mean., jebt 2 
Meiigtbon Ave, 
begehen ihre Goldene Hochzeit 
am 20. Juni im Elmwood-MNB6- 
Belhaufe. 

— Br. 9.9. Siemens, Gem, 
Alberta, jchreibt vom 2. Suni: 
‚Wir find noch in der Saatzeit. 
Negen wird jchon gewitniit und 
wäre jehr dienlich. Das Zuerjtge- 
jäte acht jchon auf. Der alte Al- 
falfa it zum größten Teil auSge- 
froren; der junge fteht qut.” 

— Pred. Cornelius Wall, Leh- 
rer am MYG - Bibelcollege, und 
Gattin verliegen am 29. Yuni 
Winnipeg, um nad) Sillßboro, 
Karjas, USW, zurüczufehren, wo 
fie ein Saus haben. Sie wollen in 
diefem Sommer feinen Bruder in 
Kalifornien befichen und zum 














Winnipeg, Man., 








nädjiten Schuljahr mieder nad) 
Winnipeg fommen. 
— Ahram Friejen, Ph. D., von 


Südmanitoba, Ahfolvent der Unis 
verfität in Mainz, Weitdeutich- 
land, it am United College, Win: 
nipeg, al3 Dozent fir Deubich an- 
gejtellt worden. 

— Bon der Mlberta-Univerfi- 
tät, Edmonton, erhielt Rudy S. 
Wiebe, Coaldale, ein Stipendium 
im Worte von $2,400 fir ein mwei- 
teres Studium. Im Verzeichnis 
der hrigen Mbjolventen der 
Univerfität find auch 13 menno- 
nitifhe Namen. 

— Die aus Pennfylvanien, Na: 
roland und Delaware, USA, nad) 
Ontario fbergefiedelten Amiihen 
Farmer find bon einer Grubpe 
engliiher Farmer im d 
County, Ontario, al3 ungewünjcht 
erklärt worden, weil fte fi) in ei- 
ner geichloffenen Gruppe anfte- 
deln, 











Eine Bejeßesborlage, Taut 
der huteriihen Vruderhöfe in 
Minnefota, USW, nit mehr als 
3,000 Ieres je Hof ertverben dlrf- 
ten, wiirde vom jwititiären Kontis 
tee de8 Senats abgelehnt. 

— Tobor-Eollege it als voll- 








beretigtes Ajähriges College an- 
erfannt worden und darf Zehrer 
mit vom Staate Kanjas anerfann- 
tem Diplom abjolvieren. Das it 
ein namhafter Fortigritt. Als 
nädjites Ziel des College wird jegt 
die Akkreditierung von jeiten der 
North Central Affociation of Col- 
feges and Secondary Schools an- 
aeftrebt, um den Status eines Se: 
mor College zu erhalten. 

Dr. John NR. Did, Dekan 





des Grace Bible Iajtibute in 
Dimahe, Nebrasfa, verläßt die 


Schule und folgt dem Ruf als 
Pajtor der Grac-EMBG in Ab- 
botsford, 8. €. 


— Prod. Willy Janz und Fa- 
von Bernheim, Paraguay, 
befinden fi) gegemwärtig in Fort 
Worth, Teras, wo Br. Nany im 
Sun und Juli am Southiveit- 
Vaptiftenfeninar ftudieren wird. 
Au Derbit begeben fie fich nach 
, Nalifornien, mo er am 
2 VBibelfeminar jtudieren 
wird, Am 11. Mai wurde ihnen 
in Sillsboro ein Töchterhen ge- 
boren. 


— Br. 9. %W. Peters von ref 
1. Sun in 
d oro, Kanf., nd jollte am 4. 
Sum von Miami, Fla., das Flug: 
zeug bejteigen und am 6. uni 
om Vejtimmungsort, Afuncion, 
Paraguay, de 1. Er joll den Mten- 
noniten in Südam etliche Mio- 
nate mit Wortverfündigung Die- 
nen. 

— Am 8. Juni qraduierfe das 

Bluffton-Lollege, Ohio, 75 Stu- 
denten, die größte Anzahl in der 
Gedichte des College. 
Die 65. Stonferenz der 
EMBS Fand dom 10.14, Juni 
im Srace Bible Anititute, Omaha, 
itatt. Die Stonferenz zählt 2,600 
Glieder. 

— Pie Pan-American-Flugli- 
nie bat auf ihrer Strede New- 



























Hork-Vuenog Aires Dienflugzen- 


ge für den Paffagierverfehr ein- 
gejeßt mit Bmilhenlandungen in 
Caracas, Venezuela, und Mjım- 
con, Paraguay. Mjuncton hat mit 
MSA-Silfe einen HI: Mill.-Flug- 
plag ausgbaut und Fanm durch 
dieje neue Slugverbindung ar Be- 
dentung gewinnen. Bon New Norf 
bis Buenos Mires dauert der Flug 
jegt nur 11 Stunden. 

— Zu den Humderttaufenden 
Flüchtlingen auf der Welt, hat 
Nothinas Wien in Tibet noch 
etwa 10,000 Hinzugefügt, die aus 
Tibet nach Indien geflüchtet find 
und dort nun Hinter Stadheldraht 
lien. 

— Unter den Bejurhern waren 
in voriger Woche Br. Bernd, Diet 
und Gattin von Goaldale, Alta. 
Sie meilten in Mimmipeg, m der 
Sraduation ihres Sohnes Arthur 
Did, Dr. med., an der Manitob 
Univerfität beiziunvohnen. Ihr ältes 
ter Sohn, Dr. John Diet, itbergibt 
feine ärzfliche Praris in Stein- 
bad, Man., feinem Bruder, Dr. 
Biktor Die, und fährt im Nuftrage 
US MEE auf 3 Jahre nad ne 
donefien. Familie 8. Diet hat mu 
aljo 3 Merzte, — Helene riefen, 
Nierwalde, Deutichland, weilt ge- 
genwärtig bei Gerhard Dyd, SI6 
Strafheona, Winnipeg, und bes 
fuchte auch die Chriltion Prof. — 
Harald Kaffen (ältejt. Sohn von 
Wive. E. 3. Hlaffen) mit Gattin 
und Stindern, Glearbroof, ®. C., 
weilen in Winnipeg und befuchen 
Vervandte und Freunde in Ma 
nitobe, 

— Dem „Mennoblatt" entneh- 














men wir folgende Nachrichten aus 
Sidamerika: 

Volendam: Die ganze Kolonie 
feierte am 3. Mai Erntedankfejt 
in der Stirche in Dorf Pr R 
Mittag fpeiften alle gemeinjan 
der Zentraljchule, vo fleißig 
FSrauendände Borfebtic fervierten. 
Na den Miffionsfeit am Nachmit- 
tag sprah Mifftionar Lohrenz. 
Zum Schluß wurden die zulam- 
mengebrachten Früchte in der Zen- 
tratjehule verteigert. 

— Miffionar Rohrenz, der fait 
1 Bahrzehnte in Zndien als Mij- 
finar tätig war, bejuchte unfere 
Stolonie eine Woche lang. Er dien- 
te am den Abenden mit Mortbe- 
trachytungen und Miffionsberic- 
ten aus Indien, Un den zwei Ich 
ten Wenden zeigte er Lichtbilder 
vom Milfionsfeld. 

— Auch in Diefom Jahr haben 
wieder einige Yanern Weizen. ge 
jät. 

— Kin Teil der Neisernte 
icon eingebracht und auc) bere 
derfauft worden. Sir das 
nächte Nahr wird geplant, die 
Musfaatiläde für Meis zu verdrei. 
fachen. 

Bergthal, Caaguazu: Der Kran 
Kenhausbau geht Teiner Boll 
endung entgegen. Wenn c8 fo 
weitergeht, Ennen im einigen 
Wochen Thon Patienten ange 
nommen werden, 

Bella Lifte: Elfe Wohlgemuth, 
die Tochter won David Wohlge- 
mufb, ein Mädel von 10 Nahren, 
wurde am 15. März vom Blik ae- 
tötet. Auf dem Hof spielte eine 
Mädchenfcar. 309 ein Unmwet- 
ter auf ud id i6 Schlug in die 
ipiefende Kinderfchar. Drei Mid 
hen (zwei Kinder anderer Fami- 
Tien) lagen getroffen da, Der Arzt 
bemühte id) um die Bamwußtlofen 
von 58 Uhr abends. Zwei fa- 
men wieder zu Ti), doch Elfe tvar 
tof. 

Fernheim: Seit den 8. Mai 
eilt hier der Miffionar Lohrenz. 
Er zeigt an der Abenden Lichtbil- 
‚der bon feiner Miffionsarbeit in 
Smdien. An einem tegmittan 
iprad) er zu den Frauen. — 
will aud Nentand und Menno fir 
einige Beit bejuchen. 

— Unfere Schulen erhalten jegt 
auch Propagandamaterial aus der 
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DDR  KDftzone Deutichlands). 
Turd die Beutiche Botfchait in 


Afıneion toird ans auch viel Ma- 
tertal itber die Bundesrepublit 
augeihidt. — Die verhängnisvolfe 
Sage Deutichlands macht fich aflo 
Dis in die entlegenften Winkel der 
Melt bemerkbar. 

— Ende Mai und Anfang Sum 
finden hier die Bugendfreigeiten 
Ttatt. Sie werden an vier aufein- 
anbderfolgenden Wodenenden auf 
der Verfuchsitation für derichiede- 
ne Jugendgruppen beranftaltet, 
Sm April und Mai Fehrten 
drei Familien aus Kanada zurüc 
nad Bernheim: Nlbram Wiens, 
Nempel und Dafob PDürt- 
en. 





* * * 
Gfnador. — 90 Nefniten meuter- 
ü 


ten im Bortobiejo und 






übergaben 
en. Die 
ariffen Offiziere und 
Verufsjoldaten an, die fidh der 
barrifadiert hatten. 5 Perjonen 
wiunden getötet und 50 Verlekt. 
Die Meuterer jehleiften die Leiche 
de3 Kommandanten der Garni- 
fon durch die Straßen der Stadt. 
Die Regierung jandte eine Mb- 
teifung Fallfehirmjäger nad) Bor- 
tobiejo. 
Sortiekung auf S. 12—1) 
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Derwandte 
und Sreunde aejucht 


Zopann 8. Müller (Miller), 
ehva 70, aus Dorf Lugotoft, Neu- 
jomara, Rußland, um 1920 aus- 
gewandert nach den Vereinigten 
Staaten, wird gefudt von feinem 
Bruder Gerhard %. Miller in 
Nußland. 

Anstunft jchife man an fol- 
gende Adrefle: 

USSR — PCÖCP, UxanoB- 
cras 064, Jlioxcemöypreknä 
palon, Il. O. Tloaoubek, ce- 
10 Jlyrosckoe, most. Miosiep 
Capa K. 


I bin von meinen 5 Brüdern 
allein übriggeblieben. Meine EI- 
tern waren Branz Neuftädler und 
statharine geb. Buller. 

Sch jirhe meinen Onfel Dos 
han Buller, der jeit 1943 irgend» 
wo in Sanada Teben joll. 

Ferner juche ich meine Onkel 
WÖLE und Kaffen. 

Meine Adreffe ift! 

USSR — Ka3.C.C.P., Ax- 
Mmoautckast OÖJL., Top. Ma- 
KHHKO, ya. 4 Cesepman, JLOM 
Nel6, Teprapı ®. Hehmrer- 
ep u Db3a aBnnoBHa, 

Eingef. bon Dad. Unger, 
462 MeLeod Aneime, 
Winnipey d, Man. 











Wilpelim Sitbn geb. 1995, 
wird von jeiner Schiwejter Aıma 
Wenjeld adb. Hühner aeucht. 

Einge). d. PBeler Kojlowfy fon., 

Niverville, Mar. 








Mein Nefie Bernhard Rebel, 
Rußland, jucht feinen Bruder Ger: 


bard &, Nempel, geboren in Na 
menfa, Sudenplan, am 6. Nov. 
I 





tiche Au 
pille an den Ei 





fun Ichiefe man 
der: 
8. 8. Sanzen, 
Bor 47, Elearbroof, B. €. 
Frau Dlaa neb, Düd, 
A lerandertal, Altfaomera, iekt in 
Yinz, Defterreich,. wohnhaft, Tucht 
ihre beiden Brüder: Cornelius 
Dü, geb, 6. April 1889 in Ser- 
aaticy md Gerhard Düd, geb, 17. 
: 1892 cbendort. 
ner ihren Cufin Johannes 
Fait, der Arzt var, Sollte janand 
den Mohnort der genannten Per: 
jonen Femen, jo bitte die Mittei- 
lung an 











früher 




















Wr. Thiekan, 

77 Bictoria Avenue ©., 

Yeamington, Ontatrio, Canada, 
zu richten. 


Briefe aus Buhland 


Sch mühe alle M. N.-Arbeiter 
au «Lejer mit Sebräer 3, 6. 

Mitte druden Sie nadftehendes 
Sejuch md den Brief aus Nuf- 
land in die MN. ab, md zwar fo, 
wie die Schreiberin es gejchrieben 
hat. 












on Testen Brief erhielt ich 
aus der Verbannung don 
echten. Nett Yant die- 


31 


ier Brief, 
ihaften it ausa 











helm Falk, 
Friesland, „Paranıny, Ss. 


Seficht wird eine Seal 
aewefene Martens, geb. Du 
Sie hatte 4 Brüder im © 
roder Bezirk: Bernhard, 
Sohann md Beter, 
joll fie in Narromw, B. E., geavohnt 
haben. Die Suchende ift Tina Un- 
ger. 








Franz, 
In Nanada 












Sn denfelben Dorf wohnen: 
So). Derkiens 4 Töchter: Lutje, 
Tina, Suftina md Anna, 

- 





Der Brief: 
Den 20. Februar 1959; 
Lieber Onkel Fate! 

Sch fühle, Ihr möchtet fo gerne 
aus der alten Seimat eins Ü 
ren. Ic war jehr 'anfgeregt, a 
ich vernahm, daß ein Brief don 
Euch eingetroffen tvar, ift doch 
wichtig, nad) jo langer Zeit etwas 
voneinander zu hören. Jhr werdet 
Eich vielleicht nicht mehr am mich 
erinnern tönnen? Sch bin eine ge= 
borene Tina Zohann Derkfen, jet 
heiße ih Unger. Meinen Mann 
habe id) verloren, als id 26 Jab- 
re alt war. Unfere zwei Kinder 
find deide verheiratet, Mit Eurer 
Ama habe ich geipielt. Tante war 
oft Franf, daran ertimere ich mic) 
noch. 

Meine Eltern find tot. Meine 
find auch alle drei 
Suftina md Ama, 




















Bon Peter Bramıs weiß ic 
nich) 
Negiers find tot, 
Salomon Derffens find tot. 


Fiens Kinder Neta und Boris 
find in Sitberfeld. Peter ift im 


I. 
er find noch Tante Peter 
stafien, Tante Roh. Boldt, Taı- 
te Wifhelm Boldt ud. Tante Sa 
Tob Siesbrecht. Maria aa war 
bier; fie beftetlt Herglidh zu arti- 
Ben. 

Meiter ift hier Teiner von den 
Alten. Khre Männer find alle tot. 

Sc wohne in Peter Penners 
Sans. 

af. Niels find tot. 

Fra Kornelius Balzer ift auch 

Tina Balzer ift and) hier. 

Franz Kalt find tot; PWeler und 


tol 








Onkel Si. 
ertrunfen. 

Ih. 
Krüger ijt noch) hier, fie iit Frau 
Aron Derffen. 

Koh. Fafts find tot. Sohn Nafob 
wohnt in Nr, 75; Anna in Sfaw- 
gorod. 

Onfel Sing und Onfel Siemens 
find nicht mehr. 

Sch wohne mit meinem Sohn 
Abraham zufammen in einem 
Haus. Wir haben jeder eine Ku), 
zufammen 3 Schafe, 1 Schwein, 
28 Sihner und 2 Enten. 

Mir hatten eine reiche Exile. 
Das Getreide war über I Meter 
hoch. 

Bis zum 13. Nov. habe id) ae- 
arbeitet, danı wurde ic Frank. 

Der Winter it jehon, wenig 
Schneeftfirme, wenig Froft. Die 
Erde ift auf der Straße no zu 
ichn. Bon den Anfiedlerhäufern 
iit bloß Gerhard Bots übrigge- 
plieben, die andern find alle ın- 
gebaut worden. 
ante Wilh. Boldt beftellt zu 
ariien. 

af. Negiers und Peter Pen- 
ners find tot. Tante Saat $ Kafin 
febt noch; aber nicht hier. Ja, On- 
tel Falf, dies habe ich ans Liebe 
actan, weil Feiner Euresgleichen 
mehr vorhanden ft. 

Mader md Detet, denn daS 
Kommen des Herrn it nahe. Der 
‚Scrr wolle und Gnade geben, da 
auch wir al8 Wartende daftehn. 

Einen herzlichen Gruß bon 
Tina Unger. 











Aus mehreren neneren Briefen 
entnehmen wir folgende Nachrich- 
ten: 

. In Karaganda, wo deut» 
iche gottesdienftliche Verfanmlun- 





ven aud in mehreren Privathäu- 
jern ftattfinden, wurden vor et» 
lichen Wochen alle Teilnehmer, 
chva 300, im Haufe einer Schwwe: 





‚ Iter von den Ortsbehörden aufge- 


ichrieben. Dasjelbe gefhah aud) 
bei den Zutheranern. Sonft Tieh 
man die Verfanmmlung aber nn- 
bebelligt, und fie Tonumen nod) 
immer zufammen, nd das auch 
in drei anderen Brivathäufern. 
ES ruht ein großer Segen auf 
den gottesdienitlihen BZufammenz 
fünften... . Die Gejhtwifter defi- 
ben bitten, dah Perfonen und Ge- 
meinden bier fiir fie beten möd)» 
ten... . Raut andern Nachrichten, 
wird die antireligiöfe Propagan- 
da dort wieder intenfiver betrie- 
ben... Wenn Abfender hier mer- 
fen, da Gedendtes nicht Hin- 
Fonunt, jollte man Predigten und 
andere wichtige neiftfiche Speife 
ut der Hand abfihreiben und in 
Briefen Hinfchiden. 

Ned. 





m Briefen erfehen 
ii al jelbit nach Al Sahren 
Sowjelherrihalt die Rinder nod) 
zu ihren Eftern halten und ich 

6 chriftlich beeinfluffen Taffen. 
Das ift aber nicht dei allen fo, 
md manche Eltern Teiden bitter 
unter der Untrene und Härte der 








dom Ronmmmisums  ergogenen 
Kinder. Davon zeugt ud fol 
aender Airzzug aus einem Brief 


bon dort, —— Ned.) 

Peter, mein Sohn, der 
fest aut. Rriefe jhreibt er wenin. 
Fr rechnet uns nicht mehr zır den 
inigen, das macht mir das Le- 
ben auch fo fÄnver. So aut wie 
er zu mie war, fo fchfecht ift er 
f, A Soft afmben fe nicht. 
3 wir bon uch alfen Briefe 
befamen, fehrieben wir ihnen. Er 
ichrieb ud fragte, bon imo wir dic 
Aörefie hällen, dem er hatte ums 
aepoungen, alfe Adreffen zu ver: 
nichten. ber bitten tut er nicht 
m die Mreffen, fo daß er nichts 
willen Witt don En. Wenn er 
fih von Mutter md Sehmefter 
Tosjogl, jo it es nodh das Stiel, 
dah hei ums nicht zugefaffen wird, 
dak die Kinder die Eltern ohne 
Siffe Taffen. Shen wird borge- 
ihrieden, jo md fobiel mirfjen 
fie den Eltern zahlen. Er Tann 
jein, wo er will, e8 wird ihm ab« 
aerechnet, md man fehiett 63 dent 


























Pater oder der Mutter jeden Mo- 
nat. SG befomme au, er muß 
zahlen, und das ärgert ihn jehr, 
und das bringt mich beinah ins 
Grab. Bon der Mutteriprache jagt 
er fih Io. Ih jagte: Du bit 
ein Deutjcher und bleibit einer. 
Wie habt SHr Dftern gefeiert? 
IH wäre gern in Eurer Mitte 
geivejen. Bahka habe ich nicht ge= 
baden und Eier Haben wir Feine 
gefanft. 

Einen herzlichen Gruß 
von Maria S. mit Kindern 
und Gropfindern. 











Aus Keferbriefen 


Blaine, Wafh., NSW. 
Das Wetter ijt hier ehr Ichön, 
ne zubiel Negen; aber c& wird 
doch mod) mal Sommer werden. 
63 freute mich, den Bericht von 
Bernhard Sarder, Dentichland, 
zu Tefen; denn ih hatte fhon Tan 
ac nicht® mehr bon ihm gehört. 
Er ift mein Onkel, und ich freue 
mich, daß er noch am Leben ift. 
ch wiiniche ihm die befte Ge- 
fundheit an Leib und Geefe. 
Dem gelamten Druefereiperfo- 
nal wende ich Gottes reichen Se- 
ac ımd Beiftand in ihrer wich 
tigen Arbeit. 
Dit Gruß, Mathifda Barkınan. 


Rilhener, Dt. 
Liebe Rundihaufaniliel 

X winiche Ionen allen des 
Heren reichen en md biel 
Freude zu Nhrer jo bverantwort- 
Tichen Arbeit. Mit Freuden enp- 
fange ich jedes MaT das Tiebe 
Wall, das ım8 fo ante Informa- 
lionen fiber das Eraehen unferer 
Saubensgeihitwiiter bringt. 

Seit vielen Sahren Tefe id) 
icon die M.N, Leider nuhte ic 
fie mir mer Teihen. Ni fügt 
08 der Serr jo, daf ich das mir 
jo mwertmolfe Wlatt jelber bezah- 
Ten Fann. 

Meinen herzlichen Dank für 
pünftfiche Zufendung, Dhre trene 
Yeferin, 

















Emma Eihhorft. 





Rum ones, Mat. 
Ohne Unterbrechima Tefe ich die 
werte MR. feit 1890, und ich 


möchte da8 Blatt wicht vermifien, 
jolfange mir der Herr das Leben 
ichenkt. Sch bin 1872 in Sid. 
ruland geboren ımd Fam 1875 
mit meinen Eltern hier nad) Ma- 
itoba. E8 ift jo wie Baulus jagt: 
Sch weiß, dab ich meine Hfitte 
bald ablegen muß; denn wir ha= - 
ben hier Feine bleibende Stadt, 
aber die zukünftige fuchen wir. 

Sergliden Dauf für die pünkt- 
The Suftellung. 

pit fremdlichen Gruß an das 
gelannte Drudereiperfonal, 

9. D. Peiner. 


St. Anne, Man. 

Piahn 90, 2: „Herr, Gott, du 
bis unfre Zuflucht für und für” 
(Palm 90, 2). Das haben aud) 
wir Schon oft erfahren. Vor zivei 
Sahren ging unfre Tiebe Schives 
ter Agnes Ewert Hein. Wenn 
alle Menfhenbilfe verjagt, diefer 
AuflicchtSort bleibt ımS. 

Oft Habe ich aetwünicht, Agnes 
hätte noch ihre Mutter. Doc am 
ZTotenbett dachte ih: Wie Ihwer 
wiirde Diefes fiir unfere  Tiebe 
Mutter gewejen fein! 


„8 ift hier nichts auf diefer Welt, 

das ganz mein Sehnen ftillt; 

durn gieht’3 nei) Hin, vo Jejus 
it, 

der jeden Wunich erfülft.” 

_ Solgendes Gedicht hakte Schtwe- 

jter Agnes aufbewahrt: 





„Mein Selfer warft dit jederzeit, 
mein Selfer bleibeit du; 

weiß ich mich nur an deiner Seit’, 
bin ich voll tiefer Ruh. 


Bit du in meinen Ichtvanfend 
Boot, 

Hingt mir dein: Zitrcht dich michi! 

Du bift ja arößer al8 die Not, 

Fels, dran die Brandung bricht. 


Du, der die Seinen nie berläßt, 
der gang genau fie Tennt, 

an deiner Gnade halt ich Teit, 

vo Gnade ohne Endl 


Wir danken jehr für Ihr mert- 
volles. Blatt! Könnte man dod) 
alles Sute, das wir darin Tefen, 
in die Tat umfegen! 

Mir wiinihen Euch Gottes Co- 
gen in Eurer Arbeit. 

ar 3.8. 








Heidi 








Sritlis Kinder 
Ontel Toms Hütte — 
Robinfon Erufse 


— Rortofreier Verfand ind Sn- 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Altbewährte Gefchichtenbücher 


——- 31 erfinumlich niedrigen Preifen : — 


Ben Dur 

Ouo vadis 
Pompeji 

Die Ichte Sahrt 


Für Bücher folcher Met beftcht verhältnismähig gute Ansficht, daft fie and) in Sowjetrnfland anfonmen. 


Seinen... . nur 1.35 
Seinen... 
Seinen . 

Gebunden... . 


319 5. Seinen . 
272 5. Seinen . . 
5. Halbleinen, 
5. Halbleinen, 


und Ausland — 


. nur 435 
. nur 35 
1.35 


nur 1.35 
1.35 
1.00 


1.00 


. nur 
nur 
nur 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


LA LA AA A A A Ah 


Der silberne Teller 
Erzählung von A. W. 

An dem Marktplatz der kleinen 
Stadt steht die Löwen-Apotheke. 
Sie ist das älteste Gebäude des Or- 
tes. Breite Stufen führen zu ihrer 
geschnitzten Eichentür hinauf. Auf 
dem Treppengeländer thront ein 
steinerner Löwe. Klaus behauptet 
zwar, es sei kein Löwe, sondern 
Apothekers Pussi, die dort nach 
Mäusen Ausschau hielte. Damit 
will er Dieter natürlich necken. 








Dieter ist der einzige Sohn des 
Apothekers. 
Alle in seiner Klasse beneiden 





ihn ein klein wenig. Die Apotheke 
hat es vielen von ihnen angetan. 
Es ist so geheimnisvoll und feier- 
lich in dem alten Haus mit sei- 
nen seltsamen Gerüchen und den 
blinkenden Mörsern auf den Sch 
ten, die noch aus alter Zeit stam- 
men und worin allerlei Arznei zer- 
stampft und zerrieben wird. 
Manchmal nimmt Dieter seine 
Freunde mit in das alte Haus, und 
es gibt immer etwas zu bestaunen 
darin. Oft ist es auch gar nichts 
Altes, was darin zu bewundern ist, 
sondern etwas Neues, das Dieter 
geschenkt bekommen hat. 




















Kürzlich ist Tante Ellen aus 
Amerika gekommen. Sie hat Die- 
ter etwas ganz besonders Schönes 
mitgebracht: einen silbernen Tel- 


ler, auf dem allerlei lustige '"Tier- 
bilder prangen. Aus Silber ist die- 


ses Prachtstück allerdings nicht. 
Der Teller ist aus Porzellan, das 
mit Silber überzogen ist. Aber 


trotzdem ist er recht kostbar und 
viel zu schade, um ihn täglich zu 
benutzen. 

Aber Dieter war nicht damit zu- 
frieden, daß seine Mutter diesen 
Teller in ihren Glasschrank stellte. 
Was hatte er dann davon? Er hatte 
seine Mutter so lange gebeten, bis 
‚den Morgen seine Milchsuppe 
aus diesem silbernen Teller löffeln 
durfte. 

Es war an einem Sonnabendmor- 
gen. Die Mutter hatte besonders 
viel zu tun. Die Großmutter und 
Tante Ellen wollten aus der nahen 
Stadt zu einem Wochenendbesuch 
kommen. Schon mit dem Mittags- 
zug sollten sie eintreffen. Eilig 
setzte die Mutter Dieter seine Sup- 
pe hin. Sie selber und der Vater 
hatten schon gefrühstückt. Der Va- 
ter hatte sonnabends immer be- 
sonders viel in der Apotheke zu 
tun. 

Dieter war an diesem Morgen 
sehr aufgeregt. Er freute sich so 
auf diesen Besuch. Er konnte es 
kaum erwarten, bis es Mittag war. 
In der Apotheke nebenan klingelte 
es. Sollte die Großmutter anrufen, 
daß sie schon früher käme? Dieter 
wandte sich rasch zu der Glastür, 
die zu dem Ladenraum führte. Da 
— klirr — patsch! — der Teller 
lag am Boden! Durch eine rasche, 
ungeschickte Bewegung hatte ihn 
Dieter heruntergeschleudert. 

Dieter war sehr erschrocken. 
Der schöne Teller! Was würde 
die Großmutter, was würde Tante 
Ellen sagen? Hatte der Vater 
nicht immer gemahnt, daß der 
Teller zu schade wäre, um alle Ta- 
ge benutzt zu werden? Hatte er 
nicht gesagt, daß er bestimmt bald 
zerbrechen würde? War es denn 





nötig gewesen, die Morgensuppe 
von einem silbernen Teller zu 
essen? 

Dieter brach in Tränen aus. Die 
Mutter eilte herbei. Da sah sie die 
Bescherung! Die Tischdecke, der 
Sußboden voll Suppe, ringsum sil- 
berne Scherben! Und Dieter — er 
wußtes es selbst nicht, wie er dazu 
gekommen ist — stammelte: „Die 
Pussi ist auf den Tisch gesprun- 
gen!” 

„Die Pussi?” fragte die Mutter 
erstaunt. „Das hat sie doch noch 
nie getan.” Sie schaute dabei ih- 
ren Jungen forschend an. Dieter 
schluchzte noch lauter. „Nun,” 
sagte die Mutter, „dann soll die 
Pussi gründlich ihre Strafe haben. 
Wart nur, wenn ich sie erwische! 
Und nun beeile dich, sonst kommst 
du zu spät!” Eilig nahm Dieter 
seine Schulsachen und Hef hinaus. 

Er vergaß sogar, der Mutter 
„Auf Wiedersehen” zu sagen. Oder 
hatte er einen anderen Grund, daß 
er sie nicht wie sonst an jedem 
Morgen in den Arm nahm? Drau- 
sen aber hatte er es nicht mehr 
so eilig. Schr langsam schlich er 
über den Marktplatz. Beinahe 
wäre er sogar unter einen Wagen 
gekommen, so schr war er in Ge- 
danken. Der Fahrer rief ihm 
Scheltworte zu, dafs er sich vor 
den Leuten schämen mußte. 











Das war ihm bisher noch nie ge- 
schehen. Dabei hatte er so schwere 
Gedanken, wie er sie bisher noch 
nie gehabt hatte. Die Mutter hatle 
sich wohl gar nichts daraus ge- 
macht, daß er ihr nicht „Auf Wie- 
dersehen” gesagt hatte? Oder 
glaubte sie ihm und bestrafte 
nachher die unschuldige Pussi, die 
gar nicht bei dem Unglück zuge- 
gen gewesen war? Ueber all die- 
sem Kummer vergaß Dieter die 
Ursache seiner Sorgen. Es machte 
ihm nichts mehr aus, daß der 
Prachtteller in Scherben war. 

Immer noch war Dieter tief in 
Gedanken, als er endlich vor der 
Schule anlangte. Hier hatte es 
schon geläutet. Der Hof war men- 
schenleer. Die Kinder waren schon 
in den Klassenräumen. Das war 
Dieter bisher noch nie passiert, 
daß er zu spät kam. Weinend 
stand er im Flur, während sie drin- 
nen das Morgenlied sangen: „Ein 
reines Herz, schaff in mir, schließ 
zu der Sünde Tor und Tür.” Sein 
Herz war gar nicht rein. Das fühl- 
te er, und es wurde ihm immer 
schwerer, und es pochte so laut. 
Wie leicht und fröhlich war sonst 
sein Herz gewesen, wenn er mor- 
gens in die Schule kam! 

Alle staunten, als Dieter nach 
dem Gebet verweint hereintrat. Er 
wußte auch gar nicht, was er zur 
Entschuldigung sagen sollte. Sollte 
er schon wieder lügen? Eine Lüge 
zieht fast immer eine zweite nach. 
Aber der Lehrer fragte nicht, wa- 
rum Dieter zu spät kam. Weil es 





zum erstenmal war und Dieter gar 
so unglücklich darüber schien, ließ 
ihn der Lehrer ohne Schelte an sei- 
nen Platz schlüpfen. 

„Nun mach aber schnell wieder 
ein fröhliches Gesicht, Dieter," 
sagte er sogar scherzend, „du bist 
doch sonst nicht so weinerlich. Es 
ist doch alles wieder gut.” 

Ja, der Lehrer wußte nicht, daß 
durchaus noch nicht alles wieder 
gut war. Immer noch mußte Die- 
ter an seine Lüge denken. Immer 
noch war sein Herz so schwer wie 
ein Stein und klopfte es so laut. 
Und sein Kopf war so dumpf und 
heiß. 

Auf einmal schreckte ihn ein 
lautes Gelächter aus seinen Gedan- 
ken. „Nun, Dieter,” sagte der Leh- 
rer und lachte durchaus nicht da- 
bei, sondern machte ein strenges 
Gesicht, „bist du vielleicht noch 
in deinem Bett? Oder bist du auf 
dem Mond? Dreimal habe ich 
jetzt deinen Namen gerufen, und 
du antwortest nicht. Nimm dich 
jetzt zusammen, sonst ist meine 
Geduld zu Ende.” Dieters Kopf 
wurde noch heißer und röter, und 
als er jetzt an der Tafel die Auf- 
gabe vorrechnen sollte, die sie ge- 
rade durchgenommen hatten, wuß- 
te es nicht einmal den Anfang da- 
von. 

„Jetzt ist es aber genug!” schalt 
der Lehrer. „Du bleibst nachher 
noch eine Stunde hier und rechnest 
die Aufgaben, die du durch Un- 
aufmerksamkeit versäumt hast. 
Du scheinst den Kopf voller 
Dummheiten zu haben!” 

Dieter mußte nachsitzen! Dieter 
war bestraft worden. Die ganze 
Klasse staunte. Das war noch nie 
geschehen, Dieter, der so oft ge- 
lobt: wurde, der immer gute Zen- 
suren hatte, der so gut aufpaßte! 
Diese Schande! Dieters Kopf war 
nun brandrot. Es sauste und brau- 
ste darin. Er wußte nicht, wohin 
er blicken sollte. Was würden Va- 
ter und Mutter dazu sagen? Und 
die Großmutter und Tante Ellen, 
wenn er nachher, wenn sie anka- 
men, noch nicht zu Hause war? 
Mußte er dann wieder lügen und 
irgendeine Ausrede erfinden? Er 
konnte ihnen doch nicht erzählen, 
daß er ein Nachsitzer war? Und 
war das denn das Schlimmste? 
War es nicht viel schlimmer, daß 
er ein Lügner war? 

Es war ein schrecklicher Mor- 
gen für Dieter. Am liebsten hätte 
er geweint, Aber er schämte sich 
vor seinen Kameraden und wischte 
sich nur dann und wann verstoh- 
len über die Augen. 

Wie still war es dann in der letz- 
ten Stunde in der Klasse, als er 
und der Faulpelz Klaus allein zu- 
rückgeblieben waren und die Auf- 
gaben rechnen mußten, die ihnen 
der Lehrer an die große Tafel ge- 
schrieben hatte! 

Ein Uhr schlug es vom Rathaus- 
turm, als Dieter nach Hause lief. 
Er wagte sich gar nicht in das gro- 
Be Zimmer, wo die Eltern schon 
mit dem Besuch am Tisch saßen. 
Scheu wartete er, bis die Mutter 
zu ihm hinaus in den Flur kam. 
„Aber, Dieter, wo bleibst du 
denn?” fragte sie vorwurfsvoll. 
„Komm schnell herein.” 

Sie wollte ihn mit in die Stube 


ziehen. Doch Dieter hielt sie am 
Kleid fest. „Warte einen Augen- 
blick,” bat er, und wieder traten 
ihm die Tränen in die Augen, „ich 
muß dir vorher etwas sagen, eher 
kann ich nicht zu den andern ge- 
hen. Ich — ich hatte Nachsitzen 
wegen des silbernen Tellers.” 
„Deshalb?” staunte die Mutter. 
„Ja, was hat denn der silberne 
Teller mit der Schule zu tun?” 


„Das muß ich dir heute abend 
richtig erklären,” antwortete Die- 
er, „heute abend, ja, Mutter, dann 
betest du mit mir, daß wieder alles 
gut wird — nicht der dumme Tel- 
ler — ich — ich.” — Ach, wie 
schwer wird es uns Menschen doch 
immer, unser Unrecht einzugeste- 
hen! Aber dan raffte sich Dieter 


auf und schaute seiner Mutter tap- 
fer in die Augen! „Ich habe den 
Teller zerbrochen,” sagte er, „nicht 
die Pussi! Und ich — ich habe 
dich angelogen.” 


So, nun war es heraus, und nun 
war es dem Dieter, als fiele ihm 
wirklich ein schwerer Stein vom 
Herzen. 


Die Mutter strich ihm über den 
Kopf. „Es war alles so schwer heu- 
te morgen,” stammelte Dieter. — 
„Das glaube ich,” sagte die Mut- 
ter, „heute abend sprechen wir 
weiter darüber. Nun komm zu den 
ändern, Dieter! Nur eins noch: Ein 
Kind, das die Wahrheit sagt und 
seine Sünde bekennt, ist vor Gott 
tausendmal mehr wert als cin sil- 
berner Telle 








Malbucher 


Wach auf mein Herz und 
singe. Ein Malbuch nach 
bunten Vorlagen mit Bil- 
dern aus dem Kinderleben 
und christlichen deutschen 
Lernversen. Sehr r empieh- 
lenswert! = R 45 


Das Wunderhorn. Sehr ein- 
fache Ausmalbilder. For- 
mat des 1 ‚dnlbuieksen etwa 
8"x11” r 15 








Kosarotes Ferkelchen. Sehr 
einfache Ausmalbilder 
nach bunten Vorlagen, 
Format etwa 8"x11”, 





Wir malen. Bilder aus dem 
Kinder-Alltag zum Aus- 
malen nach bunten Vor- 
lagen. Passende Verse da 
zu im christlichen Sinne. 






+35 


Auf der grünen Wiese, Ganz- 
seitige Bilder aus der Na- 
tur nach Vorlagen in fei- 
nen natürlichen Farben, 
aus Deutschland Bi 
HEHE. emeiasene, 25 


Das Malerbärchen. Einfache 
Ausmalbilder mit bunten 
yoga. Format. etwa 8" 
x11” 15 


Allotria. Allerlei Spaßbilder 
mit Tieren zum Ausmalen. 
Format etwa 8”’x11”. —15 


Großes Blumenmalbuch. 
Format etwa 8” x10”. Bun- 
te Vorlagen mit den deut- 
schen Blumennamen. Sehr 
leicht auszumalen. 35 


Die kleine Malerin. Ganzsei- 
tige Märchenbilder nach 
bunten Vorlagen zum Aus- 
malen für kleine Mädchen. 
Format 8" x 11”. Be  .] 

Blumen-Malbuch. Vorlagen 
in feinen natürlichen Far- 
Be Format eine. "x 

ER er 15 





Unsere Haustiere. Bilder aus 
dem Tierleben zum Aus- 
malen. Format 6”x814”. -.10 


Leckere Früchte. Einfache 
Bilder von den Obstsorten 
zum Ausmalen. Format 
etwa 6’x8%”. 10 


Blumenpracht. Ausmalbilder 


von Schnittblumen. For- 
mat etwa 6”x8%”. —10 
Kinderfreude. Einfache 


Spielzeugbilder zum Aus- 
malen. Format etwa 6” 
BAT, Guns i -10 


Für die Allerkleinsten. 6 ver- 
schiedene Malbücher zum 
Ausmalen nach bunten 
Vorlagen mit den allerein- 
fachsten Gegenständen 
und Farben. 

Das Lämmlein-Buch ... 
Das Aepfelchen-Buch . 
Das Garten-Buch . 
Das Röslein-Buch 
Das Papagei-Buch ... 
Das Elefanten-Buch 





Kinderbibel zum Selbstan- 
6 Bildmappen mit 
je 10 Bildblättern auf fei- 
nem weißen Zeichenkar- 
ton mit einer entsprechen- 
den Vorrichtung, um sie 
leicht zu einem Buch zu- 
sammenzubinden. Man 
kann auch jede Serie ein- 
zeln zu einem Bilderbuch 
zusammenbinden. Auf je- 
dem Kartonblatt ist die 
kindertümliche Strich- 
zeichnung des biblischen 
Geschehens zum Ausma- 
len. Darunter der Text in 
leicht lesbarer lateinischer 
Druckschrift. 

Mappe 1: Abraham (10 
Kartons) = 
Mappe 2: Joseph (10 Kar 
tons) . 


Mappe 3: Daniel (10 Kar- 











tons 35 
Mappe 4: Jesus als Kind 
(10 Kartons) . —.35 


Mappe 5: Jesu 
(10 Kartons) 
Mappe 6: Jesu Gileichni 
se (10 Kartons) . 


David. Ein Ausmalbuch im 
Großformat 11” x 14” mit 
einfachen Zeichnungen 
nach der biblischen Ge- 
schichte (Englische Bild- 
unterschriften).  ... 25 


Joseph. Format etwa 11”x 
14". Einfache Strichzeich- 
nungen zum Ausmalen 
nach der biblischen G 
schichte. (Englische Bild- 
unterschriften) 25 


Alttestamentliche Geschich- 
ten. Format etwa 11”x 
14”. Ganzseitige Bilder in 
einfachen Strichzeichnun- 
gen zum Ausmalen. (Eng- 
lische Bildunterschriften). 


Wunder 
‚3 








25 





Ins gelobte Land. Format 
etwa 11”x14”. Ganzseiti- 
ge Bilder zum Ausmalen, 
vom Auszug aus Aegypten 
bis zum Einzug in Kanaan 
(Englische Bildunter- 
schriften). 25 


Große Ferien. Ein Kinder- 
malbuch, aus Deutschland 
importiert, mit einfachen 
Ausmalbildern für Jungen 
und Mädchen nach bunten 








Vorlagen. 30 
Buntstifte, 

8 verschiedene Farben. -.19 
18 ” ” 31 
24 Rx ia 59 
32 Mb > 79 

Holzbuntstifte. 

8 verschiedene Farben. -,55 

12 a Mr 85 
Malkasten. 

8 Wasserfarben und ein 

Pinsel ..... Beh} 
Der Schnellzeichner. Eine 

einfache Zeichenschu- 

le für Kindergarten, Schu- 

le und Elternhaus. 

Band 1 für Anfänger .....-.90 

Band 2 Fortgeschrittene ..-.90 
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Wie bleiben in ihm 


„Wer da fant, daß er tn ihn 
bleibe, der fol auch alfo waıt- 
deln, gleihtvie er geivandelt hat“ 
di. 30h. 2, 6). 


In Sein bleiben und 
wie Sejus wandeln: Dieje 


zivei Seymungen de3 neuen Xe- 
bens werden ung hier in ihrer 
wejentlichen Zuianmengehörigfeit 
dor die Seele geführt. Die Frucht 
eines Lebens in Nefu ift ein 





Wandel wie Nejus. 
Der erjte diefer beiden Aus- 
drüde, das Bleiben in 


Sef, it uns fein fremder, Das 
wunderbare Sleichnis des Wein- 
jtods und der Reben, mit dem da- 
nit berbundenen Befehl: „Wei 
bet in mir umd ich in euch”, ft 
uns of eine Qnelle reicher Ve 
lehrung ad Teoftes geworden. 
Und ob wir es ma gleich bewußt 
find, daß wir das Wleiben in ihm 
noch nicht bofffommen nefernt ba- 
ben, jo Fennen wir doch fehon aus 
Erfahrung etwas don der Freude 
der Seele, die da jagen fan: 
„Herr, du weißt alle Dinge, du 
weißt auch, daß ich in dir bleibe.“ 
Er weiß aber wohl, wie oft nod) 
inner die dringende Bitte zu ihm 
emporiteigt: „Sieber Herr, ber= 
feihe mir doch ein bollfommenes, 
ummterbrochenes Bleiben in dir!” 

Der zweite Musdrud, der 
Mandel wie Nejus, it 
nicht weniger bedeutungsvoll als 
der erite. Darin ift die Verheigimg 
der wunderbaren Kraft enthalten, 
die das Vleiben in elu ansiiben 
wird. Als Frucht unjerer Ucher- 
gabe an ihn, um num gänzlich in 
ihn zu leben, wirkt fein Zeben fo 
mäctiaih in uns, dak unfer 
Wandel, diefer äußere enge uns 
ie nneren Lebens, dem feinen 
ähnlich wird, Ungertrennlich find 
diefe beiden Dinge; das Blei- 
ben in Nefu gebt jtel3 dent 
Wandel mit ihn dorans, und tvie- 
derinn Wird das Streben, Sefu 
ähnlich zu wandeln, ein nod) völ- 
Tigeres Wleiben bdezweden. Nur 
wenn dies unfer Biel ift, wird uns 
die Noftvendigfeit einer inneren 
Verbindung mit Sejus böllig be» 
twußst, mir dann Fan der Himm- 
Liiche Sober die Fitlfe feiner Sna- 
de fiber uns ausgiegen, weil er 
fieht, daß wir fie dazu benüßen 
wollen, wozu er fie bejtinunt hat. 
Mander wird entdedfen, daß hier 
in der Grumd Tiegt, warm das 
Bleiben in Neu ihm nicht gelun- 
gen 03 war nicht im Blid auf 
einen Jen Ähnlichen Wandel, da 
er danach) trachtete. Die Worte des 
Apoftels Nohannes Fordern und 
auf, diefe beiden Wahrheiten in 
ihrer weientlichen Verbindung und 
in öhrer Abhängigkeit aneinander 
genauer anzuihanen, 

Das erfte, was wir hieraus zu 
fernen haben, it dies: Mer da- 
nad verlangt, in Defu gi blei- 
ben, muß alfo wandeln, 
aleihmwie er gemandelt 
bat. Wir Fennen alle die natur- 
gemähe Tatjahe, deh eine Rebe 
die ganz gleiche Frucht trägt, toie 
der Weinjtock, zu den fie gehört. 
Das Leben des Meinitods und 
der Rebe fit mr ein Leben, des 
halb muß «8 Fich auch auf diejelbe 
Woife äußern. Als der Herr De 
us uns mit feinen Blut erfaufte 
amd uns den Water darftellte in 
jeiner Gerechtigkeit, da überlich 
er ms nicht unferer alten Na- 
tur, um darinnen Gott zu dienen, 
jo gut wir e8 vermödhten. O nein; 
in ihm wohnte das ewige Leben, 
das heilige, wöttlihe Leben des 
nmels md ein jeder, der in 













































ihm Ajt, empfängt don ihn das- 
jelbe ewige Leben und deffen hei- 
Tige, hiunnlische Kraft. Darum sit 
auch die Erivartung eine gang be 
rechtigte und natürliche, daß, iver 
da in ihm bleibt und beitändig 
Xeben von ihm empfängt, aud) 
alfo wandle, gleichtvie er gewan- 
delt dat. 

Das mächtige Leben Gottes in 
der Seele wirkt jedoch nicht als 
eine zwingende Gewalt, jo daß 
wir umoillfirlich genötigt Wofir- 
den, tie Nefus zu handeln. Ir 
Segenteil, 8 mu die Bolge uns 
jer3 freien Entichluffes, unjers 
jtarfen Berlangens, unjers gan- 
zen Willens fein, daß wir man- 
deln, wie Nefus wandelte. An dies 
zu bezweefen, zeigt uns der Himms 
Tiiche Vater an dem Erdenfeben 
Sefu, wie das Leben des Sinunels 
fih aeitalte, wer 8 fih zu den 
Umftänden md Berhäftniffen tn 
jers menichlichen Lebens hera 
läßt. Und dvenn wir bon Kelus 
das neue Leben empfangen, wenn 
er 1 guruft, in ihm gu bleiben. 
um diefes Lebens noch bölfiaer 
teifgaftig zu werden, To weilt er 
uns hin anf fein irdilches Leben 
und jagt uns, dazu habe er und 
das neue Leben mitgeteilt, auf 
daß wir wandeln, aleichtoie er ae- 
wandelt habe. „Heichtvie ich, aljo 
auch ihr“: Diefes Wort unjers 

ifters anmfaht fein ganzes Re- 
Srden amd macht 8 aan 














ben auf 
einfach zur Nenel und zum Leit: 


fern ımfers Wandels. Wenn voir 
in Seht bleiben, fo dürfen mir 
nicht anders handeln als er. 
„Sleicnwie Befus“ ; in diefom Fur- 
zen, alles amfaffenden Wort ift 
das felige Sefoß des Chriftenlebens 
enthalten. Wie Neius dachte, re- 
dete, handelte, fo follen wir den- 
Ten, reden und handeln; twie Re 
jus tar, alfo folfen aud) wir fein. 

Die zweite Wufgabe, die wir 
aus unfern Texrtesworten gu Ter- 
nen haben, ift die Ergänzung der 
eriten: Wer danach trachtet zu 
wandeft mie Sefuß, der muß 
in ihm bleiben. 

‚Es ift doppelt wichtig, dak wir 
diejes reht au Herzen nehmen. 
Bei einigen ft das ernite Verlan- 
aen und das Ctreben vorhanden, 
dem Beiptel Neu nachzufolgen, 
ohne daß fie fich deffen bemußt 
find, wie unmöglich dies ihnen 
it, e8 fer denn, da, fie in der 
Tat bleiben in Sefu, E& nelinat 
ihnen nicht, weil fie den hohen Be- 
fehl, zu tandeln vie Sejus tvart- 
delte, ausffihren wollen, ohne die 
allein hierzu bi gende Kraft — 
ohne in Chrifto zu Teben. Andre 
find im entgegengejekten Sertum 
befangen: fie fernen ihre eigene 
Scwwachheit und halten das Wan- 
den wie Kefus für eine Unmög- 
Tichfeit. Veide, diejenigen, die da- 
nad) trachten und erliegen und die- 
jenigen, die gar nicht danadı trach- 
ten, weil fie erwarten zu erfienen, 
bedürfen der Ermahnung, die wir 
bier nachdrücklich betonen. Um au 
wandelt, tie Sefus, muß man in 
ihm bleiben; wer da in ihm bleibt, 
der hat die Kraft zıı wandeln wie 
er: — freilich Liegt fte nicht in ihm 
jersit, in feinen einenen Anftren- 
aumaen, jondern in Neu, deifen 
Kraft in den Schwachen mächtig 
ift. Gerade, wenn ich mir meiner 
aänzlichen Obnmocht am tiefiten 
bewuht Bir, und Sefun in feiner 
winderbaren Vereinigung mit 
mir, als mein Leben ergreife, 
dann toirkt feine Mraft in mir, nnd 
ich bin imftande, ein Qeben zu flih- 
ren, da3 gänzlich itber dem Be- 
reich meiner eigenen Mraft Tiegt. 
Auf Ddiefe Weile erkenne ich c$, 

















daß das Bleiben in Sefu nit nur 
für gewiffe Zeiten und Anläffe 
ailt, jondern dah e8 mein ganzes 
Leben durchdringen muß, und 
zwar durch feine bewahrende 
Gnade, ohne Unterbrehung, jo 
daß durchaus all mein Tun und 
Zaffen fließt. Sierdurd gewinne 
ich den Mut, ihn wirdfid in allen 
Dingen zu meinem Borbild zu 
nehmen, weil ich deifen gewiß bin, 
daß die verborgene, innere Ber: 
einigung und Nehnlichkeit ich auch 
im Handeln und Wandeln zu einer 
fichtbaren Aehnlichfeit geftalten 
muß. 

Lieber Refer, wenn Gott uns 
Gnade gibt, in die tiefe Beden- 
tung diejer feiner Worte einzu: 
dringen md das, was fie uns über 
ein Leben der Umgeftaltung nad 
Neu Bild Iehren, zu erfafen, To 
werden twir mehr al3 einmal bor 
jolhe Söhen und Tiefen geitellt 
werden, dak wir werden ausrufen 
meffen: „Wie joll das zugehen?“ 
Wenn der Heilige Geift uns die 
himmmltiche Bollfommenheit offen- 








bart, die fich in der Menjchheit des 
Herrn, als des Ebenbildes des uns 
fichfbaren Sottes zeigte, und dann 
zu uns Spricht: „Alfo follt auch 
ihr wandeln”, jo wird die erjte 
Wirkung, die wir empfinden, dieje 
fein, daß wir gewvahr werden, tie 
entjeglich weit wir don ihm ent- 
fernt find, Wir werden geneigt 
jein, die Hoffnung aufzugeben 
und ivie die bielen zur faı E3 
Tohnt fih nicht, danach zu ringen, 
ich tverde nie wandeln fönnen, wie 
Nejus. In folden Nugenbliden 
werden wir in diefer Botichaft 
Troit finden: Wer da blei- 
betinihm, der joll, der 
fannaudalfomwandeln, 
gleihtvie er geivandelt hat. Das 
Wort des Meifters: „Wer in mir 
bleibt, der bringt viele Frucht“, 
wird uns alsdann zur Verhei- 
sung, dah er ung die genügende 
Kraft mitteilen twerde, 

Darımm, mein Bruder, bleibe in 
ihm! Jeder Gläubige ift in Chri- 
jto, aber nicht jeder bleibt in ihm 
in der betwußten, Freudigen und 
guberfichtlichen Hingabe feines 
ganzen Wejens. Du weißt, was 
8 beißt, in ihm zu bleiben. E& 
beiteht darin, daß wir mit nanzer 
Scele darein twwilligen, daß er fort- 
an unfer Zeben fei, daß wir e8 
ihm zutrauen, er werde uns int 
allen, was zu unjerm täglichen 
2eben gehört, dur feinen Geift 
leiten, und endlich, darin, daß mir 
3 ihm völlig und rühalftlos zur 
ng Stellen, dantit er in uns 
herrfegen und wirken könne, Dar- 














aus entjpringt dann die Ruhe der 
völligen Geiwißheit, dag er jeden 
Mgenblid das in uns zuftande- 
bringen erde, tvas wir jein jol- 
len, und ung in der hölligen Hin- 
gabe an ihn erhalten werde, Wo» 
bei er ungehindert in uns wirken 
Fann. 

Möchten doch alle, die fich da= 
nad) jehnen, zu wandeln, gleich 
wie Sefus wandelte, aus dem Art- 
ichauen Deifen, twas er ift und als 
mwa3 er fi aud in ihnen, jofern 
fie ihm vertrauen, ertveifen wird, 
neuen Mut jchöpfen. Er ift der 
rechte Weinitod; Fein Weinftod dat 
fiir feine Neben das tun Fönnen, 
was er fiir ımS tun will Mir 
müffen mr einwilligen, feine Re- 
ben zu jein. Ehret ihn durd die 
freudige Zuverficht, daf er, der 
rechte Weinftoch, euch durch feine 
allmächtige Kraft haften und euch 
aus feiner unendlichen Fülle alles 
mitteilen wird, dejfen ihr bedür- 
fet. Wenn ihe in folden Glauben 
auf ihn fchauet, jo wird ftatt des 
Seufzens und de8 Unterliegens 
die Stimme der Lobpreifung ae 
hört werden, die da einftimmt in 
die Worte des Glaubens: „Be 
Tobt jei Gott! Wer da bleibt in 
ihm, der twandelt auch, aleichtoie 
er gewandelt hat. Selobt jei Bott! 
Sch bleibe in ihm und ich wand» 
Te, iwie er gewandelt hat. Na, ge> 
Tobt jei Gott! in dem feligen Le» 
ben des Erlöften ift das Bleiben 
in Sefu ungertrennlich verbunden 
mit dem Wandeln wie Sefus." 

Andrew Murray. 





Winnipen, Man. 


Der Mainonat hatte nur ei 
zelne warme und fchöne Tage und 
machte feinem Namen Lenzmonat 
tenig Ehre. &3 war meiftens Firhl 
und regneriich, jo dak Bäume, 
Sträucher und Blumen nicht recht 
voranfamen. 

Sonntag, am 24. Mat, hatte 
die BES (MUCH) 
am Nachmittag in Nordfildonan 
im MVG-Bethaufe ihre Schluf- 
feier. Da wir an dem Tage fchd- 
nes Wetter hatten, waren Eltern 
md Schulfreunde von nah ımd 
fern herbeigeeilt und füllten die 
Rirhe BiS auf den Testen Plab. 
Die qutvorgetragenen Lieder der 
Schtiler fehmiüdten das Feft. 

Lehrer H. 8. Diet, Leiter der 
Schule, berichtete über den Hisheri- 
gen Verlauf des Schuljahres. 

Mit 229 Schülern begann da3 
Schulichr und mit 292 Tchloh 8 
ab. Nur don einem fehtneren 
Kranfheitsfall it au berichten. 
Bon den 7 volßeitigen Lehrern 
wollen 2, $. Leffemann und Naf. 
Enns die Schule am Ende des 
Schuliahres verlaffen. Folgende 
neue Lehrkräfte find Fir das nädı- 
jte Schufjehr angeitellt: Lehrer 
Sohn Nenehr, Sohn ton Lehrer 
9. Negehr, nesenwärtia Leiter 
der MY zu Silver Late, Sid- 
dafota, USW. Er ftudierte die 
Teßten 2 Rahre an dem Baptiften- 
fenvinar zı Sion Falls, Siid- 
dafota. Lehrerin Kay Wiens für 
die Srade 7 und 8, genenwärtia 
an der Lord-Ritchener-Schule in 
Nordfildonan tätig. Sie ift vielen 
wohl vom „Bofpel Linht Chitb- 
ren3 Sour” befannt, Da im nädı- 
ften Sahr außer Grad 10 au 
Grad 11 in 2 Slaffen neteilt mer- 
den mu, wurde noch Lehrer Da: 
md Redfe, Früher Preinzipal an 
der Springfteiner Schule, ange 
Stertt. 

Ueber das Thema: „Unfere Zeit 
im Lichte der Ewigkeit” Spraih 
Prediger 9. Pötteer, Lchrer am 














mennonitiichen Bibelcollege. Er 
hatte Phil. 4, 19 als Text. 

Die Graduationsfeier war au 
jelben Tages im Ems 
$-Bethaufe. 

Nun einiges über die Schluß- 
feiern des MBG-Videleollege. 

Donnerstag, am 28. Mai, war 
der  Bakfalaureat » Gottesdienft. 
Lehrer $. Bärg hielt die Arjpra- 
he und der Collegechor diente mit 
Riedern. 

Sonnabend, am 30. Mat, brac- 
ten die Abjolwenten in der Aula 
de3 College ihr Schlußprogramm. 
Das Thema War: „Triumph.“ 
&5 wurde in drei Abjchnitten mit 
Furgen Anfpracdhen, gengniffen und 
Liedern in Deutfch und Engaliic) 
verhandelt: 









1. Bott, der Urheber des Trium- 
bhes. 
ehr 


us der Mitkler des 
umpbes. 
Der Menic als Empfänger des 

Teiimmphes. 

Sonntag, am 31. Mai, war 
abends in dem Nordfildonan- 
MBESBeryaufe die Graduakio 
feier, Der A-capella-Chor des Co 
lege umrahmte die mit jchö- 
nen Liedern. Die Mbfchiedsreden 
im Namen der Abjolventen hiel- 
ten: Jakob Neufeld, St. Catha- 
eines, Ontario, in Deutlich nach 
1. Timoth. 6, 6, und Sareld E. 
Naßlaff, Vancouver, B. E., in 
Englifh, nad Pjaln |. Pred. Da- 
wid dB. Wiens bon Vancouver, 
B. E, bielt als Gaftredner die 
Seltanfprache über 2. Timoth. 1 
7 und 1. Stor. 6, 16: „Wir haben 
nicht den Seit der Furcht, fon- 
dern den Geift der Liebe und der 
Zucht.“ In warnen Worten flihr- 
fe der Redner den Amvejenden die 
Haltung eines Ehriften, insbejon- 
dere eines jungen Wortverkiindi- 
aers in der Gemeinde md in der 
Umgebung vor. Mögen die Worte 
als guter Same Früchte geitigen. 

Zehrer Victor Martens fang 
„Schaff's mit mir Gott, nach dei- 
nem Villen... .“ md dann gab 
Lehrer D. Ewert, Defan des Col- 
lege, einen kurzen Bericht über die 
ausgetretene Kaffe 

Es war diefes in den ID Iab- 
ren jeit Srefindung des MUS- 
Bibeleollege die 13. Gradnation. 
Die 33 Mbjoldenten Testen fich 
twie folgt zufammen (Bon den 33 
woren 4 nicht zugegen.): 10 von 
DB. E., 6 von Alberta, 3 von Cas- 
Fatchewan, 7 ton Manitoba und 
7 von Ontario. 

16 von ihnen Hatten vorher 
eine Bibelfhule bejucht, 9 waren 
Lehrer, 3 waren Sranfenfchwes 
ftern. 10 von ihnen find bverhei- 
vatet, 2 Ehepaare abjolvierten 
beide. 

Bisher find 263 Studenten bom 
Vibelcollege graduiert worden, die: 
je 33 eingerechnet. 

Sonnabend, am 30. Mai, hatte 
die MOS zu Elmmwood ihren 
Sonntagsihul: und Gemeinde 
pienid im Rildonanparf. Da das 
Wetter günftig war, verlief der 
Ausflug jehr Shön. E3 war Schade, 
daB nicht alle zugegen fein konn: 
en. 

Gefchto. Maron Töws von Elear- 
broof, B. €, die Eltern von SM. 
Ts, dem Leiter des Bibelcol- 
Tege, weilte hier bei ihren Sindern 
zu Bejuch. 

Fred, A. $. Unrih befindet fich 
negemvärtig im Koncondia-Sojpi- 
tal und wird mod) immer wegen 
feine Mugenleidens ärztlich be- 
handelt. Seine Genefung macht 
nur Tangfame Fortichritte, 

P. ©, Korr. 
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Sraunenpdienft 





Gottes Wea 


Schreib’ Sott nicht dor, wie er dich Führen joll; 
Er it bei dir, fein Herz ift anadenvol; 

Nie irrt die Sand, die alle Welt gemacht, 

Bertrau ipm till, er hat e8 wohl bedadt. 


Er weiß e8 beffer als dein Kleines Herz, 
Zur rechten Stunde jehiet er Luit und Schmerz; 
Kommt aud) die Nacht und vinnt die Träne heiß, 
Bertran ihm till, genug, dab ex e8 weih. 


Er ijt der Herr! Er weiß allein das giel, 

Du wirft es jeb'n, Fein Nörnlein it zuviel; 

Wie and dein Fuß in Dornen fi) verlor: 
Vertran ihm jtill, jchreib’ Gott den Weg nicht vor. 





Ein treues Weib 

Mir fahen beifanmen, der bei- 
nahe Ojährige Alte md ich. Id) 
fpottete über Weibertreue, Spot- 
fen Sie nicht, und hören Sie 
meine &ejchichte: Sch war acht 
Dahre mit meiner Tina verlobt 
und fonnte jie do nicht heim» 
führen. Da war zuerjt der Dienit 
umd danıı die große Armut. &8 
it ehmas Entjeßliches, wen zwei 
junge Menfchen, die brav bleiben 
wollen, fi Fieben und doc) richt 
heiraten Fönnen! 

Ih Hielt!S nicht länger aus 
und ging nad) Amerifa, un bier 
mein Sid zu verfuchen umd mei- 
ner Tina endlich do) das Neit 
zu bauen, 

Sch hatte Feine Furcht, dah 
Tina mich vergeflen würde. Iwar 
hatte der junge Sutsherr ein Arrae 
auf das Mädchen getvorfen, aber 
die Tina war brad, und ihre Liebe 
zu mir treu wie Gold. Das wuh- 
te ich. Ich Fam allidlidh über Sce 
und ftand in einem fremden Zan- 
de, unter fremden Leuten. &8 
fam mir hart an, die erfte Zeit, 
aber ich hatte ftarfe Sinochen und 
ih fühlte Kraft in mir, „eihvas 

















$rühling 


Nacd) des Winters Dunfelheiten 
ift der Frühling aufgeblüht. 

Die ihr aus der Naht gekommen, 
feht, er hat die Nacht genommen. 
Singt dem Herrn ein neues Viedl 


Singt dom Wunder neuen Lebens, 

mie e8 jauchzt und Ichaumt und 
alüpt! 

Die ihr durch die Nacht gegangen, 

jeht, der Tag hat angefangen! 

Singt dem Herrn ein neues Lied! 


Die ihr durch die Nacht gegangen 
ohne Hoffnung, arm und mid, 
fingt dom neuen, eiv’gen Reben, 
von dem Heil, daS euch gegeben! 
Singt dem Herrn ein neues Lied! 


Einft wird 3 noch heller Zlingen, 
wenn die Nacht für immer flieht. 
Qurd de8 Himmels Fichte Weiten 
tönt e3 dann in Ewigfeiten: 

Singt dem Herrn ein neues Lied! 


Nuth Roitod. 


Frig Woike, 


dor mich zu bringen“. Und ich 
tal’s, ich tat’. Der Tederne Geld: 
beutel, den ih auf der bloßen 
Sant an einer Schnur m den 
Hals Frug, wide fchverer md 





jchwerer dan  eriparten &elde. 
I hatte mir das Geld vom 


Munde abgedarbt. Ich halte eine 
oße Freude daran. — Noch ein 
Nahr jo weiter asfchafft, und die 
wmme war beifanmuen, dam 
lich ich meine Tina md ihre alte 
Mutter he onen md danıt 
— dach das Täßt fich nicht befchrer- 
ben. Das fi, das eine Folkhe 
Hoffnung gibt, muß man empfun 
den haben. — Nun, das Kahr 
aiıg hin, 











Ic arbeitete in einem aroken 
Sotel_ md halte einem Manne 
am „urnace” zu helfen. Ich hat: 
te einen Brief an Tina gefhrieben 
md wollte am Mittvod auf die 
Bank aehen und die Geldanwei- 
fung Töien und beilegen. „Das 
Neit ift aefüttert!” ftand in dem 








Brief. „Komml» — Serr, mas 
willen wir am Morgen bom Mit: 
tag? Nichts! Wohlgemut trat ich 


in die Tiir de3 Seizraumes. Bon 
dem, was folate, erinnere ich mich 
noch eines furdkbaren Rnalles, 
sefofgt don einem marfdurchboh- 
renden Aufichrei, und daß ich mie 
Shrew don einem gewaltigen 
Drud zurüdacworfen wurde: Ich 
wußte, der Dampfkeffel war ge- 
Matt. Dann war alles Naht md 
Bewußtlofigkeit. 

AB ih zur Befinnung Yan, 
fühlte ich Schmerzen und e8 war 
noch immer — Nadıt. Meine eir 
wene Falte, feuchte Sand Tag in 
einer warmen, weichen fanft ım- 
ichlofien. Sch verfuchte mich zu er- 
heben. E8 gina nicht. „Mo bin 
ich?“ Fraate ich umd war ferhit 
eritaunt über den fahtwachen hei- 
jeren SMang meiner Stimme, 
„Wer it hier?" — „Sch bin cs, 
der Arzt“, fante jemand. „Bern- 
bigen Sie fi, mein Freund" — 
„it 68 Nacht?“ fragte ih. — „EI 
ift Nachtl” war die Antwort, — 
„Warum zünden Sie Fein Licht 
an?” Keine Erwiderung. „Mas 
it mit mie nejchehen?" — „Er: 
innern Sie fi) nicht?” — „ch 
weiß nicht, ja, ein groß Getöfe 
und —*" „Eine Erplofion. Sie 
warden verwundet, andere netö- 
tet,“ Herr, da eritarrt mir das 
Blut in meinen Adern. — „Dor- 
tor”, frante ich jehaudernd, „int 
Nacht?“ „Nacht, mein 
Freund“, Famı nad einen Furcht- 
baren Zönern die Mutwort. „Be- 
ruhigen Sie fih.” Da wuhte ich, 
dah ich blind war. Nch ftöhnte Yaut 
anf md Ächluchzte: „Nacht! 





03 


Nacht! Auf ewig Naht? — 
en Sie jtarf, mein Freund! 
ijt entfeglih, aber tragen Sie 
es nie ein Mann.“ 

SH trug’ — 
Mann? Was heift das fiber- 
haupt? Wir find alle jchwad, und 
die am ftärkjten fcheinen, mit- 
unter die Schhwädjten. Ich war 
biimdl Wifjen Sie, was das heiht? 
Veit dom Lichte meiner Augen wa- 
ren alle meine Hoffnungen ausge 
Töicht. Mein Geld, meine Erfpar- 
niffe hatte mir, al nich das Un- 
alück traf, ein Elender geraubt. 
SH war alfo ein Bettler, ein blin- 
der Bettler, Der Tod wäre mir Tie- 
ber gawejen. Aber er Lan nicht; 
ich aenas und Faın Tangjam wieder 
zu Kräften. 

So aß ich eines Tages am Fanı- 
iter des Hofpitals und fühlte, wie 
die Sonne hell herein Ihien. Da 
fahte ich einen Entihluß, Tina, 
meine Braut, follte nicht erfahren, 
wie 8 mit mir fand. „Doftor”, 
fante ich au Abend, als cr bei mir 








@: 


ob wie ein 




















voripradh, „ich habe eine Bitte,” 
— „Was ift 08, mein rend?" — 








„Schreiben mir einen Brief.” 
„An wen?“ Und da erzählte ich 
ihm alles, wie c8 zwilchen mir 
und Tina ftand, und daß ich nicht 
wollte, dah ihr Lebensaltict durch, 
nid, armen Mritppel geftört Iver- 
de, „Was fol ich ihe Ichreibn?” 
Sprach er, und feine Stine Mana 
tief beiwegt, und er Fahte meine 
Hand. „Schreiben Sie ihr, Dor- 
tor, dab ich tot Bin. — Sie wird 
fich grämen, ih weiß, aber jehrei- 
ben Sie ihr, dak ich mit ihrem 
Namen auf den Lippen geftorben 
bin. fie findet wohl nad einen 
braben Mann.” — „Und glauben 
Sie, dak Tina Shnen jekt die 
ue brechen wiirde, Wenn fie 
wüßte, wie 8 mit Xhnen fteht?“ 
— „Nein, Doktor, das ift 68 eben. 
Ich Fenne fie nur zu gut, fie wiirde 
fi mir opfern wollen, und diejes 
Opfer Fann ich nicht don ihr an- 
nehmen. Nicht wahr, Sie jchrei- 
ben den Brief, Doktor?“ 

„Setviß, mein Freund“, Tante 
er, „aber da fällt mir ein, cs ift 
bier eine Wärterin, die Sie wäh: 
rend einiger Tane nehflegt hat. 
Eine Frau dat mehr Rerftändnis, 
mehr Zartgefühl in folhen Sa- 
chen.” — „Eine Frau, die mic, 
gepflegt hat? Warum jprach fie 
nicht mit mie? Sch weiß nicht, 
Doktor.” — „Dod, doc, fie it 
Ihweigiamer Natur, hat Sie aber 
vorzüglich gepflegt und befigt ein 
weiches mitfühlendes Herz." — 
„Sie fei aefeanet dafür! Yringen 
Sie fie mir, ich bitte daurm.” Ein 
Ranfcen bon Frauengemändern 
eriveckte mich aus meinen fchmerz- 
Tichen Betradtumgen. „: it die 
Wärterin, de Ihnen den Brief 
schreiben will“, fagtet der Arzt. 
„Ih danke Ihnen“, fante ich. 
„Schreiben Sie — aber, meine 
Tina hat ein weiches Say — 
ichreiben Sie janfte, troftvolle 
Worte” — „Was joll ich fchrei- 
ben?” fragte fie Teife, faft flt- 
jternd. „Schreiben Sie ihr, dat 
ich tot bin, daß ich fie aelicht habe 
bi8 zum legten Atemzug, und daß 
08 mein letter Wunjd war, fie 
alücetich zu fehen.” — „Und Sie 
glauben, dah, wenn ich dies fchrei- 
be, fie glüicklich fein wird? Und Sie 
alauben an ihre Liebe?" 

Serr, 08 Tag ein Vorwurf in 
ihrer Teifen Stimme. „Bei uns 
zu Safe”, antwortete ich, „aibt’8 
ein Sprichwort md das heiht: 
„Ein totes Uebel ist beifer als ein 
lebendiges.“ Die Erinnerung an 
den toten Bernhard, der fie jo gt= 
Tibt, wird weniger fehwer auf ihe 























faften, al das Leben mit dem 
binden Bettler. Ih Fann wenig 
mebe jeßt fun, aber erlöien Fan 
ich fie bon dem Uebel. Schreiben 
Sie, ich bitte.” Sch hörte die Feder 
haftig über das Papier Hineilen. 
Auf einmal ftand die Wärterin 
auf: „sch habe geihrieben”, jagte 
fie. IL ich Ihnen borlefen, mas 
ih Ihrieb?” 

„sa, Sie en mir einen 
Gefallen damit.” Sie begann: 

„Stirb Unglüdlihe! Dein Bern- 
band ift tot. Was foll Dir das Le; 
ben noch Tanger? Dein Gefiebter 
it totl Lebte er noch, fo dfirfteft 
Du nod) Hoffen; jelbjt als blinden 
Krüppel ih noch) Tieben und pfle- 
gen, jein Tichlofes Dajein erhellen 
und durchwärmen, fir ihn arbei- 
ten, ton jorgen ımd in diejen 
Dewußkfein Dein Süd finden zu 
fönnen! Ach, Dir Woirft 08 nicht fin- 
den! Er ift dahingenangen, wo ihn 
Deine Liebe nicht erreichen faun; 
darım ftir, Dir Unglficliche, 
jtirbie 

Da fehrie ih) auf. „Weibl” jehrie 
ich faut, „was jchreibft dur da? Umd 
dieje Stimme, woher haft du die- 
je Stimme?“ Da fühlte id) zwei 
Hleine Hände, die fi) um meinen 
Naden Tegten, ımd eine tränen- 
naffe Wange drfickte fich feit an 
die meinige und e8 fliiterte: „Sch 
bins — Tina — dein Tina, die 
oefommen ift, um mit dir zu Te- 
ten! Der Doftor fand deinen 
Brief, Ichloß ein paar Zeilen an 
mich bei md beförderte ihn durch 
die Boit. Ich Hatte ihn Fam ge» 
Tejen, jo verließ ich alles und eilte 
zu dir. Und Gott fei gepriefen, dab 
ich dich gefunden Habe und deine 
Tina dich pflegen und ein wenig 
Licht in deine Nacht bringen Tann, 
mein lieber, armer, blinder Bern- 
hard!” 

„Sch bin jet wieder fehend, 
Herr!” fo hloß der Erzähler, 
„Gott hat mir mein Augenliht 
twiedergefchentt. Aber feit den 
Tage weiß id), mas ein treufieben- 
de3 Frauenherz vermag!” 

















8. Br. 


Wenn ich nur dich habe! 


Sch fah vom Bergesgipfel 

ins Tal voll Sonnenpradt, 

leif’ raufchten im Wind die 
Ripfel, 

die Flur in Schönheit Tacht. 

Wie herrlich auch die Schöpfung 
it: 





jt: 

Du bijt noch fehöner, o Sefus 
Ehrift! 

Sch jah die Luft der Erde 

vorbeigich'n wie ein Traumt, 

Was fonft mich oft betörte, 

ich achtete e3 Faum. a 

Wie richtig diefer Tand dodh ift 

für den, der did) Teint, 0 Sefus 
Ehrijt! 

SH jah der Erde Tränen, 

ein fie toeites Meer, 

Leid, Flirten, Sorgen und Seh- 
nen, 

viel’ Stunden bang und jdhwer. 

Doc weiß ih), daß fein Kummer 
ist, 

den dur wicht Fröiteft, 0 Sejus 
Ehrift! 


Wenn irdiiche Farben bverblafien, 

wenn irdiiche Feuer verglüh'n, 

wenn ich mein Saus muß der- 
Taffen 

und in die Etoigfeit zieh'n, 

wenn mir das Licht der Sonne 
erliicht, 

bleihft du mir treu, o Herr Sejus 
Shrift! 





M. Rollet. 





Aiutterlicbe 


&3 Iebt in allen Tagen, 

Da wir beifammen find, 

Ein Glanz, dem toir vertrauen 
Aus reinften Herzen blind. 


Der ift wie eine Flamıne, 
Die ruhig brennt der Nacht, 
St Troft in dunklen Stunden, 
Aus Liebe dargebradt. 


Wer wellte fi vermefjen, 
Sie auszuloten je? 

€3 lebt die Muterliebe 

Aus Luft und tiefften Weh. 
sn ihre find Som’ und Negen, 
Sind Mond und Sternenihein 
Gar wunderfan beichloffen. 
Drum wird fie ewig fein. 


Don Hans Bahrs. 





Aergernis 
duch fchlechte Schriften 


Vor Jahren wurden einer Budh- 
bändlerin die Anfprachen eines bes 
fannten Predigers gerühnt. Da- 
durch erwadhte in ihr der Wunfch, 
ihn auch einmal zu hören, ALS fie 
dann feine Predigt befuchte, Fan 
der Nedner auch auf chlechte Bti- 
Ser und Schriften zu prechen und 
zeigte, wiebiel Mergernis umd Un- 
heil fie amichten. Das Gewifjen 
der Buchhändlerin, der gerade der 
Vertrieb anftößiger Bücher quten 
Verdienft einbrachte, wınde da- 
durch aufgeiwectt. Bewerten Ser- 
zens dankte fie dem Prediger, daß 
er fie auf die Strafbarkeit ihres 
Tuns aufinerffan gemacht habe. 
„Suden Sie, Bitte, alle Bücher 
ans meinem Laden aus“, bat fie 
weiter, „die der Sittlichkeit md 
der Religion nachteilig find!” AB 
der Mann den Buchladen darauf. 
bin durchjab, fand er in der Tat 
eine ganze Anzahl verderblicher 
Bücher, und, obne an den Geld- 
verfuft zu denken, der ihre daraus 
ermnchs, Kioß die Feat diefe Bii- 
her bermichten, damit niemand 
mehr dadurch Schaden Teide. — 
Es wfirde gut fein, wenn auch yoir 
unfere Bücher einmal daraufhin 
durchfehen wollten, ob nicht folche 
darumder find, die fogar unfern 
eigenen Rindern jehaden Tönnten. 
DDVUVEUSSTPPUPPPEPPEEFPFEFEFFETE 


Himmliihe Ehrenpläge 


Einjt redete eine fehr bornehme 
Dame Bengel an: „Ich höre, Herr 
Fropft, Sie feien ein Prophet; fo 
fogen Sie mir doch: Gibt e8 aud) 
im Simmel befondere Site für 
hohe Standesperfonen?” — „Ein 
Prophet bin ich nicht“, ertwiderte 
Bengel, „doch roill ich nicht Yeung- 
nen, daß mir Gott einiges Licht 
in fein geoffenbartes Wort ber- 
Tiehen hat. Sch darf Ihnen jagen, 
daß e3 allerdings folche befonde- 
ren Site gibt: aber fte find fehr 
ftaubig, wie Sie Matthäus 19, 24 
und 1. Kor. 1,26 finden werden.” 
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Bweimal gestorben 


Erzählung aus dem rujfiihen Leben 





zum Mbjchluß des vorigen Jahrhunderts 











65. Fortfegung.) 

„Jean“, fuhr ex fort, „wenn Sie 
Zahnfchmerzen haben und plöklich 
fängt das Haus an zu brennen, 
da Find die Zahnfhmerzen fort. 
Man hat feine Zeit an fie zu den» 
ten, nd füplt fie nicht mehr. Alfo 
macen Sie 08 mit allen triiben 
Schatten auch jo. Denken aleich 
an das viel Größere, was wir an 
Heiland Haben, umd Sie Fönnen 
dan jogar Törperliche Schmerzen 
amı Leibe diejes Todes ibemvin- 
dei, Wwiebiel weniger joldhe Gedan- 
ten bericheuchen.“ 

„Bundelchen hat recht”, entjehied 
Balthing. „Segt ader it's Beit, 
daß wir unjere Nachmittagspre- 
diat Tefen. Auf die Magd herein, 
Alte,” 

„Wenn ich mr vecht habel“ rief 
Gundehneier und machte ein jo 
verzwiett gfficlihes Geficht, dah; 
Frau Balthing beim Mifftehen, 
troß ihres Schmerzes, über ihn 
lachen mußte. 

Bald darauf ward ein Vers ge- 
jungen, und dann Tas der Alte mit 
tiefer Stimme eine Predigt bon 
®erof vor, 

4. Rapilel, 


Das Beifpiel der Tumultuanten 
auf der Station Michailomo, die 
fo aut wie gar nicht bejtraft wor 
den waren, hatte auf die übrigen 
Bahnarbeiler anjtedend gewirkt, 
und es verbreitete jih eine duntpfe, 
drohende Stimmung an mehreren 
nächitgelegenen Arbeitspläßen der 
Eifenbahngefellihaft. Nun flan- 
denin®... gewöhnlich nicht fon= 
derlich viele Arbeiter, da aufer 
dem Maichinenhanfe einer Station 
zweiten Ganges hier feine bejon- 
deren Merkjtätten lagen; aber eine 
bafbe Werft von der Station var 
die Brüde iiber den Don Ichadhaft 
getvorden, und durch mehrere Ui- 
glüdsfälle auf Nachbarbahnen ne- 
warnt, erteilte die Verwaltung den 





gemeffenen Befehl, in Kirzejter 
Frift eine Ausbefferung diejer 


Stelle auszuführen, ja fie ftellte 
noch eine Nebifion durch einen be- 
jonderen Beamten Fr die nädh- 
jten Tage in Ausfiht. Zu dem 
Biverke hatte man eine bedeutende 
Anzahl von Arbeitern auf diejen 
Bunt geworfen, und die nächfte 


Uungebung der Stationsgebäude 
toinmelte don Irbeitern aller 
Art, dom deutjhen Medaniker 


bis zum Kleinmuffiiden Erdarbei 
ter, al8 Ana hente abend ihrem 
Boiten zueilte, 


Dan job in diefer Srannmen- 
baltına der Arbeiter nichts Gutes, 
wagte 08 aber zugleich nicht, Poli- 
zeiveritärfimg heranzuholen, aus 
Furcht, durch jolhe Meaßregel die 
ziennlich freche Maffe noch mehr zu 
reizen. Das einzine Mittel war der 
Befehl, die Speiferationen reich 
lieder und and in ihrer Qualität 
bejfer zu machen als gewöhnlich, 
wohl in der Meimumg, die Leute 
dadurch mit ihrem Qos zufriede- 
ner jtimmen zu Tonnen. Nichts: 
deitoweniger hafte der größte Teil 
der Arbeiter jchon heute inittag 
die PRaufje nicht zum Schlafen, 
wie fonft, ebrancdht, fondern hatte 
fi bei einer horftädtifhen Schen- 
Fe, die zwijchen der Stadt und dem 
Qahuboie lag, berfammelt, an 
den Reden eines Anführers zur 
loufchen, die derjelbe auf dent 
Hofe der Schenke, auf einem Wa- 
gen ftehend, gehalten hatte. Siche 
re Leute don der Station hatten 
ibm zugehört und Famen fchref- 
fensbleih mit der Botichaft zur 
rüd: „Der Kerl in der Aleidung 
des Arbeiters muß ein Student 
fein! Und das bedentete in jener 
Zeit unter dem aemöhnlichen Volk 
jobiel wie Nihiliit. Er hatte die 
Arbeiter aufgefordert, energiidh 
zufammenzubalten, um fich gegen 
die Vergewaltigung zu Schißen: 
man brauche nohvendig ihre Arme, 
ihre Arbeit, timd entziche ihnen den 
Lohn. Die Bahnberwaltung habe 
ganz andere Rreife feitgefekt, al3 
man bier zahle, und Befchtverden 















Bediegte Aerzen 


von Marg. Nicolmann 





Die ergreifende Gefhichte fan als 
bejonders wertvoll empfohlen wer» 
den. Die Sefchichte it mitten aus 
unferem Leben gegriffen. Mit tne- 
hem Serzen warnt eine Mutter 
ihre Tochter, die fich mit glüdz 
TGchem Herzen der Welt Hingibt, 
eigentlich ohne e8 zu wollen, fort- 


dern im Teften VBewiktfein der 
eigenen Kraft amd moraliichen 
Stärke. Sp gerät fie in Schuld. 
Aber auch die Fronune Großmut- 
ter, die fich nad) Mutter Tod der 
Enkelin annehmen muß, hat ein 
Ihuldiges Herz, denn fie Tanıı 
nicht vergeben. Auch der trenfor- 
gende Famiktendater, der das an- 
genommene Mind nie berforgen, 
aber nit Tieben Fam, ift im Her- 
zen Fein Sieger. Nur Yebendiger 
Shriftusglaube vermag alle Ser- 
zen zur befiegen und fie aus der 
EigenTiebe zur erlöfen. Die Pro- 
bleme d08 Familien- und Zufam- 
menfebens von Menfchen, die 118 
täglih mmgeben, bei uns felbft 
oder bei anderen, werden in die- 
fer Erzählung berührt, Es einnet 
fih daher vorzüglich als Gefhent 
fir Männer und Fratten, aber he- 
fonders Fiir die heranmwachlende 
Sugend. 102 Seiten. Steif ein» 
gebunden. Schusumfchlaa $1.35 


Bortofrei zu beziehen bon 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
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helfen nichts. Er, der Nedner, fei 
genug in Petersburg gewejen und 
babe den BZar-Bakjujchla (Bar- 
väterden) jelbit oft aeiehen und 
toijfe genau, da derielbe traurig 
jei über alle dieje betrügeriihen 
Unterbeamten, und habe jelbft ge 
hört, wie der Kaifer eimnal gejagt 
babe: „Gebt fie mir nur ber, die 
euch ansfaugen, ich will fie Ion 
itrafen!“ Dagwiihen ei lautes 
Sefchrei und wüjte Drohung bon 
halb angetrumfenen Zuhörern er= 
folgt, und man hätte deutlich ge- 
jehen, twievieler Zuftunmung fich 
der Nedner erfreut Habe, 

Da3 war wohl der Grund, war- 
um Ama das Perjonal auf der 
Station in heller Verzweiflung 
fand. Die Kellner ftanden yerum, 
die Servietten unter dem Arm, 
und disfutierten Teife miteinan- 
der, die Telegraphiiten liefen hin 
und ber, als hätten fie die twichtig- 
iten ®eichärte; der Stationsbor- 
jteher beriet mit den zwei bär- 
tigen Sendarmen, die die Arme 
wie geläßmt herunterhängen Ties 
Ben und bejorgte, änaftliche Ge- 
fichler machten, und der Buffet: 
shit Ind mit dauten Drohungen 
einen Revolver und berficherte je- 
den, der c3 hören wollte, daher 
Fich nicht ficchte, fondern jeden 
mit einer Revolverfugel empfan: 
gen werde, der feinem Hab und 
But zu nahe fommen wärde, Bon 
feiner Fran erfuhr Mnna denn 
auch dieje bedrohlichen Musfichten 
und Ichauerte infolgedejlen bei 
jeden Tauten- Geräufeh zufammen, 
dag fich draußen hören ließ. Ein 
Sefiihl von Verlaflenheit und von 
Nengjtlickeit itberfan fie, wie fie 
e8 jo an fich noch nie geipürt hat 
te, und als der Mbend bollends 
hereinbrah amd fie anderthafh 
Stunden auf den näciten Zug 
warten mußte, war fie den Wei 
nen nahe. Zum Sid Für fie Tr 
teten heute biele Paffagiere hin 
umd her, md fie hatte ale Sände 
voll mit dem Verkaufen gu fun. 
Dazwischen Tchlüpfte fie einmal 
Ichnell zur Frau des Yuffetjchits 
und wollte jich bei ihr Trofi 
Befonders Ängftigte fie der 
danfe an den Seimmeg, imo fie 
entweder dirht an der betreffenden 
Arbeiterichenfe berbeimußte oder 
einen Weiten Unmveg durch die 
menjchenfeeren, öden Straßen zu 
machen hatte, bor dem ihr Bei 
der AUnfiherheit der Nacht fait 
noch mehr araute, al8 dor erfte 
ren. Sa, fie mußte ernftlich be 
ten, um ihe Herz zu bernbiaen, 
das jo bang md traurig war. 

Die gute Frau am Bifett war 
viel Faltoffitiger alS fie, und nahm 
die ganze Sache rırhiger auf. Nırch 
wie jegt die Arbeiter von der Ar- 
beit heimfehrten md bein Vor 
fiberziehen ihr vobes Singen hin- 
einfchallte, dah Mia erfchroden 
aulammenfuhr, als die wilden, 
wiften Stimmen jo nahe ertön: 
ten, lächelte fie vubia md mein 
te: „Sch habe vor felchen Leuten 
diel weniger Mrajt al3 tor mei- 
nom Man oder oinem iiber: 
wollenden Vorgelekten oder einem 
jtörrifchen Kellner, der mir nicht 
achorhen will. Wenn fie hier her- 
einftrömden, Fönnte ich fie im Nun 
auf meine Seite bringen und fie 
gefahrlos machen!“ 

„Womit? fragte 
wundert, 

„Mit den Schlüffell“ Und Ta- 
end wies fie ihr den Schliiffel 
zur Salltür, die neben ihrem Sit 
in den Keller führte. „Ih brauche 
ihnen bloß die ES chnapsvorräte 
meines Mannes zu  überlaffen 
ud ich hätte fie alle zu Freumd- 





















Anna der- 





den. Wer Volk it gutmütig und 
tenffam und geht für Schnaps 
durchs Feuer. Das it fchon oft 
dorgefonmmen, daß man eine be- 
ginnende Meuterei beim Militär 
oder einem Straßentrawall mit 
5 Eimern Brannkwein zur Ruhe 
dringen Tonnte.“ 

„Sinerlei, ich flicchte mich ent- 
jeglich, Heute abend allein nad) 
Sanfe zu gehen, und doc habe 
ich niemand, der mich begleiten 
Eömmte”, jagte das junge Mädchen 
mit bebender Stinume, 

‚Machen Sie fich Feine Sor- 
gen, mein Tänbehen; wenn fi 
niemand findet, jo entfliche ich 
meinem Saustyprannen und be» 
leite Sie jelbjt nad) Saufe“, trö- 
itete die Frau. 

Anna nahın das NMnerbieten 
mit Freuden an und ging etwas 
derubiater auf ihren Plab. Bald 
fan auch dev Abendzug an, md 
einer der erjten  ausjteigenden 
Perfonen, die in den Wartejaal 
traten, war der Mafchinijt mit 
dem Vollbart, Er jah heute nicht 
jo janber aus wie neulich, Ton 
derir Tan offenbar von fi 
Poften bei der Mafchine 
hierher. AB er Mnna an 
Plaß jah, arüßte er fie höflich, 
aber doch it einen freundlichen 
Brief, als wäre er ein alter Be- 
Faunter. Dan Fam er näher und 
inate efivas berfegen, ohne fie an- 
sufehen: 

„na Siwanomuna, ich wollte 
Sie Bitten, nicht gleich Fortzuge> 
ben. Sch twechfele jekt hier mit 
meinen Kollegen und bin rei. 
Da wollte ic mich Tehnell umElei- 
den md dann mit Shen — wie 
der — zit umferer arnıen Bantilie 
geben.” 

Shr fiel der Vermeis der Mut» 
ter ein, und zugleich fiel es ihr 
auf, daß Jie jelbit verlegen getvor- 
den war, jeit er neben ihr fand, 
und fie gögerte mit der Mutmort: 
„Sch Habe heute Feine Zeit.” 

„ch Marten Sie doch ein Weil- 
en. Der Ana Üteht Irbrigens 20 
Minuten. Solange miüffen 
bier jern.” 

And mit Shnellen Schritten eilte 
er dabon. Warıum mar auf einmal 
alle Anait fort? Seßt Tonnte er 
fie begleiten und in feiner Gegen: 
wart Hrchfete fie ja nichts. Aber, 
was wiirde die Mutter dan Ta- 
gen? 

„Was Fojtet diejes Buch?“ Frage 
te plöglih eine fremde Stinumne, 
und im nädten Mugenblid be 
aehrten noch andere Zeitungen, To 
dab ihr die Vimuten Schnell da- 
bingingen und fie ihre Gedanken 
Fan wieder auf das Seimgehen 
richten Fonnte, al? Lew Swan» 
twitieh fon gewalchen und 1m: 
gekleidet im Wartefaal erjchien. 
Sie jah ihn nicht an, Framte ihre 
Sahen fort, und al3 8 zum drit- 
ten Male läutete, war fie ichon fir 
und fertig und eilte zur Frau des 
Birettihits hin, um zu fragen, 
ob fie jegt wohl mitlüme. Dabei 
muhte fie dicht an ihm borbet und 
fühlte 68, dah er fie anfah, auch 
daß es etwas umartig don ihr var, 
ih gar nicht um ihm zu Fine 
mern; aber fie fab doch nicht auf, 
bemerkte auch nicht, daß er ihe 
zum Bitfett folgte. 

E3 war im Saal jchon Stiller 
geworden, md bon Zeit zur Zeit 
hörte mau in der Ferne das vofifte 
Sefchrei der Mrbeiter. 

„Können Sie wohl mitfom- 
men?” fragte Anna Ängftlich. 

„Segt eben nicht, Aıına Siwa- 
notona. Warten Sie ein wenig. 
Es find da mit dem Mbendzug 
Früchte und andere Vorräte ge» 











Sie 








kommen, Die ich noch forklegen 
nu.“ 
„Wie lange twird’3 dauern, 


wenn ih ihnen auch helfe?“ 

„Wenigjtens ein halbes Stind- 
dien“, meinte die Frau. 

„Das dauert mir zu lange, 
Mutter wird ungeduldig”, jeurfz- 
te da8 einjane Mädchen. Und wie 
der hörte man eine Schallwelle 
vom SchenfHof her. 

„Ach, da it ja Lew Stwano- 
witich! Seien Ste doch fo aut und 
begleiten Sie das junge Mädchen 
nach Haufe. Sie find ein guter 
Men, und das arme Fräulein 
it To jung und ängjtlich; Ihnen 
ann man fie getroft anbertrauen! 
Tun Sie mir die Liebe, Leo Fiva- 
noroibfch 1” 

mit diefen Haftigen Worten 
hatte fih die Frau des Vüfekt- 
ihifs an den dicht neben Ama 
auch an der Latte Tchnenden Ma: 
ihiniften gewandt. Mina Furhe 
erjehroden herum md jah ihn 
dicht neben fich ftehen. 

„Mit dem aröpten Beranünen, 
Olga Petrotona. Was tut man 
Shnen nicht zuliebe, Zuden habe 
ich fehon die Ehre, das Fräulein 
ehvwas zu Fennen.” 

Neßt war 68 au8. Wie hätte 
fie jeßt nod) feine Begleitung aus» 
Ichlagen Fönnen? Sm nächiten 
Augenblick gingen fie nun neben» 
einander ans den Bahnhof. Nie: 
mand fah ihnen nad) als Rudorm: 
jfi, der verdußt das Paar an fid) 
vorbei hatte paflieren fehen nnd 
dam Teife pfeifend in fein Sim» 
mer zurüielgig. 

Die beiden gingen Still unter den 

arogen Poramidenpappeln md 
Mazien de3 Bahnhofsgnartens da- 
bin, und erft draußen, wo der 
meitere Meg zu jenem Stadlende, 
two Anna wohnte, rechts abbog, 
fagte der Mafhinift: 
R t beffer, wir gehen rechts. 
Ahnen wird 08 mohl veht fein? 
Dann brauchen wir jenem wüften, 
färmenden Saufen nicht in den 
Meg zu Tommen. Sch firchte mich 
ja nicht, aber Fir Sie ifl’3 hein- 
Tich.” 

ma miete, und je weiter fie 
fi don der Schenfe entfernten, 
deito rılhiger inurden fie ımd defto 
mehr Mut gavanı fie. 

„Sind Sie frank, Fräulein Fall- 
berg, daß Sie mit mir nicht fpre- 
en tollen?“ fragte jeht ihr-Bos 
leiter und jah fie beftinnmert und 
forgenvoll an. Sie hatte den Aus- 
dritt feines Gefihts und den Ton 
der Stimme auch merfmitedie ge 
finden umd antwortete Tahend: 

„Nein, ich war mir auf dem 
Dahıbof amgeitet von der allge 
meinen Mrgft vor den Arbeitern, 
darum war ich fo einfilhig md 
darum nahm ich auch Ihre Be 
leitung an." 

„Darum mr?” E8 Mang wie 
Enttänfchung, diefer Musenf aus 
feinem Munde, „Uobrigens ift e8 
einerlei, warum Sie meine Be- 
leitung angenommen haben, mir 
ift auch das genug, dafz ich wieder 
an Shrer Seite gehen darf md 
Nhre Stimme hören Tann. Schen 
Shr reines baltifches Deutich weht 
nich To Heimatlich an, md fans 
end Erinnerungen und Gefiihle, 
me ımd Gedanken der Tängft 
begrabenen Sinderzeit wert mir 
Ihre Erfcheinung nd Gegenwart 
wach“, fante er Tanglam und Teile. 

„Dann bin ich Shnen alfo eine 
Art Ruine mit Efen howachfen! 
Papa erzählte wenigftens, daß die 
Ruinen am Rhein ihm fo Erinne 
rungen ımd Träume alter Zeit ge- 
bracht hätten!” Tachte fie twieder, 

(Zortfegung Folgt.) 
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Peter % Wenfeld Ti, 


früher Darvlefanowo, Ua, So» 
wjetrußland (Arad, tft im Alter 
von 57 Jahren gejtorben. 
Rolgender Brief von P. Neu 
jeds Frau berichtet dom ADjchei- 
den meines Bruders, der in den 
Teßten Sahren in Miaf, nmveik 
von Tiehefjabinft, Rufld., wohnte. 
Der Brief ift vom 8. April 1959. 
„Mein Lieber Peter, Ener Brur- 
der, it am 20, März durch einen 
jehnellen Tod don uns gegangen. 
Sch habe den Trojt, daß Gott nie 
einen Fehler macht und uns nicht 
mehr anferfegt, al8 wir ertragen 
Fönnen. ® 
Peter war nefumd, aut aeftettt 
und immer qulen Mus... Er 
hatte MWiartlers Natur, Kebte bei 
der Arbeit zu fingen. Befonders 
in der Tegten Heit hat er viel ge 
fungen. Den Tetten Abend jante 
er noch, ihm je jo nach Singen. 
An 20. März ing er morgens 
um die Arbeit zu ordnen 
denn er war Banmeifter and hat 
te hiel Arbeit. Er muhte hiel_ ac 
hen und das fief ihn in Tohter Zeit 
ihmer. Er hatte feit zwei Wochen 
don Zeit zu Beit ber Bruft- 
chmerzen  neflagt, ing aber 
immer auf Arbeit. Mr den Mor- 
aen aing er Ioie immer Non. Um 
1410 Ahr morgens ging er ins 
Badehaus (Banja) und dann zur 
Klinif, dem er fühlte fich nicht 
aut. Bon dort murde er ins Kran 
Fenhaus gebracht, wo er mr nod) 
10 Minuten nelebt hat. Er hat 
bis zufegt Torechen Türmen. Die 
Merzte fagten, ev babe eine Herz: 
tromboje (Serziblan) erlitten. 
Der Verluft ift für uns in der 
Familie, auf der Arbeitsitelle und 
auch in der Gemeinde groß. Peter 
hat eine qute Spur Hinterlaffen 
Es war ein fehr aroßes Bonräb- 
nis, Mir ift viel Beileid_ertiefen 
worden. Set bin ich einfam. Mir 
haben 34 Jahre mit Peter Freu- 
de und Leid geteilt und Scheiden 
tut dem Serzen jo wehl Aber der 
hinimlische Tröfter gibt auch mir 
Kraft, in Trfibfal zu danken. Er 
verfäßt die Seinen nicht und wird 
auch Fir uns forgen, wenn wir 
ihm bertranen. Safob und Katja 
und Sohn Gerhard waren auch 
zum Begräbnis gekommen, au 
Margaret (Dr. ©. Neufelds Fraut, 
Dovolefanotno) ımd Tante Anna, 
auch Maricchen® Sans. Schick 
diefe Nachricht Ditte meinem On- 
fet &. Mafen, Kilhener, DOnt. 
Betet fir ung! 

































In Liebe, 
Eure trauernde Schwägerin, 
Witwe Aydia Neufeld.” 

. 

&3 find bier in Nanada viele 
aus Datolefanowo, fa, die mei- 
nen Bruder Peter gelannt ha 
ben. Meine Schtwejter Mariechen 
ichreibt, dah es ein fehr großes 
Begräbnis war. Die Vegräbnis- 





anfpradjen bon 4 Nednern daner- 

ten über 2 Stunden. Sogar dev 

Oberfte der Ortöregierung half 
den Sarg tragen. 

N. 3. Neufeld, 

1102 Wolfeley Avenue, 

Winnipeg, Meanitoba. 


Sacob 4, Janzen T, 
Keamington, Ont., 

wurde am 11. Mai anf dem ots 
teSader bei Zeanfingten, Ontario, 
ins Srab gebettet, um am Tage 
der Auferftehung dur) Sefum 
Ehriftum zum ewigen, feligen Le- 
ben auferwectt zu werden. 

Mn 8. Mai, um 9.15 Uhr more 
entichlief er nad) einem 5mo- 







ve Blätter Berichte iiber 
le eingefondt. Nmmer 
ih im Herzen der Zırrld- 
gebliebenen der {UL EIATBIT merz 
nitgefiihlt. Doch iiber den Ster- 
befall di eigenen Sohnes zu 
berichten, Tchinerzt diel mehr, Ir 
Alter von nur 34 Jahren, S Mos 
naten and 15 Tagen nahm Gott 
in feiner Weisheit diefen Gatten, 
Vater amd Sohn zu fid). 

Ein Sewäds in feinem Magen 
entwwiefelte fich zur Urfache de3 To» 




















des. Aın 4 3. 1958 wurde eine 
Operation volßgogen. Sie fchien 


auch aut ansgefallen zu jein. Ant 
27. Sehr. d. 3. ging e8 wieder zur 
Behandfıng ins Sofpital zır Zea- 
mington. Er blieb dort DIS zum 
17. März md wurde als hoff- 
mmgSlofer Patient entlaffen 

Sn Bahre 1942, am 6, Dezem- 
ber, wırde &. Sanzen auf das Be» 
Tenntnis feines Glaubens an das 
Verföhmungsbfut Sefu Ehrifti ge- 
tauft. Mn 21. Febr. 1948 Schlok 
er den Ehebumd mit Erna Faft. 
Bott Ichenfte dent Ehepaar zwei 
Kinder; Betty it LO md Larry ift 
7 Sabre alt, Ihr Eheftand mährte 
It Nahre, 2 Monate, 15 Taxe. 
Tren, in hingebender Liebe, pfleg- 
te Erna ihren Teidenden Mann. 

Mn I. Mai, 2 Uhr nachmit- 
fatgt, fand Die Berräbnisfeier 
unter fehe großer Beteilinung in 
unferem Gotteshaufe in Leaming- 
ton Statt. Die eniefene Teilnah- 
me, Liebe und Silfe, wirkten jehr 
mohltuend auf die berwmundeten 
Herzen der Zurfidgehliehenen. 

Telt. 8. E. Neifeld diente in 
engliiher Sprade. Sein Tert war 
Markus 13, 35—57. Vet. RR, 
Driedger Tnüpfte feine Ansprache 
an Bob. 11, 28: „Der Meifter it 
da, umd rufet dich.“ Drei Troft- 
Tieder wurden von einer fpeziell 
zu diefer Begräbnisfeier zulam- 
mengerufenen Srubbe ton Ehe: 
paaren, Freunden des duch den 
Tod getrennten Ehepaares, gefun- 
gen. 

Mährend des 2. Weltfrieges ar- 
beitete der Dahingeihiedene als 
enge der Lehre Sefu mit bielen 
anderen gläubigen Singlingen in 
dem don der Fanadifchen Negie- 
rung anerfannten E,D.-Dienft in 
Bc. 

Durch den Tod find die zuritd- 

















Mennonitiiche Rundichan 
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gebliebene Gattin, die zwei Kin 
der, beide Elternpaare, 4 Brüder 
und 2 Schweitern des Heimgegan- 
genen in tiefe Trauer berfegt, je: 
doch nicht als folde, die Feine 
Soffmung haben. Wir ftinmen 
von Herzen mit dem Liederdidter 
ein! 


„ES erglängt uns bon ferne ein 
Zand, 

Unjer Gfaubensang’ fanır «8 wohl 
ieh, 

Und bon Sehr geftirt an de 

Wird fein Volk dort in 
eingehn. 

Vald, ja bald, o wie fchön, 

Werden toir and) dort jubelnd ein- 
ach!“ 





ad, 
eden 


Mit Bridergruf, 
3 D. anzen. 


Witwe Maria Boldt T 


acborene Bonnellis, f 
Nianara-ou-the- Lake, Ontario, 


uinde am 14. Februar 1880 in 
Mernersdort, Molotichna, Sfid- 
rnfland, aehoren. An 19. Nov. 
1906 trat fie niit Peter Boldt, 
DOrenburg, in die Che. 5 Kinder 
wurden ihnen gefchentt, bon denen 
4 im zarten Ritdesalter jtarben. 

1909 zogen die Eltern bon 
Drenburg noh Schöntal, Sibi- 
rien. Dort befehrten fie fich und 
wurden I9LL aetauft und in die 
MBG aufgenommen. 1929 zogen 
fie nad) Kanada und wohnten 
änerft bei Laß face, Alberta. Bon 
dort zogen fie nah ®. E., wo 








Vater am 5. Sun 1949 ftach. 
3 Nahre haben fie zufanmen 


pilgern ditefen. 

Sm Sahre 1952 fan Mutter 
nach Ontario und chloß fich der 
MB zu Birail an, deren treues 
Stied fie Bis an ihr Lebensende 
geblieben ift. 

Rır den Testen Sahren war fie 
feidend, hatte oft Schmerzen und 
mußte ärztliche Silfe  fuchen. 
Dftern war, fie den Tode fehr 
nahe, jo dak der Arzt fie auf: 
aegeben hat! An 14. Mai 
Ichlug ihre Erlöfunasftunde und 
Yan ihr Zehen, mohl durch einen 
Serziehlag, zum Moichluß. 

Die Begräbnisfeier war am 
16. Mai im Belhanfe der MBE 
zu PBirgil. Br. 8. ©. Bärg Tieß 
einfeitend das Lied fingen: „Die 
Zeit ift Furz, o Menfc, fei weile ...” 
und betefe. Dann Iprah Br. 3. 
P. Die ber Off6. 14, 13, und 
eine Schhwefternaruppe fang: 
Meine Seimat ift dort in der 
h ..." Br. Bärg a8 2. Tim. 
13 und fbrach in Emalisch 

















: „Wenn auffteh'n 
reichen Morgen . . .* 

Auf dein Friedhofe bei St. Ca- 
tharines a8 Br. Bäarg 1. Ror. 
58 md Betete. 

Schw. Boldt erreichte ein After 
von 79 Sahren und 3 Monaten. 
Sie hinterläht die Tochter Anna 
mit ihrem Mamı David Redefoph 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1- 4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koitenlofe Hilfe beim Planen und Vereinen! 
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umd drei Sroßfinder; eine Schwe- 
fter in Rußland und Verwandte 
und Fremde, 

Mir gönnen ihr die Ruhe md 
freien ıms auf das Wiederfehen 
beim Seren. 

Sur Anfrage dev Teidtragenden 
Hanitie, 


Klaffen, Korr. 





Atomkraft für blutloje 
Operationen 


E8 ift durchaus Degreifiih), da 
man in Schweden, wo foeben die 
erite Operation mit dem „ton 
meffer” durchgeführt worden ift, 
au in der Straßenbahn oder 
int Naffehaus fiber eines der Fom- 
plizierteften atomtechnifchen Wun- 





der diskutiert, Eine Zulunfts- 
vifton jcheint plöglich Wirflichfeit 
worden zu fein. Schwedilche 


Merzte Haben einen an jehiweren 
Depreffionen Teidenden PBatienten 
mit einem blutlofen, jehmerzfreien 
Eingriff aeheilt. Zwei Stunden 
nad der Gchirmoperation Fonnte 
er zum erften Male feit Sah- 
ren ohne Ropfichmerzen — nad 
Safe gehen. Merztliche Ueber: 
wachung ftellte auch einen Monat 
fpäter noch feine nachteiligen Ne- 
beneriheimungen feft. Man hat 
einen &ehirntumor menoperiert, 
ohne dem Patienten ein Saar zu 
Frimmen, ohne die Haut aufzır- 
rigen. Ein ınfichibarer abl 
hatte das Meffer de Chirurgen 
erjeßt, 

Handelt e8 fich um eine eine 
fige Senfation oder um eine neue 
Behandlungsmethode? „Nur der 
erfte Schritt in eine neue Mera, 
ein Beweis fiir die ımgeahnten 
Möglichkeiten der: modernen Be, 
birnhirurgie”, erMlärte Profeffor 
Zors Leffell, unter deffen Leitung 
diefe erite Strahlenoperation zu 
Ntande adfonmen war. 

„Nowarten und erit einmal die 
möglichen Folgen auf Yängere 
Sicht prüfen, che ınan fih auf 
diefe umerhört Foftfpielige Opera: 
tionsmethode herlaffen Fann”, 
meinte ein anderer fihiediicher 
Sehirnchirurg, Dozent Böfte Nor- 
fen. Der berühmte Stodholmer 
hirueg  Profeffor DTivecvona 
Ntnmunte mit ihm überein, fligte 
aber hinzir, dah 08 ficherfich eine 
Neihe von Nervenleiden gibt, die 
eher mit den Protonftrahlen als 
mit einen Sfalpell behandelt mer- 
den fünnen. Dazır gehören ctHma 
lawitrophobia md Barfinfons 
Krankheit (eine Folgeerfheimng 
von Sehirnentzfindung), Towie qe- 
wife chroniiche Schmerzauftände, 
mögfichertoeife auch die Seilung 
von Zudertranfen und Tpafttichen 
Kindern. 
























Vorlänfig gibt cs aber nur ein 


Gott kann! 


Nein, niemand fan helfen als 
Sefus, 

doch glaub c8: Er Tann, Er Tann 

Er Fan in den dunkelften Näd)- 
ten 

ung leuchten mit hellem Schein. 

Er fan in die brennenden Win 
den 

Sein Freudensl träufeln Hinein. 

Er Fan, wenn toir alles verloren, 

uns alles in allen fein! 


Dora Nappard. 





einziged „Mommefer" in Enro- 
da, md außer in Mppfala nur nod) 
eine Anlage in Kalifornien, mit 
der man die notwendigen Proton- 
itradfen zur Minijehen Anwendung 
bringen ann. Denn die Appara- 
tue tft furchtbar teuer, Das Ror- 
iherteam von Chirurgen, Ana- 
tomen, Bathologen, Momphnfifern 
und Technikern, die erfte Be 
birnoperation diefer Art in Upp- 
lala duechgefiihrt hatte, verfügte 
über eine gewaltige Momanfage, 
die vımd $750,000 Foftete, 

12 Meter tief in die Erde ein- 
gemanert Tteht das Shundrocyelo- 
tron, defen gewaltige Efeftro- 
magneten allein 650 Tonnen tie 
nen. Sier werden die Wafferitoff- 
ferne aefpalten. In einer viefigen 
Henteifuge werden dann die Bro- 
bi8 zur halben Lichtaejhhivin- 
eit aebracht md mit einer 
Energie bon 187 Millionen Elek; 
trobolt „aeladen”. 

Die Nerzte halben die Kranf- 
heitsjtelle mit Röntgenaufnahmen 
acnan Tofalifiert, und der Patient 
Tiegt allein im dem gegen radios 
aftive Strahlunaen ifofterten Ope. 
vationsramm. Der Chirurg Tei- 
tet durch Fernfontrolle auf einent 
Schaltbrett die Operation md 
verfolgt fie gleichzeitig in einen 
Sernichapparat. Der Protonftraht 
erreicht feine ftärfite Wirfungs- 
fraft erjft am Endpunkt feiner 
Bahn, er Fan darum anferhath 
der Dperationgftelle wirkungslos 
bleiben. Auf diefe Weite Täht fih 
ein Tauım 1 Millimeter großer 
Tumor ausınerzen, ohne daß die 
innliegenden Getvebe bejihädigt 
worden. 

Die Vorarbeiten Tiegen 8 Nahre 
zurüd, Man bat zahllofe Ver- 
fucje an Tieren gemacht, ehe man 




















fi an den erften menfhligen 
Patienten — an dem alle Fon- 
bentionellen Behandlungsmetho- 


den berfagt hatten und der darum 
zır allem bereit mar — beranı 
wagte. Diefe erite Operation mit 
heifenden Momftrahlen, it ein 
gelungenes Experiment, da8 un 
aeahnte Perfpeftiven eröffnet. 
„Ehrift und Welt.“ 





Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. Dr, P. Sriefen 


Aerzte undChirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprecftunden: 2—5 Ahr nachmittags, Montag bis Breitag 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


Dr. 2. 3 Heufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr, €. Dertien 


Yrzt und Chirurg 
Telet. Resid.: LE 83-1218 


Empfangsftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nahmittags 
Office Telefone: WHitchall 35-7519 


903 Boyd Building _ 


Winnipeg, Megitoba 
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Uachrichten . . . 
(Sortjegung von Seite 5—5) 


Kuba. — Die Uebernahime der Re- 






gierungsgewalt in Kuba durch 
Fidel iteo bedeutet das Ende 
des itberragenden bolitifch - wirt: 


ichaftlichen Einflufjes, den feit 
Sahrzegnten die Fleine Oberjchicht 
der großen Zuder- und Yabat- 
pflanzer und -induftriellen aut 
übt hat. Das wirtichaftliche Pr 
gramm der neuen Negierung tt 
auf eine Angleichung der Einkontz- 
ner ausgerichtet. 

Die UM hätten allerdings Die 
Möglichkeit, Eingriffe in das Ei- 
gentum ihrer Vlirger dadurch ab- 
zuwehren, daß fie die Quote Ku- 


TAILORS 
Mafihneider- Ausverfauf 
20 Brozent Rabatt oder 

Eoitenlos 
Ertra-Hofen od. -Damenrod 
bei Normalpreis 
von $65 
E. Kildonan Tailor’s 


and Dry Cleaners 
873 Henderson Highway 


Aus 2reihigen Herrenröden 
maden twir Lreihige. 
Alle Arbeit garantiert. 














DOfficeftunden: 
9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 
9—8 Uhr am Freitag. 


Brauchen Sie 


einen „Sridge”, eine „Lar”, 
eine WDafchmafcine, einen „Dryer” oder am.? 


bas in ihrer Budereinfuhr dra- 
jtije) jenfen. Damit würden fie den 
Lebensnerb Kubas treffen. Denn 
die ehiva 50 Prozent der Fubani- 
ichen Zudererzeugung, die nad) 
den USW gehen, werden mit dem 
USA-Inlandspreis bezahlt, der 
erheblich über dem Weltmarkt- 
preis liegt. Nur dieje Yeberpretie 
erlauben e3 Kuba, die veftlichen 
50 Prozent feiner Erzeugung im 
Weltfontraft zu Preifen zu ber 
faufen, die gegeamwärtig fir Kuba 
unter den Seldftkoften Liegen. 
Mit Nüdficht auf ihre Tateiname- 
vifaniiche Bolitif werden die USA 
aber kaum zit diefem draitifchen 
Druckmittel greifen fönnen. 

— Der Entwurf für ein neues 

euergejeb der Eajtro-Negierung 
fiegt u... a. folgendes vor: 

t. Die Gebühr für die Zulaj- 
fung neuer Lurustwagen wird auf 
85,000 erhöht, 

2. Die Zeitungen men $1 
für jedes Eigenfhaftwort in ei- 
nem Bericht zahlen, den fie auf 
ihren Gejellichaftsjeiten bringen. 
Wenn auf der Sejellihafts- 
jeite einer Zeitung der Name ei- 
nes Mriitofraten erjheint, muß 
das Blatt dafür jedesmal $100 
zahlen, 

Die hohe Zulaffungsgebfihr joll 
reihe Kubaner davon abhalten, 
fich jedes Nahr einen neuen KLır- 
rusiwagen zu Faufen. Gegenmwär- 
tig beträgt die Zulafiungsgebühr 
zioifchen #14 und $24. Die Be- 
bithr fir Kleinere Wagen foll fich 
nicht ändern. 























Sie fönnen vorteilfafter einkaufen, wenn Sie Bargeld dazu Haben, 

Eine Anleihe von $LOO Eoftet $5.43, wenn fie in 12 gleichen monat- 

lichen Raten (Verfiherung eingefchloffen) abgezaflt wird, wobei 
der gefanfte Gegenftand als Siderftellung gelten darf, 


Vergleichen Sie diefes mit den “carrying charges” andersivn. 
Crosstown Credit Union Society, Limited 
PHONE WH 3-0433 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Spredjen Sie in anferem Office vor oder rufen Sie uns telef. an. 
Freundliche, zuborfommende Auskunft und prompte Bedienung 
ift jedem zugefidjert. 


I. A. Nenfeld, Manager 


— Diefe Anzeige ailt nur für Winnipen und Umaebung. — 





Hänfer zu 





Dlect Avenne: 7-Zimmers$aus. 4 Schlafzimmer, für arößere Ramilie 
artholzfußböden, 
euer, — Tel, Mr. Warfentin GL 2-802 
Kingsford Avenue, nahe zum Gochweg: B-Bimmer-Gaus 


befonders  geeinnet, 





Selbeizung 











Gaft Kildona: 


t. Warfentin GL 2-802 
Elmwood: 5500 Anzablun 
{tiger Preis bon $5, 











J.H. Unruh, Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of the Winnipeg Real Estate Board 





te geräumige Zimmer, gutexhaltenes Haus, Bu 
ginft. Bedingungen. — Tel. Suberman ED 1 
Yinmer-Haus. Delhi n, 
eine Familie, Preis 12,800. — Tel. Mr. Friefen 





1-Xamitienhaus, 2 Schlafzimmer, Salbfeller, Heißtwafler- 
heizung, Doppellot 33° 4 33’ 
m 


5 Räume, 2 Schlafaimmer, Salbeller, günz 

- Tel, Me. Warlenti; 
tre-Qungalow, nahe zur Kirche und zum Hoch- 
hlafzinmer, große, moderne Küche, alles beite 
800. — Um Näheres telefoniere man Mı, Su: 


verfanfen 





HYentralfeigung, niedrige 





1% Stodwerf, 





isung, Vollteller, Hartholsfuf 


mal 100°, Preis $8,500. — Tel. 





nn GL 2-8085, 





BED 





en " og 


Der St.-SorenzRanal 







































































































































































































































































Die neue Wafjerftraße, ein gemeinfames Unternehmen der Vereinigten Staaten und Kanadas, wurde ber- 
fucdhsweife jAhon in Betricb genommen, und c3 Hat fh nezeigt, daß aud) bei jold einem gewaltigen tec- 
nifhen Werk nod) Anfangsihtwädhen zu überwinden find. Die Schiffe mußten mit Verzögerungen rehnen, 
weil fie wicht Schnell genug durcgefcjlenft werden Funnten. Bei Port Weller mußten einmal 50 Schiffe 
warten. — Auf dem Bild jicht man 7 Schiffe, die gerade abgefertigt werden. Der Fanadifche Transportmini- 
fter George Hces erklärte die Schwwierigfeiten damit, daß fotwohl die Beamten als auch) die Kapitäne nod) 
nicht genügend mit den Verfchrsregeln vertrant find. Gr hofft jedod), daß fid das alles bis zur uffigiellen 
Einweihung des großartigen Nanaliyftems durd) Königin Elizabeth und Präfident Eifenhower einjpickt, 





Die Stener auf die Gejell- 
ichaftsfeiten der Zeitungen ft von 
Negierungsfeite bislang nicht er- 
läutert worden. Stritifer jagen, fie 
jtellen einen törichten Verfuch dar, 
an der menjchlichen Eitelkeit Geld 
zu berdienen. 








a u 26 *_,%* Eurer, 
Iudonefien. — Die verfaflung- 
gebende Verfanmlung Inödones 





fiens Ichnte den Vorichlag Prä- 
fidents Sufarnos ab, die Verfal- 





fung von 18 ohne jede Aende 
rung toteder im Kraft zu jegen, 
wm damit die von ihm Ppropa- 
gierte „gelenfte Demokratie“ ein- 
zuführen, Der Wideritand negen 
die Pläne der Negierung Kommt 
dor allem aus den Reiben der 
Moslem-Barteien. Minijterprüfi- 
dent Divanda hat ertlärt, eine 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6638 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 

















Ablehnung der VBorjchläge der 
gierung fönnte zu einer Miti 
diftatur fiihren. 


Fa 

Straf. — Der irafiihe Meinifter- 
präfident Staffen hat erklärt, der 
rot werde bon jofort an Feine 
amerikanische Hilfe mehr anneh« 
men. Nein Land der Welt fönne 
fich in die irafifhen Angelegen- 
heiten einmijchen. Die Kommuni- 
jten arbeiteten ebenfo wie die Na- 
tionaldemofvatiiche Partei für das 
Wohl des Landes. 

Die Tegten 60 britifchen Solda- 
ten haben den früheren britiihen 
Zuftjtüßpunft Habaniya im Irak 
verlaflen und find nad Zypern 
geflogen, 











DE Se 
Schweiz. — Su Senf hat Ruß: 
lands Außenminister A. Gromyto 
endlich die Kate aus dem Sad 
gelaffen, als er am 4. Suni, nach: 
den refirltatlofe Verhandlungen 
fich jeit dem 11. Mai gezogen hat- 
ten, verlauten Tieß, Rußland der- 
lange „den Belagungsitatus Ber: 
Iins zu beendigen". Die Weitmäd)- 








te joflen alle bisherigen Rechte 
in und offene Durdfahrt nad) 
Berlin genießen, nur feine Trup- 
pen in der Stadt haben. Die Wejt- 
mächte wollen nicht auf den Leim 
gehen, aber irgendwelhe Kompro- 
miffe werden fie wohl mahen. So- 
mit hat die Fritische Phafe der Gen- 
fer Verlin-Berhandlungen und da= 
mit der Mußenminifter-Sonferenz 
totfchen dem Weften und der So- 
iwjetunion begonnen. Die Na 
richten brachten almechjelnd dro- 
bende und verfühnlihere Erflä 
rungen Gromhfos, denen ähnlich 
zweigleifige Neußerungen des We- 
tens entfpradhen. Der Verlauf 
der bisherigen Geheimberatungen 
und Volfitingen jowwie interner 
weitliher Beratungen bewon weit 
liche Diplomaten zu der Voraus: 
jage, dal; die Veinifter entweder 
no im der evjten Sunivoche 
die großen Linien eines Kom- 
promifes fiber Berlin aushan- 
deln oder aber die Konferenz ab- 
brechen Fönnten. Der joivjetiiche 
Außenminister Tehnte noch einmal 
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ab, den weitlihen Berlinplan aud 
nur zu diskutieren, und Shlug für 
die „Freie Stadt Weftberlin“ eine 
Ucbervahungsfommilfion vor, die 
aus den 4 Sroßmädhten ımd Dft- 
deufichland, nit aber Wejtdentfch- 
land beitehen joll. 

Wenn die Konferenz ohne ein 
Rejultat enden wiirde, wäre auch 
feine Gipfelfonferenz in Sicht, 
jondern entweder eine neue Au- 
Benminiiterfonfereng; oder ein 
Auftrag an die Außenminijter- 
Stellvertreter, bis zu einem be- 
friedigenderen Ergebnis meiterzit- 
beraten; oder die „Hortfegung des 
Sefprächs auf normalem  diplo- 
matifhen Wege“. 

Die weitlichen Delegationen ge- 
ben Immer nocd davon aus, daß 
Chruihtihon ernitlih eine Gip- 
felfonfereng wünjet, Zwar begin 
nen die Amerifaner allmählich um 
aeduldig zu werden, jedoch betonen 
die anderen Delegationen, der 
Nejten werde fih an Geduld und 


Ausdauer nit von Grommyto 
überbieten lafjen. 

“x « 
Pranfreich. — Rranzöfiiche Mif 


jenjchaftler haben ein nenartiges 
Nadargerät endoidelt, das bi auf 
eine Entfernung von 10 Meilen 
einzelne Perfonen derart prägiie 
vegiitriert, dab man fie auf dem 
Nadarjhiem ar unterjheideit 
fünne, 

Was fan jemand ffir mög« 
fi gehalten Hatte, it Ende vori- 
gen Sabres aeihehen: General de 
Gaulle hat den Staatshaushalt 
faniert, Täjtige Yelleln befeitigt, 
Aupenhandel und Kapitalderkehr 
erleichtert und die  franzöftjche 
Wirtichaft in Bahnen aelenkt, auf 
denen die Öfonomiiche Sraft 
Sranfreichs endlich ipieder voll zur 
Geltung Fonnmen Fann. 

xx x 
Sowjetrufland. — Die ©: - 
union will einen Eijenbahnfähr- 
verfehe auf dem Rafptichen Meer 
einrichten. Die Eijenbahnfähren 
jollen awijchen Bakıı am weitlichen 
Wer und Krainodorft am öftlichen 
Ufer verfehren und damit eine di- 
refte Eijenbahnderbindung zipi- 
jchen dem Kaufafus und den mit- 
tel-aftatiichen  Sowjetrepublifen 
herftellen. Die eriten Eijenbahn- 
fähren find bereit auf einer 
Shiffswerft in Gorfi an der 
Wolga auf Stapel gelegt worden. 
te Gruppe amerifani- 















-fcher Tonriiten fam am 30. Mai 


in Mosfau an. Sie waren begei- 
jtert von ihrer Busfahrt von Hel- 
finfi aus. Die 10 Männer und 10 
Frauen waren die eriten Auslän- 
der, die diefe Strede im Bus zu- 
rücgelegt haben. Die Tourijten be- 
richteten, fie hätten den Bus wäh- 
rend der Netfe verlaffen md mit 
Dorfbewohnern Iprechen Fönnen. 
Sie juhren am 21. Mai von Sel- 
finfi ab und haben in Leningrad, 
Nomgorod und Kalinin Biorichen- 
aufenthalt gehabt. Nach 10 Tagen 
Mrfentdalt in Moskau furhren fie 
nad) Smolenjt, Mint und weiter 
nach Polen. 

- Wenn die Verhandlungen 
zwiichen Oft ımd Weit zuffommen- 
reden ımd die Sowjetunion ei- 
nen Friedensvertrag mit Oft 
deutjchland abichließt, würden Die 
weitlichen Truppen nicht mehr 
lange in Berlin bleiben, erflärte 
der fomjetifche Minifterpräfident 
Ehrujchtjhonm. Auf die Frage, wie 
die weitlichen Truppen aus Ber- 
Tin vertrieben werden follten, ant- 
wortete Chrufchtihon: „Das ift 
mein Geheimnis.“ 

— Am orthodoren Ofterfeft, an 
2. Mai, waren die Hirhen in 








Moskau und in der Umgebung 
der Stadt überfüllt. Bor der Ie- 
Tofhowify-statpedrale, in der P 
triard) Mexius die Sauptgottes- 
dienjte abhielt, bildeten fich lange 
Schlangen, jo daß die Polizei be 
jondere Kommandos zur Negelung 
de5 Verkehrs einjegen mußte. Im 
Mittelpunft der Feiern jtand das 
Tro YMojter in Zagorit, etiva 
70 Kilometer nördlich) von Mos- 
Tau. In diejem großen Firhlichen 
Komplex fanden gleichzeitig meh- 
vere Gottesdienite ftatt. Stier tva- 
ren chva 25,000 bis 30,000 & 
bige derfammelt, Das Sowjet- 
regime hat jedoch aus diefem In- 
laß die atheiftiiche Propaganda 
veritärft. So widmete Radio Mos- 
fau dem chrijtlichen Feit antireli- 
giöfe Sendungen, in denen das 
Seiern der Auferftehung derur- 
teilt wunde, 

— Der Präfident der Sandels- 
fanmer der WSSR verficherte 
einer Sruppe führender amerifa 
nifher Sejchäftstente, die fi) an- 
läßlich der Tagung de3 Flugsport 
verbandes in Mosfau aufbalten, 
dah die Erteilung don Bijas Fünf- 
tig rajcher abgewidelt werden joll. 

BE 

USA. — Die Automobilproduf 
tion der WEN hat im Mai das 
befte monatliche Ergebnis jeit vier 
Jahren erreicht. Die Produktion 
betief fich auf 515,000 Berfonen- 
Fraftwagen. Für Juni wird eine 
weitere Steigerung evivartet. 

27, Mai, der Fritiiche 





























Tag des Berliner Sowpjetultima- 
tums, stand im Beihen der 
Trauer um den amerikanijchen 


Staatsmann Fofter Dirlles, Mit 
fait unheimlich wirfender Ei 
mütigfeit wurde diefer Friedens- 
fucher don der fonit entzweiten 
Welt geehrt. Die Srabreden tru- 
gen, wie e8 feinem Mumnfcdh md 
Wefen entiprad, rein religiöien 
Charakter. Was von den plöß- 
tichen Zobjprücen der Nremlpro- 
paganda zu halten fei, mag für 
den Augenbli unerörtert bleiben. 
Kein Zweifel beiteht an der Auf- 
richtigfeit der Trauerbotidiaften, 
die aus dem Lager der friiheren 
Kriegsgegner, Deutjhland und 
Dapan, famen. E3 war ein Re 
quiem ohne Mikklang. 

— Die Sahl der Zivilange- 
ftellten der WSA-Negierung ift in 
der Zeit vom März bis zum April 
um 5,346 auf 2,342,820 ange 
jtiegen. 

— „Nirgends in der Welt fom- 
men auf einen Sänferblo£ fo viele 
von den Kirchen nicht erfaßte Men- 
jhen wie in New York“, erflärte 
Dr, DM. Potter, der Direktor des 
Proteftantiihen Nates. Dem Be- 
richt Dr. Potters zufolge ziehen 
monatlich iiber 7,200 Proteitan- 
ten, zumeift aus den ländlichen 
Gebieten de Sitdens md aus 
Puerto Riko, nach Nav Nork, wih- 
rend nur 1,300 monatl, die Stadt 
verlaffen. Praktifch müßte in New 
York jeden Monat eine neue Kir» 
he gebaut werden. Tatjählich be- 
finden fi) jedoch nur acht Sticchen 
im Bau, ımd 34 proteftantijche 











Gotte: follen nach der 
S jogar  abgerifien 
werden. 

EEE u = 
Anftralien. — aujtrafiiche 





Ehrung Feajer ijt davon über- 
zeugt, daß man die ntelligenz 
von Sumden, Haken ımd Affen 
durch chirurgiiche Eimgriffe ins 
Sehirn jteigern Tönne. Dadurd) 
joll e3 möglich fein, daß eines Ta- 
ges intelligente Affen zur Bedie- 
nung von Mafihinen in Fabriken 
arbeiten fönnen, 
















Ungarn. — In einem Artifet 
über Atheismus fchreißt eine Bu- 
dapejter Fommmmmiltiiche Monat3- 
iorift: „Es ft unglaublich, aber 
wahr, dal; wir hervorragende 
Naturwilienichaftler und Techniker 
haben, die in ihrer Urlau it in 
den Ferienorten dadırrd Aurfjehen 
erregen, dab fie jeden Sonntag 
mit ihren ganzen Familien zur 
stirhe geben. ES handelt fich nicht 
um Y vaten oder um ehema 
Üige Offiziere, fondern um fon- 
ftruftive Menjchen, die aufrichtig 
dent Sozielismus dienen. Wie üt 
03 nur möglich, daß jemand an 
jechs Tagen der Woche auf den 
höchiten Nivean der Wiffenichaft 
und der jozialiftiichen Lebensform 
lebt, am 7. Tag jedoch auf das 
Rivenu twiflenfchaftsfeind- 


einer 
lihen Weltunfhanung zurtie 
jarkt?“ 





















* « . 
Defterreidh. — Dejterreidh beran- 
jtaltete am 30. Mai eine offizielle 
Fhrung für einen jeiner größten 
ne, den Stomponiften Rofeph, 
Haydn, der vor 150 Nahen ftarb. 

DE Ze 
Weftdentfchland. Der mejtdeut- 
je Bundeskanzler Dr. Adenauer 
hatte in Benleitung von Außen- 
minifter von Brentano und Bot- 
ihajter Grete, der die Bonner 
Delegation bei der Genfer Mußen- 
minijterfonfereng Teitet, an der 
Bejtattung von Kohn Fofter Dul- 
13 teilgenommen. Borher md 
anfchliegend führte ev Beipredhun- 
it Präfident Eijenhower, 
dent Nivon, Staatjefre- 
iner Neihe führen- 
der. 

— Nach 30jähriger Arbeit iit 
die Revifion des don Mart. Luther 
üiberjegten Neuen Teftament jest 
abgejchloffen worden. Das tmwur- 
de auf der Tagung bon 32 evan- 
geliichen Wibelgefellichaften aus 
beiden Teilen Deutihlands mitge- 
teilt. E3 fei Wert darauf gelegt 
worden, den Charakter der Zır- 
ther-Bibel nicht zu verändern, fie 
aber durch Norrefturen beralteter 
Wort- und Sakgebilde verjtänd- 
Ticher zu machen, Die Nevifion des 
Alten TeftamentS wird voraus» 
fichtlich 1962 beendet fein, jo daß 
ein Jahr jpäter die nanze Lufher- 
bibel neu gedruckt werden Tann. 
Siel der Neubearbeitung it, die 
Rutherbibel als einigendes Band 
für die gefamte deufjhiprechende 
Ehrijtenheit zu erhalten. 

Biichof May aus Wien erinner- 
te daran, daß die Bibel den evan- 
oeliichen Ehriften in Delterreich 
die Kraft verlieh, 200 Nahre ohne 
Kirden, ohne Pfarrer und ohne 
Gemeinden zu itberitehen. 

— Einzelheiten über die fünf- 
tige Zujammenarbeit zwifchen den 
Sırhdieniten  de3  Mejtdeutfchen 
und des jowjetiihen Noten Rreu- 
308 wurden auf einer Hägigen 
Konferenz zwijchen dem Leiter de& 
DAK-Suchdienjtes in der Bundes 
republif Dr. Warner (Wonn), 
und den BVizepräfidenten des fo- 
twjetijhen Noten Kreuzes, Ichi- 
falenfo, in Hamburg feitgelegt. 
Die SKonferengteifnehmer bezeid- 
neten die bisherige Bufammenar- 
beit ihrer Dvganijationen als ein- 
































William Martens 


Dentiähfprechender Nedtsanmwalt 
Advofat umd öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Oftice Phone: WH 2-6179 








wandfrei und unterjtrichen ihre 
Vereitichaft, die gemeinfanme Tä- 
tigkeit fortzufegen. 

* x 


Dftdentfchland. — Auf dem 6, 
Parlament der Fommmmiftiichen 
SD in Noftoe richtete der oft- 
deutjche Kanzler Wlbricht unter 
dem Jubel der Funktionäre def 
tige Angriffe gegen die „Mtom- 
biichöfe in Weftdeutichland". Ms 
dem Entwurf der neuen FOR- 
Status wurde jedoch der atheifti- 
iche Baflus geftriden, der von re- 
Iigiöfem Aberglauben jprad. Da- 
durch follen aud die chriftlichen 
Sugendlichen zum Beitritt gewvon- 
nen werden. 
« * * 

Iirael. Ehemalige deutjche 
Staatsbürger in den USW haben 
Geld gejanmelt, um einen „Kon- 
rad-Adenauer-Hain“ in Ifrael zu 
pflanzen. handelt fich um deut: 
jche Suden, die vor Hitler nadh den 
USM flohen, die Gelder gefan- 
melt haben, um in Anerfenmung 
der Verdienfte Adenaners um die 
Wiedergutmachung des deutfchern 
Suden zugeffigten Invehtes einen 
Hain in Nirael zu errichten. 









Da SE 

Anf der Erde Icben zurzeit 4,8 
Milliarden Menjchen. Weber die 
Hälfte der Weltbevölkerung ift nad) 
einer bon den Vereinten Nationen 
veröffentlichten Statiftit auf vier 





Befte und fehnellfte Auslieferung. 


40-Pfd.-Pakete nach Russland 


Stoffe — Eiwaren — Medikamente 
In unferem Laden finden Sie eine fehr große Auswahl an Stof- 
fen, Zeder, Tühern, Uhren uf. zu ganz niedrigen Freifen, 
Wir fchiefen audz felbftgepndte nene Sachen bis 40 168. netto, 
VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filialen: 


Sasfatoon, Sast.: Vega, 229-20 St. W., Phone CH 2-8490 
Regina, Sast.: Nichert Agench, 1529—11th Ave., Ph. LA 2-8635 
Dorkton, Sadt.: Nid Bryd, 43 Vetts Ave, 

Calgary, Alta.: 3. B. Swityf, 502-1715 Ave. R.W. Phone: AV 94551. 


Ränder Fongentriert: China (640 
MÜL.), Indien (400 Mi), die 
Sowjetunion (200 Mill.) und die 
Vereinigten Stmaten (170 Mil.). 
Nach diefen Ländern melden Ra- 
pan, Imdonefien, Pakiitan, Bra- 
jifien, Seoßbritannien umd Weit 
deutjchland die höchiten Babölfe- 
rungszaplen. Mile diefe Länder 
haben über 50 Mill. Einwohner. 
Die Bevölkerung der Welt wächit 
jedes Nahr um 45 Millionen Men- 
ihen. Die Höhjte Geburtenzahl 
bat Afrika. Die größte Lebens- 
erwartung halben die Norweger, 
die niedrigite inımer noch die In- 
der. 


(Sortfegung auf ©. 16—8) 

















3u Faufen gewvinicht 
alte mennonitifche 
„Mantler"-MWanduhr 
mit Schlagiverf. 
eis an Box "K” 
The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 











Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Inftallationen 
macht 
KILDONAN ELECTRIO LTD, 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. B. 











WIENS MOTORS 


Bertreter der berühmten, außergemwößnlid; Teiftungsfähigen, fparfamen 
und do) fehönen 


D KW-Autss und Eaftwaaen 


(Raum für 66 Berfonen; BB—AN Meilen per Gallone) 


und der E 
JAWA-CZ-Alstorräder 
Brofpelte und Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 








Eigentümer: Henty 3. Epp 


OAKLAND Ka SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Telefon ED 1-3253 








Hänfer zu nerfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, ad) 

Gefchäfte - „Brocery Stores" - Appartement”-Häufer - Farmen, 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und prombtl 
Kommen Eie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Ste 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-8360 
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10. Juni 1959 








Karibu ift der indianishe Name 
für das nordamerifaniiche Nen= 
tier, Der Naribn ift ein typifd) 
Fanadifches Tier. Er fymbolifiert 





Don Brajilien 

nacb Kanada 

Bon Wittve Marie (David) Titus, 

6 $ 328 Guritiba, Brafilien 
(Fortjegung und Schluß.) 


As ich wieder in Steinbach bei 
meinen Mindern war, erhielt ic) 
einen Brief aus Vancouver bon 
meiner Eoufine Tina (Fran Neu- 
feld geb. Die). Cie erinnerte mich 
daran, daß ich ihr verjprochen hat 
te, die Verwandten D. N. Dis in 
Nanitoba aufzufuchen. So durfte 
ih nochmals eine Beruchs-Nund- 
veife unternehmen. 

Meine Binder fuhren mic zu- 
nächjt nach Niverbille gu B. Kal- 
dorfs. Dort in der Nähe wollte ih) 
gern Yohann Nenfelds befuhen. 
Bruder Neufeld ift Schon mehrere 
Dabre ‘ganz hilfslos Tran. Sch 
tannte aud) feinen Vater, der eimjt 
in Neplijeav Nr. 1 viele Sahre 
ebenfo Trank war. Seine Tochter 
Lieje pflegte ihn treu, und ich habe 
fie oft befucht. Sehr gerne hätle id) 
deshalb and Bruder Neufeld auf 
aejucht, aber er war einige Tage 
vorher ins Hojpital nah Winni« 
peg gebracht worden. So arüße ih 
die Lieben Gejchtoiiter auf diefem 
Wege vecht Herzlich mit Titus 1, 
11-14, \ch gedenfe eurer Finbit 
temd, 


Sn Niverville nahm ich am 
Sonntags - Bormitlags - Gottes- 











dienst teil ımd erfreute mich befon- 
der& daran, wie der jhöne Chor- 


Ranadas Raribu 





die Weite des Fanadifhen Nordens 
mit feinen Wäldern and Seen. In 
den 
Volfsfchulen finden fi Aaribn- 


gefang, die Undacht vertiefen half. 
Dann fuhren BP. Kafdorfs mit mir 
zıı den Verwandten D. KR. Dird3 
in Morris. Dort fanden fi meh- 
vere Sefhroifter zufammen. Die 
Väter twaren 1874 eingewandert. 
Bei der älteften Schwejter, Frau 
Kornelfen, wurde mir ein Bild ge- 
zeigt, daß mit die Beftätigung ın- 
jerer Beriwandtichaft war; denn es 
zeigte auch meinen Vater 3. 8. 
fit, ferner Abram Düd, einen 
Sodann Xömwen (deffen 
Srau in Pennfylvanien, USW, 
lebt) und B.B. Did. Sie find ge- 
rode beim Dihten und Kompo- 
nieren der Erföfungsaeihichte, die 
von B. B. Did am Silvefterabend 
1897 in Sriedensfebd borgetragen 
wide, Mir war diefes Bid jeher 
wertvoll, denn wir haben alle ım- 
jere Bilder in Rußland zurüdge- 
laffen, als wir flüchten mußten. 


So haben wir ıms in Morris 
als Verwandte an mandes aus 
vergangener Zeit erinnert, aber 
wir haben un8 au im Glauben 
an unferen Erlöfer geftärft. Die 
Multerfprade war ım3 auf bei 
den Seiten (der Erde) erhalten 
geblieben. Das ijt ein großer Vor- 
zug bei joldh einem Treffen nad) 
vielen Bahren. 

Sejchte, Di bradhlen mich von 
Niverdille nad Reinland. Dort 
waren die Briider Enns, Ver- 
wandte meiner GSchtoiegertochter. 
Mir wide 68 groß, daß ich fiber 
alt, wo ich eigentlid, als Kremde 
binfam, fo herzlich aufgenommen 























Lejebiihern der Fanadifcen 


Geihichten und fo Wird er dem 
Heinen Sanadier zum feiten Be 
ftandteif feiner Begriffswelt, wenn 
er ihn and) wicht feldt ficht. 





wurde, und jeher bald eine Ein- 
heit in Ehriftug zu verjpiiren war. 
1. Betr. 3, 15 wurde mir dabei be- 
jonders wichtig. 

Die Lieben Gejchwijter brachten 
mich nad Winkler und von dert 
nad, Elm Ereef zu Martin Thiel- 
mans. 

Am nädften Tag ging e8 ned 
Winnipeg zu Gejchmwifter S 3. 
Kaffen. Die Mutter von Fran 
Kalen, Witwe Franz Thießen 
in 8. €., hatte mich darauf hin- 
gewwiejen, daß Mir doc mohl ver- 
wandt feien, und jo wollte ic) fie 
doch gerne näher Feormenlernen. 

Am folgenden Sonntag, dem 
3. Mai, war id) dann in Nord- 
Hldonan in der MBG zum Got- 
desdienft und and am Tijd) des 
‚Seren. 

Bm Mutlertatg, am 10. Mai, 
war ich wieder in Steinbad), wo 
ic mic) Fchon ganz heimifch fühl- 
te. Dort Dejuchte ih auch den 
Srauenberein, Mn Tegten Abend 
fangen fie für mich ein Nbjchieds- 
lied und gaben mir ein Troftwort 
aus dem Worte Gottes mit. 

Beorge Penner fuchte mich dort 
auf md jagte mir, daß ich and) 
jeine Bertvandte jei, md er mich 
lange gefucht habe, ATS wir auf 
feine Einladung Din am Sonn- 
tagnadınittag zu ihnen Tamen, 
waren da mehrere Brfider md 
Schwestern, die er telefonisch ein- 
geladen hatte. Da war ud) Kohn 
D. Penner mit feinen Kindern. 
ine üllefle Tochter (bereit der 
heiratet) hatte einen 9 Monate 














alten Zungen auf dem Schoß. Ich 
vermutete, e8 jei ihre Kind und 
Sohn D. Penner? Großfind. 
„Nein“, jagte er, „das ift mem 
21. sind!“ Er hat 11 ungen und 
7 Mädden. wei Singen dparen 
geltorben. Das war mir wirklich 
wichtig; aber mod) wichtiger inar 
es iv, als er erzählte, wie der 
Serr ihn einmal gefunden hatte 
und daß er Diefen Glauben and 
noch heute im Herzen beivahre. Er 
bolte dann jein Singbud aus der 
Tafche, amd wir fangen etliche Lie 
der und beteten zujammen. 

Dein Abjthiednehmen jah id) 
dann auch de jungen Mädchen von 
Penners, doch Feine mit gefräufel- 
ten Saar, alle Schön md nett, 
aber ganz natürlich, Amvillkürlic 
umißle ich Denken, tie Fchade e$ 
doch ijt, daß viele von ums fo mio 
dern geworden find. Ich bin jehr 
dankbar, daß ich bei den Wenners 
Verwandten fein durfte. Das kur- 
36, aber jegensreiche VBeifonmen- 
jein werde ich nicht jo bald ver- 
gefen Benners gehören zur Hol 
denuns-Öemeinde). 

Yun Faın das Scheiden bon mei 
nen Sindern, Ob wir uns bier 
noch einmal wiederjehen? Der 
Herr allein weiß 8. Am 12. Mai 
jugeen Wir nad Winnipeg zur 
Abreife. Es jehneite und der Wind 
tobte fehon den dritten Tag. Schnee 




















md an der MWindiehugicheibe 
du8 Atos mahte das Bahren fait 
unmöglich. So famen ir mit Un- 


terbrechungen jchlieglich aber doc) 
in Winnipeg an. 8 Uhr abends 
aina der Zug Tos. Noch ein Win- 
fen — md toie find wieder ge 
trennt. 

Dieje Eijenbahnretfe befam mir 
nicht jo girt iwie die anderen Fahr- 
ten vorher. E$ waren zuviel Ran- 
Ser, getrunken wurde aud, und 
liegt jang ums ein unge 
mand) ein Lied vor, ES waren alles 
Polen und Auffen. ALS ich in To- 
vonto umfteigen mußte, twaren fie 
mie behilflich, und e8 war gut, 
daß ic) Rufjiie Tonnte, 

Sn Kitchener holten mich wie- 
der meine Tieben Freunde Ven- 
ner ab. Sch mußte meine Bapiere 
eine Woche vorher einihiden, um 





in Miami, USW, Anflug an die, 


„Neal“-Sluglinie nad) Brafilien 


zu befommen. 

So Tonnte ih no in PVirgil 
einen Vortrag von Pred. I. 2. 
Tötws iiber den gegenwärtigen 
Stand unferer Miffion hören. E8 
ar gerade der Pfingitionntag. 
Auf dem NRücktven von Birgil nad 
Kitchener fuhren twir noch zum 
Altenheim in Bineland. Dort twoll- 
te ich no) die alte Schwefter Yanz 
befuchen, denn Sanz’ waren in 
Sriedensfeld, Nupland, unfere 
Nachbarn gewejen. Wir trafen fie 
aber nit an, denn fie war zu ib- 
rem Sohn gefahren. Das war 
mir wirklich jehr fchade. 

Sm Ritchener  SFrauenverein 
war id) dabei, wie Deden genäht 
wurden. 20 fleißige Srauenhände 
ihafften und eine Schwefter Tas 
aus einem Birch zur Mufmunte- 
rung bor. Die Schweftern hatten 
einen Smbiß bereitet, jo daß wir 
nod) eine glückliche Tiichqgemein- 
ihaft hatten. Anı Mbend war id) 
dann zur Bibelftunde und an- 
ihließend war nod die Musibrade 
von 5 Perfonen, die fich zur Tanfe 
aemeldet hatten. 

Am nädjiten Tag fuhren Ge 
jömifter &. ®örgen mit mir nad) 
St. Catharine zu Sefhmw. Peter 
Mafien (Früher Brafilien), die feit 
furgent dort wohnen. Bei ihnen 
fanden fi) mehrere aus Brafilien 
Eingemanderte ein, um mir Grfße 


mitzugeben und glücfliche Reife zu 
winjchen. 

Sch durfte auch noch der Dia- 
mantenen Hochzeit der Gefchtwiiter 
Peter Ian bewohnen. Die Ge- 
jehoifter find mir von Polt-Omff 
ber befannt. 

Am DT. Mai ging die Niücreife 
von Toronto aus per Flugzeug 
los, md mein Gebet war: „Be- 
wahre mich, Sott, denn ich Frame 
anf dich” Palm 16, 1). 

len meinen Tieben Berwand- 
ten md Bekannten berzligen Dant 
für die freundliche Mufnabme md 
and jr jede Kahrt auf den jchü- 
nen Straßen in Sanada. Der Herr 
bat ms fiberall bewahrt, ibm 
allein die Ehre dafür, 

Lebt wohl, bis wir una wieder 
jehen. 

Eure Frau Maria D. 





Ton 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1858 


Dr. 5. Oeclkers 


Arzt und Ghirurg 


Empfangsftunden: 
2-5 Uhr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. N. H. Greenberg 


Phone LFnox 3.226 
Versteht deutsch! 


BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optiker 

— Angen werden unterindt — 
— fpriit plattbeutih — 


542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR, J. H. BATTERSHILL 
Arzt nnd Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr. A. P. Warkentin 


Wrat und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg. 


Telephon. 


Oft: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 


RBroun’s 
Drug Store 
© 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


"Tel, LE 3-2126 und LE 3-2618 
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Koitenlos 


überjenden wir jedem Antereiii 





gerne ein Zeit j 





‚Heft im Mehr 











farbendrud, mit ausführlichen Informationen, Brobefpalten und jarbi- 








gen Bildern ans dem Großen Brodhans 





— Siehe Befehl 











Der Große Brochans 


in 12 Bänden und einem Ergänzungsband ijt das 
umfafjendfte Serifon in deutfcher Sprache, das 
nach dem 2. Weltkrieg erjhhienen ift. Der Große 

Broctbaus ijt aftuell bis auf den heutigen Tag 


und gibt auch über 


Atome, Rafeten, Satelliten 


und die heutigen Politifer und Mifjenjchaftler 
ausführliche Auskunft. Der Groe Brocdbaus im 


Urteil feiner Benußer: 


Prediger: 

Mehrere Profefloren hier find 
neidijh auf mich und meinen ®ro- 
Ben Broddaus. Sn unlerer Bi- 
bliothek Haben wir viele Enzyflo- 
pädien, aber ich finde, der Brock- 
haus ift die bejte für mid. Abbil- 
dungen find ausgezeichnet, Karten 
jehr aut, und der Preis mäßig. 

Hodmw. U. R., Worthingten, 
Dhio, USA. 


. 
Der „Große Brodhaus“ ift in 
Wahrheit ein modernes Nach» 
Ichlagewerf. Seien e&& politifche, 
tirtichaftliche oder foziale Fragen, 
jei e8 die Tier- oder Pflanzenvelt, 
„Brodhans“ Hat die Antwort. 
Beginnend mit dem erjten Band 
merft man jchon, daß e8 fich nicht 
Tedialich um eine Umarbeitung ei» 
nes jchon vorhandenen Nach 
ichjlagewerfes Handelt, fondern 
man findet hier das Ergebnis 
gründlicher und meitgehender For- 
Ichungen. 
ch bin überzeugt, daß ein je- 
der Befiger fi) den vielen Mit- 
arbeitern des Werkes zu inmigent 
Danf verpflichtet weiß. 
Vred. H. Neaehr, 
233 Midwinter Avenue, 
Winnipeg 5, Manitoba. 





Ih begrüße es als Theologe 
ganz bejonder3, daß auch die Gei- 
fi ienfchaften ımd hier aud) der 
veligiöje Sektor gegenüber den 
Natumwiffenichaften und der Tedh- 
nit entjpregenden Raum im Gro- 
Ben. Brodhaus behalten haben und 
nicht ffefmütterlid) behandelt mur= 
den, Br. 8. 3, Wejtberlin. 











Kehrer: 

MS Mittelfihullehrer brauche 
id) den Großen Brofhaus ziem- 
Tich hänfig. Ich habe bisher nur 
aute Erfahrungen damit gertacht. 
Der Raum jceheint mie mit Text, 
Bildern und Tabellen vorbildlich 


ausgemugt, In meinem Bach, Ge- 
fhichte, bin ich bejonders and 
über die Objektivität der Darftel- 
Tung befriedigt. 
Dr. B. B., Luzern, Schweiz. 
AS Lehrer Fomme ich ohne 
ein aroßes Kerifon niht aus, 
Kaum 1953 unter Zuridlaffung 
meiner Habe aus Mitteldeutjch- 
Iand entflohen, habe ich darum 
troß der vielen Msgaben zur 
Neuerrichtung meines Sausftands 
gleih den Großen Brodhaus be 


zogen. 
Dr. R. 8, Studienrat, 
KSannover, Weftdeutfchland. 
* 

Dei vielen Fragen habe ich hier 
auf dem Zande feine Möglichkeit, 
jöhnell Antwort zu finden, wenn 
nicht der VBrodhaus wäre. Mu) für 
Unterricht&vorbereitiingen ijt er 
unentbehrlich, Sch Tönnte ohne 
ion Fanın fein, 

BT, Lehrer, Ehrenburg, 
Wejtdeutfchland. 


* 


Die Brolfausbände ftehen bei 
ung im Bücherfhranf der Schule. 
Rehrer und Schüler benugen fie 
eifrig md find dankbar, daß der 
gute Freund ihnen immer in Tur- 
ev, Tnapper, aber fehr verjländ- 
licher Art zu Silfe Fommt, Die 
Anfhaffung hat fich aelohnt. 

Privatfcäule Angel, Freiburg, 

Weftdeutichland. 





Schüler und Studenten: 


Wenn man Kinder hat, die jchon 
die Höheren Schulklaffen bejuchen, 
ijt der Vefig eines Tfoldhen 1m 
faffenden Nachichlagewerfes ei* 
genilih unbedingt notmendia. 

WB. M, Barnang. 


Benn meine Mitftudenten zu 
mir Kommen und im Großen 


Mennsnitifche Rundfchan 





Sette15 








Brodhaus blättern, dann, jagen 
fie: Mnübertroffen, einmalig! 
Peterssörge Bratner, ftud.-ing., 
Weitberlin-Zehlendorj. 
* 





Der Große Brodhaus wird mir 
für mein Studium und darüber 
hinaus ein unentbehrlihes Hilfs: 
mittel fein. Betonung und Aus: 
jprache jeltener oder ausländijcher 
Wörter nnd Namen erjcheinen mir 
jehe zuverläffig. Daß die Aus: 
jpradde nad) dem Snternationa- 
len Lautfchriftigjten bezeichnet ijt, 
muß als befonders erfreulidy be 
tont merden. 








sh., Wejtberlin. 


) 





Ian der Fam 
Der Große Vrolhaus ift nicht 
tener, weil er umfafiendes Wil 
jen vermittelt md viele Einzel 
bücher  erjpart. Seramvachfende 
Sinder, deren Eltern ihn befigen, 
werden anderen gegenüber in gei 
Niger Beziehung einen Borfprung 
haben, 8. 5. Köln, 
Weftdentichland. 
* 


Der Srope Broddaus ift ein- 
zigartig, und ich babe e8 nad) 
langem Högern nicht bereut, ihn 
angejhafft zur haben, E3 ijt Feine 
Uevertreibung, zu behaupten, da 
der Große Brodhans die Univer- 
auje it. Objektiver ud 
ichender Fann man nicht un 
terrichtet werden, und was dar- 
iiber Hinaus noch wichtig fiir Sie 
fein wird, ijt die Tatjache, daß 
der Große Brodhaus von der ganz 
zen Familie gelefen wird, 

RP. 5, Mannheim, 
. Weftdentichland. 








Bei dem definnlichen Frage 
jpiel: Welde drei Werke würden 
Sie bei einer dreijährigen Ber- 
banmıng auf eine bücherlofe Sn- 
jet mitnehmen wollen; wäühte ic) 
am ficher als Antwort: Much den 
Srohen Broddaus! 

® 





GSolfitr. 


18, Wertdentihland. 


Im Beruf: 

Dei vielen Artifeln — mo id) 
in der Lage war — habe id) im- 
mer wieder feititellen können, dal 
Sie au die nenejten Forjehungs- 
ergebnifie bericfichtigt haben. 

2 elle, Weft- 
deutjchland. 


AS Schriftfeger ift mir der 
Große Brokhaus ein unentbchr: 
liches Nachiehlanewerf geworden. 

ER, Linderigbucht, Sidmeft- 

afrika. 





6 ı frenfich, daß dank des 
verhält Big niedrigen Prei- 
jes die Anfchaffung diejes einma- 
Tigen Nachfchlagewerkes auch den 
Arbeitern md Angejtellten mög- 


lid, wurde 
T., in, DO 
. 











\efterreich. 


AS Bauer war ih anfangs be 
denklich, mir wegen des Preifes 
die Bände zu boftellen. Sch be- 
dauere 08 aber Feineswegs, biel- 
mehr freue ih mich täglich, daß 
ih fie befige md Dineingreifen 
Kann, fooft mich danach gelüftet. 

9. 8., Spersdit fiber Mel 
dorj (Solitein), Meftdeutjchland. 

* 

„Wenn jemand eine Reife tut, 
dann Tann er was erzäßlen!" Wie- 
viel fchöner aber ift 8 — eine 
aeplante Reife vorher su „Studies 
von“, MS ich Fürzlich eine Fahrt 
in die Schweiz vorhatte und u. a. 
den berühmten Wallfahrtsort E 





fiedeln bejuchen wollte, Tonnte ich 
vorher im Groen Brodhaus alles 
Wiffenswerte darüber in Wort 
und Bild jehen md Iefen. ALS ich 
dann in Einfiedeln war, fonnte ich 
aud nod) meinen Neifegefährten 
don meinem Wiljen abgeben. Das 
tt nur ein VBeifpiel, wo der Große 
Brocdhaus mir wieder einmal mehr 
Fremd und Helfer war. 

9. 8, Un, Weftdeutichland. 


DIN 
GROSSE 


BROCK 


INDANTOTAUNNIDIAN 
NEU VON ABIS Z 





Der Große Brodhans i 
den md einen 18. zug) 
band, ift das amfallende Nadı 
Friegslexifon in deutiher Spradhe. 
Rund 145,000 Stiepwörter auf 
0 zweijpaltig bedrnekten Bırh- 
über 30,000 MKbbildungen, 
und Pläne im Tert umd 
auf über 800 Tafelfeiten, davon 
140 in Mehrfarbendrud, nahezı 
100 Sartenfeiten, zum Teil in 
Nenn und Vierfarbendrud, und 
ein Dirchfichtiges Modell des 
menschlichen Körpers. 
Sangleinen Einzelband $13.50 
Sangleinen, Der ganze Sat von 
12 Bänden und einem Er- 
gänzımasband zu. P162.— 
Halbleder. Einzelband $15.25 
Halbleder. Ver ganze Sa von 
12 Bänden md einem Er- 
gänzıınaaband H183.— 


12 Bü 
















Weitere 
Brochaus-Ausaaben 


Der Steine Broffans in zivei 
Vänden it ein hervorragendes 
Kerifon für den jchmalen Geld- 
beutel. 5,700 Abbildungen und 
Karten im Tert und auf 120 ein- 
farbigen joivie bunten Tafel- md 
Rartenjeiten. 200 Ueberfichten und 
Beittafeln. 

Sanzleinen. Einzelband $9I.— 

Beide Bände zufammen $18.— 

Gefunbheit3- Brolfans. Für ge 
junde und Franke Tage braucht 
man ihn. Er ift ein wahres Volf3- 
buch. Bejonders widtig ift der 
Anhang „Erfte Silfe”, Mber auch 
jonjt werden manche wichtigen Rat- 
ihläge gegeben, die man in der 
Hamilie, im Betrieb und im IM- 
tag gebrauchen Tann. 1,552 Spal- 
ten Tert auf 776 Seiten mit 1,500 
Abbildungen im Tert und auf 58 
einfarbigen md bunten Kunft- 
tafeln, einem mebrteiligen Modell 
de8 menjchlichen Körpers, 

Sanzleinen . 89.— 




















Brodhans-Bildwörterbnd). Eng- 
Iijch-Deutjch. Bid und Wort in 
jinnvoller Ergänzung — und bon 
beiden gerade daS, was man mwirt- 
lich braucht. Technik und Dichtung 
find in weiten Maße herangezo- 
gen. Ein Wörterbuch, das feinen 
Benuger ie im Stich Täht. (Der 
Band Dentjep-Englijch ist in Ar 
beit md joll no in diefen Bahr 
eriheinen.) 736 Seiten mit 1,456 
Spalten und 1,141 mworterflären- 
den Bildern. Ueberfichtlicher, praf- 
tijcher 

Sanzleinen RRRER 


Vrofhans Bilbwörterbndi, ®. 
I, Deutih-Enaliie, joll nad in 
diefen Dabr ericheinen. 

Der Sprad)-BrodHang, Diejes 
bewährte Wörterbich der deut- 
jhen Sprache ift unentbehrlich für 
alle, die richtig Dentich Äprechen 
und jehreiden wollen. Acht Wörter. 
bücher find in einem enthalten. 
Nicht num Fragen der Nechtichrer- 
bung, jondern Die Herkunft der 
Wörter, Nedeowendungen, die ge- 
bräuchlichiten  Mizdriide der 
Pımdarten md vdieles andere 
find im Sprach-Brocpaus zu fin- 
den. 1,588 Spalten nit über 5,400 
Nobildungen md Ueberfichten. 

Sangleinen $4 

Brorfhfans der Naturtviffenfchaf- 
ten und der Technik, 1,268 Spal- 
ten Tert mit 2,500 Abbildungen 
im t und auf 44 bunten und 
einfarbigen Kunftöruekftafeln fomwie 
897 Veberfichten. 

Ganzleinen neuen 




























35.95 


VOLKS 
BROCK 
HAUS 


Jubiläums 
usgabe 





Der Volfsbrofgans, Der Brod- 
haus-Eindänder mit der Höchiten 
Auflage ijt nad) wie vor das be. 
währte Nachichlagewerk für jeder- 
mann. Sur eriten Unterrihhung 
und für den, der weder Plag oc) 
Seld Für ein großes Nachidlage- 
wer? hat, ift die Nubiläunsaus- 
gabe de8 Volfs-Brodhaug ein mwill- 
fommener Helfer. Die geftoden 
Mare Schrift ift troß größter 
Raumaninuging bequem lesbar. 
Seine Bilder find befonders pla- 
itijeh und wirffan. Die Tnappen, 
fachlichen und allgemeinveritänd- 
lichen Erklärungen haben überall 
Gegeiferte Suftinmung gefunden. 
Rund 40,000 Stihmwörter auf fait 
1,800 Spalten, mit iiber 3,500 
Bildern, davon 32 einfarbige Ta- 
feln, außerdem 28 Bierfarben- 
tafeln und 22 zum Teil jehsfar- 
bige Starten. Ganzl. $5.95 











THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 KELVIN ST., WINNIPEG 5, 


MAN. 





Ich beftelle zur Fojtenlofen und völlig unverbindlichen Ueber: 


jendung das 


Name 


Mdrefie 


24jeitige Heft „Der Große Brodhaus“. 








Mennenitifche Rundichan 


10. Junt 1959 





Einladuna 
zur Altenfeier 


Sommtag, den 21. Sun, am 
7 Uhr abends, findet in der Nir- 
che der Erjten Mennonitengemein- 
de zu Saskatoon eine Altenfeier 
jtatt. Das inhaltsreiche Programm 
ijt den alten Gejchwiftern gewid- 
met und befteht aus Gefängen, 


a ——— —L 
Deimatbud 1959 


'm diesjährigen Seimatbuch wer- 
den ır. a. zwei große Giedlungs- 
gebiete befonders behandelt: 
Sibirien und Wolhynien, ferner 
die Lleineren Anfiedlungen, wie: 
Memrif, Neu York und andere, 
Unter den Leben&bildern findet 
fi) eins von Samuel Keller. 
Drei vorziigliche Landlarten find 
beigefügt: „Die Heutigen Wohn- 
sebiete Her Dentfchen in der ©o- 
twjetnmiun“, die jeden intereffie- 
ven, den die Frage nad) dem Ver- 
bleib der Verfchleppten das Serz 
bewegt, ferner „Die dentfejen Sied- 
lungen im Gebiet Roftow” amd 
„Die dentfchen Siedlungen im Ge- 
biet Stalino*, Mugerdem enthält 
es Gejhiehten, Sumoriftifches, vie- 
le Bilder, Liften und Verzeichniffe. 
Solange der Vorrat reiht fiir $2 
portofrei zu beziehen von 


THE CHRISTIAN PRESS Lid. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


I beftelle Hiermit 
big zur ausprädlichen Abbeftehungs 


DO Mlter Lefer 








ıı Zur Benutnisuahme: 


RW; E, Driedigers 
Garden Chapel Funeral Home 
Abbotsford, B. C. — Telefon: UL 4-6431 


Gornelins Alerts, Vancouver, B, C., 
haben das Bejtattungshenm 
Grandview Funeral Chapel 


1349 Commereial Drive, Vancouver, B. C. — Telefon: HA — 0083 
tänflich euivorben. 


In Fragen des PVeltattungdienftes wende man fi an 
6. Allert, Banconver, ınd an W, &, Driediger, Abbotsford, B. C. 


D „Mennonitiihe Rundichan“ ... 
DI) „Mennonite Observer“ ... - 
EI Beide Blätter an eine Adreife in Kanada 


D Reuer Leer 


Name und gegenmvärtige Aöreffe: 





Man fende „Money Order“ (Bank, Poft Ba n 
At bon „Erehange”-Roften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Mdrefjenänderung anbedingt and) die alte Nörefie angeben: 





Deklamationen und Vorträgen. 
Wir laden alt und jung zu diejer 
vr herzlich ein 
: Senior-Miffionsverein be- 
wirtet alle Feftteilnehmer nad 
dem Vortrag mit einem Imbiß. 

3. 3. Thießen, Neltefter. 


Schlußfeier 

z Mennonitiihe Bildungs- 
berein macht Diermit befannt, daß 
in der Kirche der Eriten Menno 
nitengemeinde, Mlverjtone md 
Notre Dame, Winnipeg, Man., 
die Schlußfeier unjeres Bildungs: 
inftituts ftattfinden Toll. Seder- 
mann it zu diefer Feier, Die am 
















EP) 


Der padende 

Bericht eines 

Denjchen, der 

von tiefer Lie- 

be au diefem 

Volt durde 

rungen. ift, 

Auf Schritt 

und Tritt ift 

das Wort ber 

Bibel in Ber 

ziedung gefeßt zu dent, was in di 

fen jungen, modernen Staat ge- 

ichieht, 

Petrus Huigens — Ifrael 
Land der Bibel und der Burkunft. 
Viele Fotos. Ganzleinen $2.98 

— portofrei — 
Beltellen Sie no Heute bon 
FRASER BOOK NOOK 
5917 Fraser St. 
Vancouver 15, B.C. 
ILL 
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Hier bitte nichts bineinfchreiben! 



















. 33.00 
. 32,25 
. 35.00 


(Bitte anmerfen!) 




















Sonntag, dem 14. Juni, begin- 
nend 7 Uhr abends (neue Zeit), 
veranftaltet wird, herzlich einge- 
laden. 

Sm Auftrage, 


Aashrichten . .» 
(Sortfegung von ©. 13—5) 


Eingapurs erjte autonome Nenie- 
tung Mird don der jehr weit Links 
ftependen „Peoples MAetion Bar- 
t9° (PAB) gebildet, die am 31. 
Mai bei den Wahlen einen iiber 
twältigenden Sieg errungen hat. 
Mehrere Führer der POP befan- 
den fich zuzeit wegen profommus- 
nöftifcher Mftivität in Saft, und die 
wurden mn befrei 
* 






Raragnay. Regierung des 
Staatspräfidenten Strößner löfte 
das Parlanent auf ımd ordnete 


Newmvahlen an, nachdem eine 
Barlamentsinehrbeit gegen die 
„Bolizeimethoden“ bei der Auf 


löfung einer Demonftration pro- 
teitiert hatte. Die Regierung hatte 
den BVelagernunaszuftand erklärt, 
md 08 war zu Zufammenjtüßen 
zifchen Studenten und der Po 
ligei gefommen. 
« 





* 

Kanada, — Finanzminijter Do- 
ned Fleming teilte dem Unter 
haus mit, dab; dre Nogierumg das 
neue Figfaljahr mit einem einen 
Meberichuß in Höhe von 1,4 Mil- 
lionen Dollar begonnen habe. Im 
eriten Monat des Testen Fisfal- 
jahres hatte die Negierung mit ei- 
nen Defizit in Höhe von 10,7 
Millionen Dollar abgeihloffen. 

— Berteidigungsminiiter Bear- 
fes bat vor dem Musfhuß ffir 
Nisiwärtige Angelegenheiten im 
Senat erflärt, daf ein Angriff der 
Rufen auf den mordamerikani- 
jchen Stontinent, mit den Waffen, 
die Rußland heute befikt, ein böl- 
liges Fi werden müffe. Die 
wenigen Fernrafeten, die fich im 
Vefig der Nuffen befinden, feien 
zu ungenan und zu unzuverläffig. 

— Son. Soward Green, 68, 
Nechtsaelehrter von Wancouber, 
BC, und feit Suni 1957 Föde- 
volminifter fir „public works“, 
wurde am 4. Juni zum Wußen- 
ninifter Sanadas ernannt und 
vereidigt, Somit bat Bremer Die- 
fenbafer den Bojten, den er feit 
Hon. 5. Smith’ Tod felder be- 
diente, mit dem „jtarfen Mann“ 
der Fonjervativen Partei und des 
Kabinett gefüllt. Man fragt fi, 
ob er num des Premiers Schatten 
fein wird oder eine jelbjtändige 
Tanadijche Nußenpolitif entwideln 
wird. 

— Nachdem die Lebenshal- 
tungsfoften in Nanada fid) don 
Nov, 1958 bis April 1959 etwas 
verringert hatten, gen fie im 
April d. S. wieder, als direfte 
Volge der vom Finanzminifter am 
9. April im Budget befanntgege- 
denen erhöhten Steuern. 

— Die Provinzregierung Sas- 
fatchewans läßt 32 Sigh-School- 
Lehrer aus England Fommen, um 
die Vafanzen in der Provinz zu 
füllen. 

















* + + 
Nifaraguns Pröfident Somoza 
verfiindigte den Misnahmezuftand 
und degriindete e3 damit, daß die 


Lornne A. Wolch 


=.8c., R.O. 0.D. 
Optometrist und Optiker 
igen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 8-1177 





















Kommuniften und andere Gegner 
des Regimes geplant Hätten, in 
das Sand einzufallen und ihn zu 
itfirzen. 

*  %* 


* 
Großbritannien. Eine engliiche 








geitung Icreibt dtber Chrujc- 
tjchoms Drohung, in Albanien 
Nafetenbafen zu errichten: Die 








militäriihen Argumente fiir die 
Errichtung bon Naketenbajen in 
Stalien, Griechenland und ber 
Tiürfei find wollfommen logisch. 
Rupland hat jhon interfontinen- 
tale Sernrafeten, mit denen e8 die 
Vereinigten Staaten don Somjet- 
rußland aus treffen Tann. Bis 
Amerika jene eigenen Fernrafeten 
enhoidelt hat, fann es die „Nafe- 
tenlüete“ nur füllen, indem es 


Kurz- oder Mittelitredenrafeten 
rings um die Sorpjetunion auf 
stellt. 

Aber mit militäriicher Logik 


allein it es nicht getan. Nußland 
ift zweifellos jehr enipfindlich in 
diefem Punkt, wie man Chriic- 
tjchows Yenkerungen in Albanien 
entnehmen fan. In der fir ihn 
topijchen Weile reagierte er mit 
Drohungen, Albanien mit Nate- 
ten ausgzueiiten und die Länder 
au vernichten, die ihn mit Nafeten 
bedroben. Diefe Sprache führt na- 
türelich nicht weiter... 

Was im Weiten niemals gründ- 
lich diskutiert wird, ijt die Frage, 
ob die ftändigen Bemühungen der 


Soldaten, Drohung mit einer 
Drohung zu begegnen und die 


Sicherheit fiherer zu machen, die 
Sefabren in der Welt wicht ver- 
mehren, Schließlich Tann das 
jeloftmörderiiche Wettrüften nur 
beendet werden durch den freien 
Entfehluß, die militärische Span- 
mung zu verringern. 

— Die Befucher eines Bafthau- 
jes der engliihen Stadt Haite- 
mere werden, wenn fie den Speife- 
jaal betreten, auf folgende Notiz 
aufmerfjom gemadt: „Mit Nicd- 
ficht darauf, dah Khre Maieftät, 
Königin Victoria, hier am 27. Zuli 





Schönes Grundftücd 


Wieder lieferbar! 


Schöner, ertragreicher Obitaarten 
in Dirail, Ontario, zu verkaufen, 


13% Xeres. Etwa 1 Acre noch offen für Erdbeeren, 3 Herz Weintran: 
ben, amd das andere bepflangt mit verichicdenen Obftbäumen, banptfä 
fic; Pfirfichbiume, — Heute die beften Ernteausfichten! 

unter Schattenbäumen, 
allen Bequemlichleiten und Ctadtiwaffer. Doppelgarag 
(30° mat 50°) mit Einrichtungen für Schtveine, aivei Mi 
Kord-Traftor, faft neu, mit allen erforderlichen Ger 
Viren beider Nonferenzen in der Nähe, auc, Lolfsjchule, 
und Eden Chr 

Verkauf aus Geiundheitsrüchichten. 
‚Johannes T. Voth, Box 12, Virgil, Ont. 

Telef. St. Catharines MU 2-3022 








1879 gefrfihjtüct Hat, halten twir 
einen Zufchlag von 10 Brozent zu 
den Üblichen PBreifen für gerecht- 
fertigt.” 

— Die Fran des ruffiihen Ma- 
tinoattachees in London, Nina 
Dmitrieio, Hat fi mit ihrer fünf- 
jährigen Tochter Xena an die briti- 
ichen Vehörden mit der Bitte um 
die Gewährung politiihen Miyls 
gewandt. Der Attachee ift inzwi- 
ihen unter Bervachung in die So- 
wjetunion zuriidgefehrt. 


Erfaprene, zuverläffige 

Haushälterin 

für Haus mit 1 Mind 
und 2 Erwachjenen 

seiucht 

Muß gut focjen Können 

und im Haufe fchlafen 
Monatslohn: $150, 

Tel. Mr. Pullmer, JU 9-1056 


Unmöbliertes Zimmer 


"zu vermieten 
an criftliches Miüdchen 
oder alleinjtehende Frau. 

106 Martin Ave., Winnipeg 5 
Tel.: LE 3-4334 








Altersrente 
fchon ab 
55, 60 od. 65 Sahren, Leben®- 
verfiherung miteingejchlofjen. 
Sypothefenverficherung, GejHäfts- 


und Bartnerfchaftsverfigerung, 
Kinderverficherung für Schulaus- 
bildung. 
Lebensverfiherungen allec rt, 
mit und ohne Spareinlage. 
Zaffen Gie fih von Khrem deuts 
Then Sachbearbeiter beraten. Er 
gibt nen gern Wursfunft und 
einen gewiffenhaften Bundendienft 
Für Narrow, Ahbotsford und 
Elearbroof, B. EC. 
ALF. H. SCHLICHTING 
Box 192, Clearbrook, B.C. 
von der 
Sun Life Assurance Co. 
of Canada 














Groges Wohnhaus mit 
Großer Stall 
und Hühner. 
ichaften. 

High School 








jan College. 





Wieder lieferbar! 





Wer unter dem 








O drüütten A 
Wer acht dort 





Xr. 32501 (33) Sangfpielplatte — 





Schallplatten 


Niännerchor Derfchlag 


O, dab ib) taujend Zungen hätte 

Schirm des Höchften fitt 
Xobe den Herrn, o meine et " 
Näher, mein Gott, zu dir 
Wer pflanzte die Blumen ins grüne Zeld 
Alles Leben ftrömt aus die 
ju Tobesntienen 
tief gebiet, 





DVitte, beftellen Sie fofort, portofrei 


Bei: Fraser Book Nook, 


Christl. Buch- u. Schallplattenhandlung, 


5917 Fraser Street, 


Vancouver 15, B.C., Canada, 





